And batte er einmal recht gut abaeſchnitten, ſo fand üchles irgend ging, 
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Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Der Miniſterwechſel. 


Der Statthalter⸗ und Miniſterwechſel ſteht noch immer 
in Vordergrunde der Erörterungen in der Preſſe. Die 
„Konſ. Korreſp.“ ſchreibt dazu: 

„Daß unter der Statthalterſchaft des Grafen Wedel 
ſich die Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen nicht gerade in einem 
günſtigen Sinne vom deutſchnationalen Standpunkte aus ent⸗ 
wickelt haben, iſt genügend bekannt. Es mag indes dahingeſtellt 
bleiben, wie weit dem nunmehrigen Fürſten Wedel die Verant⸗ 
wortung dafür beizumeſſen iſt. a 

An ſeine Stelle tritt der bisherige preußiſche Miniſter des 
Innern, Herr von Dallwitz. Wir bedauern den Weggang 
dieſes hochverdienten Beamten aus ſeinem bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſe, den er aufs Beſte auszufüllen verſtand, aufrichtig. Daß 
er der ihm jetzt geſtellten Aufgabe in vollem Maße gerecht werden 
wird, kann, ſoweit feine Perſönlichkeit in Betracht kommt, nicht 
zweifelhaft ſein. e 


Zum Miniſter des Innern iſt der frühere Chef der Reichs⸗ 
e Fürſten Bala Ehen. Loebell, er⸗ 


nannt. Es iſt konſervative Art, neuen Miniſtern nicht mit Ver⸗ 
ſrauens⸗ oder Mißtrauenskundgebungen entgegenzutreten, ſon⸗ 
dern zu ihrer Amtsführung lediglich fachlich Stellung zu nehmen. 
Herr von Loebell kennt die konſervative Partei gut genug, um zu 
viſſen, daß er ihrer tatkräftigen Mitarbeit ſicher fein kann, 
wenn er, wie ſein Vorgänger, entſchloſſen die Aufgabe erfüllt, 
ser demokratiſchen Flut in dem feſten monarchiſchen Gefüge des 
preußiſchen Staates einen Damm entgegenzuſtellen.“ ; 

Die „Kreuzztg.“ kritiſiert die Abſchiedsrede des Grafen 
5. Wedel an die Fackelzugsteilnehmer, in der er ſich mit 
den zurückgetretenen Mitgliedern der. elſäſſiſchen Regierung 
ſolidariſch erklärte. Sie ſchreibt: ; 

„Fürſt Wedel hat damit die Verantwortung für die in den 


Reichslanden degangenen Mißgrifſe ausdrücklich mit auf 


Sofern dieſe Erklärung uicht aus einem ger 


ſich genommen. 
ſondern der Ausdruck 


wiſſen Gefühl der Ritterlichkeit erfloſſen, 


Die Richels. 
Roman von Höoͤrſt Bodemer. 
(4. Fortſetzung.) QGQachdruck verboten.) 

„Es tut mir leid! Da kann ich die Neugierde nicht be⸗ 
ſriedigen! .. . Hunderttauſend ſind kein Pappenſtiel! Und 
wenn ich damals viel selhimpft habe, jo hatte es natür- 
lich ſeine Gründe ... Richels hätte doch noch die paar 
Wochen warten können, bis ſein Sohn die Übung abge⸗ 


Sprokendorff wollte die Anſicht nicht 
gelten laſſen. 


„Erlauben Sie, beſter Dernfurth, das ging nicht! 
Dann waren eben die Hunderttauſend ſicher flöten, — und 
Seelen kam erſt recht in die Wurſt, durch einen grandioſen 
Zuſammenbruch mit lautem Hörnerſchall. Und der wäre 
doch recht peinlich geweſen !“ a 
Ja,“ meinte einer, „da hat doch eigentlich der Ge⸗ 
beimrat an Seelen noch ein gutes Werk getan!“ 

„Der Anſicht iſt wenigſtens der Graf Harff,“ beteuerte 
der Rittmeiſter . 915 

Dernfurth erhob ſich, er hatte Dienſt ... Und nach 
dem Dienſt ſaß er nachdenklich vor ſeinem Schreibtiſch und 
rechnete, jo gut es ging, ſeine Schulden zuſammen 
Wie ſich der Kleinkram doch aufſummierte! Es war gar 
nicht zu glauben ... Koſtete denn ein bißchen „Auf⸗ 
machung“ jo ſchrecklich viel Geld? ... War er ein ſchlech⸗ 
ter Wirt? Ließ ſich hier etwas abknapſen — da? Natür⸗ 


Der Rittmeiſter 


lich, aber das brachte er einfach nicht fertig! Der Winter 


war ja nicht ſo teuer. Aber die acht Monate, in denen im 
Jahre Rennen gelaufen wurden. Da war er bald in 
Hamburg, bald in Breslau, in München, Frankfurt oder 
Köln. Und in dem erſten Hotel wohnte er ſelbſtverſtänd⸗ 
lich und ſchonte die Trinkgelder nicht. Ein kleines Spiel⸗ 
chen entwickelte ſich oft. Er war ja vorſichtig, aber ein 


blauen Scheinchen nicht mehr in die Brieftaſche gehen. 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendun 
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der wirklichen Verhältniſſe iſt, macht ſie die Auffaſſung derer 
unhaltbar, die den einzigen politiſchen Fehler des Fürſten Wedel 
darin ſehen wollen, daß er die Ernennung des Staatsſekretärs 
Zorn v. Bulach veranlaßt oder doch zugelaſſen habe, und daß er 
deſſen Amtsführung dann nicht das rechtzeitige Ende bereitet 
habe. Wir haben dieſe Auffaſſung nie recht teilen önnen und in 
der Zabernperiode gelegentlich auch an Maßnahmen des 
Statthalters ſelbſt Kritik üben müſſen. Wir köanen es auch 
jetzt nicht gutheißen, daß er in feiner Rede an die Elſaß-Lothrin⸗ 
ger die Wendung gebrauchte, fie würden, wenn ſie ſeine 
Mahnungen befolgten, damit „den Gegnern — den ehrlichen 
wenigſtens — die Angriffswaffen aus der Hand nehmen.“ Dieſe 
Außerung entſpricht gelegentlichen früheren Wendungen des 
Statthalters, entſpringt aber einer Auffaſſung, die wir als be⸗ 
rechtigt nicht anerkennen können, als hätten die Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger als ſolche irgendwie mit politiſchen Gegnern — gar noch mit 
unehrlichen! — zu rechnen. Wer ſollten denn dieſe ſein? Will 
Fürſt Wedel etwa alle diejenigen als Gegner der Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger brandmarken, die der Überzeugung ſind, daß die weitgehen⸗ 
den Freiheiten, die man dem Lande gewährt hat, einer gedeih⸗ 
lichen politiſchen Entwicklung gar nicht zuträglich ſeien? Logiſch 
kämen wir dann zu der Abſurdität, daß z. B. die preußiſchen 
ihrer Auffaſſung der Wahlrechtsſrage 
Gegner der Preußen ſeien. Derartig unberechtigten und ſchäd⸗ 
lichen Unterſtellungen, als ob es im Deutſchen Reiche Gegner 
der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung geben könnte, ſollte doch 
jeder, der ihr Ohr beſitzt, nach Möglichkeit entgegenzutreten und 
als gänzlich unhaltbar hinzuſtellen bemüht ſein.“ 


Die „Süddeutſche Ztg.“ glaubt, daß man Herrn 
v. Dallwitz in den Reichslanden das Leben ſchwer machen 
werde. Sie ſchreibt: 

„Wir fürchten, daß ſüdlich des Mains der neue Herr ſehr 
kritiſch begrüßt werden wird. Er gilt als Stockpreuße, Stock⸗ 
junker, Erzreaktionär — ebenſo viele Verbrechen in den Augen 
einer großen Mehrheit hier im Süden. Wir wollen nicht ver⸗ 
ſuchen, die beſtehenden Vorurteile auszuroden. Dazu gehörten 
Jahrzehnte, gehört die Arbeit von Generationen ... Wir wollen 
auch nicht verſchweigen, daß uns die Ernennung des Frhrn. don 
Rheinbaben oder des Irhrn. von Schorlemer nach 
verſchiedenen Richtungen günſtiger erſchienen wäre. Die Ver⸗ 
handlungen mit beiden Aue zerſchlagen — es mußte unter 
den anderen möglichen Kandibalen einer gewählt werden Und 
wenn die Wahl auf Herrn von Dallwitz fiel, fo ſtehen wir nicht 
an, gegenüber der kompakten Majorität ſüdlich des Mains es 
unumwunden auszuſprechen: ſie fiel auf einen geeig⸗ 
neten Mann. Man wird lachen, man wird höhnen. Gleich⸗ 
viel: auch wir wiſſen uns im Beſitze etwelcher Rhinozeroshaut 
und können abwarten, bis die Zeit unſer Urteil beſtätigen wird. 
Sie wird es tun; in ein paar Jahren wird darüber ziemliche 
Übereinſtimmung herrſchen.“ 

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ meinen, 
man hätte die Herabſetzung der Repräſentationsgelder für den 
Statthalter von 200000 auf 100000 Mark durch den 
elſäſſiſchen Landtag zum Anlaß nehmen ſollen, „der ganzen 
Einrichtung des Statthaltertums auf den Leib zu rücken und 
Elſaß⸗Lothringen feit und freundlich wieder der Verwaltungs⸗ 
praxis des ehemaligen Oberpräſidenten v. Möller zuzuführen.“ 


Konservativen wegen 


immer eine Ausgabe, die mehr wie zehn Taler koſtete. Ein 
Kunſtgegenſtand oder irgend etwas anderes für ſeine Woh⸗ 
nungseinrichtung. Es verkrümelte ſich eben unter ſeinen 
Händen, das liebe Geld! ... Zog er die Uniform aus, 
dann löſte ſich bald alles, was er beſaß, in Wohlgefallen 
auf! ... Ach was, nicht ſpintiſiert, zum Waldhorn ge⸗ 
griffen und geblaſen! Im Hauſe wohnten nur noch zwei 
Regimentskameraden, und die ſtörte es nicht, — wenn ſie 
überhaupt zu Hauſe waren. Die Zeit mußte totgeſchlagen 
werden! Einmal kam ja der Frühling wieder ins Land, 
und dann mit ſeinen beiden Schindern, die er ſelbſt bear⸗ 
beitete, Rennen herausgeritten auf Tod und Teufel! 
ö 5. 

Zwiſchen den Geſchwiſtern war das alte, gute Ver⸗ 
hältnis getrübt — und blieb es. Der Geheimrat merkte es 
kaum, der ſteckte bis über die Ohren in ſeinen Geſchäften 
und verlangte zu Hauſe nach Ruhe und Frieden. Frau 
Richels wollte der Verſtimmung auf den Grund gehen, da 
hielten die Geſchwiſter zuſammen. 

„Du ſiehſt Geſpenſter, Mama,“ meinte Fred. „Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten gibt es doch immer einmal, und 
die wirken bei dem einen länger nach, wie bei dem anderen! 
Im übrigen iſt die Geſchichte völlig bedeutungslos!“ 
Ella war dem Bruder dankbar für feine Worte. Aus 
denen ſurach das Richelsſche Blut. Das wurde allein mit 
ſich fertig . .. Sie zuckte nur die Achſeln, wenn die Mut⸗ 
ter wieder einmal von den „unerfreulichen Zuſtänden“ zu 
reden anfing, und fügte dann kurz hinzu: 0 
i „Laß uns doch in Ruhe! Wir machen Dir ja den 
Kopf nicht heiß!“ N 5 

Fred aber beobachtete die Schweſter ſcharf. Sie hatte 
den Verkehr mit ihren Freundinnen eingeſchränkt, ſaß viel 
allein in ihrem Zimmer und ſann und ſann ... Es lie 
ſich gar nichts tun! Warten mußte ſie, wie ſich die Dinge 
entwickeln würden, und das ging doch über ihre Ner⸗ 


Gentleman bekommt doch keine kalten Füße, wenn mal die ven . 


Der Winter kam, die geſellſchaftliche Hochflut; wenn 
ſagte ſie Einladungen ab. Da endlich 


feuchten Glanz bekommen hatten. 


„Die Annahme linksliberaler Blätter, daß der Reichskanzlez 
bei Empfehlung des Herrn von Dallwitz für das Amt des Statt⸗ 
alters im Reichslande in erſter Linie von dem Wunſche geleitel 
worden jei, ein unbequemes Hemmnis für ſeine preußiſche innere 
Politit oder gar einen Frondeur gegen dieſe zu beſeitigen, beruht 
wohl mehr auf bloßer Kombination als auf irgend⸗ 
welcher ſicherer tatſächlicher Unterlage. Sicher beſteht ein ge⸗ 
wiſſer Unterſchied der politiſchen Richtung zwiſchen dem Reichs⸗ 
lanzler und Herrn von Dallwitz, während der neue Mini⸗ 
ſter des Innern wohl in der politiſchen Geſamtauffaſſung mil 
dem Reichskanzler völlig übereinſtimmt. Auf der andern 
Seite aber wird man ſich erinnern müſſen, daß Herr von Dall⸗ 
witz zum Miniſter des Innern berufen wurde, als es galt. die 
politiſche Homogenität des Kabinetts Bethmann wie⸗ 
der herzuſtellen. Man wird in der Annabme nicht fehl⸗ 
gehen, daß die damals ernannten Miniſter auf die von dem 
Miniſterpräſidenten angegebene Richtung der preaßiſchen inne⸗ 
ren Politik eingeſchworen ſind. Dies gilt insbeſondere ſicher 
auch von der Behandlung der Wahlrechtsfrage, welche 
für die Orientierung der Geſamtpolitik in erſter Reihe ſteht. 

Um den wirklichen Beweisgrund für die Beförderung des 
bisherigen Miniſters des Innern nach Straßburg zu erkennen, 
braucht man ſich vielmehr nur zu vergegenwärtigen, woraui es 
zurzeit im Reichslande vor allem ankommt und welche Befühi⸗ 
gung nach dieſer Richtung hin dem neuen Statthalter beizu⸗ 
meſſen iſt. Was Elſaß⸗Lothringen vor allem nottut, iſt eine im 
bewährten preußiſchen Sinne gute Verwaltung, ſo daß 
ſeine Bewohner die Überzeugung gewinnen, bei der Angliede⸗ 
rang an Deutſchland beſſer zu fahren als fr. her bei Franf- 
reich ... Für die Löſung dieſer Aufgabe iſt aber Herr von 
Dallwitz zweifellos der richtige Mann. Als er zum 
Miniſer des Innern in Ausſicht genommen war hat der f 
Reichskanzler mir einmal geſagt, er habe Seiner P 
beſten Verwaltungsbeamten Preußens zun 
niſter des Innern vorgeſchlagen. In der f 
Dallwitz ſich auch als Miniſter des Innern als ein ausge- 
zeichneter Verwaltungsbeamter bewährt Daß ſeine adminiſtra⸗ 
tive Auffaſſung einen Einſchlag aus der Zeit der großen Ver⸗ 
waltungsleiſtungen des abſoluten Preußers nach den Be⸗ 
freiungskriegen hat, iſt für das Neichsland ncher kein Fehler: 
hat es damals doch die preußiſche Verwaltung möglich gemacht, 
aus den ſehr verſchiedenartigen Landesteilen, welche nach 1513 
Preußen zufielen, den einheitlich geſchloſſenen preußiſchen Staat 
unſerer Zeit herauszubilden. Auch iſt es ferner durchaus un⸗ 
berechtigt, wenn in der linksliberalen Preſſe Herrn von 
Dallwitz eine ſpezifiſchh reaktionäre Auffaſſung zuge 
ſchrieben wird... Die Elſaß⸗Lothringer werden daher, wenn 
fie erſt die Wirkung der Verwaltung Herrn von Dallwiß er- 
probt haben werden, ſicher ſich mit feiner Wahl nicht nur ab- 


der nahm ſich nun kein Blatt vor den Mund. 

„Der Dernfurth hat's ihr angetan, wenn ſie es auch 
nicht eingeſtehen will!“ 

Da fiel der Vater aus allen Wolken! Sein ſtolzes 
Mädel und der Bruder Leichtfuß, der ſie damals beim 
Regimentsfeſt geradezu unglaublich behandelt hatte; es 
wollte ihm nicht in den Kopf ... Alſo, da hieß es, Ach 
tung geben! Ohne viel Worte darum zu machen, denn 
10 0 8 ſich Ella erſt recht in den Gedanken. Er ſagte 
zu Fred: 

„Paß Du auf und drücke den Daumen nicht auf die 
Wunde!“ . 

„So hab' ich's bisher gehalten!“ 

„Na, dann iſt's gut!“. a 5 

Ella aber erwartete vom Winter ein Zuſammentreffen 
mit Dernfurth. In den Zeitungen hatte fie immer zuerſt 
nach den Sportnachrichten geſehen und ſich gefreut, wenn 
„er“ ein Rennen gelandet hatte .... Endlich mußte der 
Tag doch kommen, an dem ſie ihn auf einer Geſellſchafl 
wiederſah. Einige Offiziere des Regiments verkehrten ja 
in dem elterlichen Hauſe. Und als der Tag kam, an dem 
Herren zu einem Diner erſchienen, war ſie wirklich die 
grande dame geweſen. Ihr Verhalten hatte ſelbſt dem 
wohlgewandten Fred mächtig imponiert. Er hatte es ihr 
nachher geſagt. 

„Ich weiß ja, warum Du Deine Puppen tanzen 
ließeſt; aber ſo war's nach meinem Geſchmack!“ ; 

„Du weißt gar nichts!“ 

„O doch! Und ich weiß noch viel mehr! Der Derm 
furth hat wieder einmal den Buckel voller Schulden!“ 

Dann war er gegangen, und das war gut. Sonſt 
hätte er geſehen, wie ihre Lippen gezittert, ihre Augen einen 

Sicher würde ſie nu 
bald von Herrn von Freyberg, der ja verheiratet war, ei 
geladen werden, hoffentlich war Dernfurth auch da — 
hoffentlich! ... 

Eines Sonntag nachmittags ſaß Ella in ihrem Bou 
doir und las. Ihre Eltern und Fred waren zu Tiſch ge 
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Tat hat Herr von 


wurde auch der Geheimrat ſtutzig. Er fragte Fred, und 
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eine Weile nachtragen, aber die Tüchtigkeit des 
v. Loebell wird ſchließlich doch bewirken, daß au 
Zentrum über dieſe Dinge hinwegkommt. 

Sehr viel freundlicher ſind die Worte, die das rheiniſche 
Zentrumsblatt Exzellenz von Dallwitz widmet: 

„Wer gerecht denkt und objektiv urteilt, der darf nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß Herr von Dallwitz zwar ein Mann von ſtreng 
konſervativen Staatsgrundſätzen, aber kein engherziger und welt⸗ 
fremder Bureaukrat und Reaktionär iſt. Wer immer Herrn 
von Dallwitz ſchon früher als Landrat, konſervativen Abgeord⸗ 
neten und ſpäter als preußiſchen Miniſter des Innern näher trat, 
der lernte an ihm feine große Selbſtändigkeit, fein 
ſtarkes Unabhängigkeitsbewußtſein ſchätzen. Herr von 
Dallwitz iſt ein Mann von ſtrengem Rechtsgefühl und 
ſchier abſoluter Unabhängigkeit der auch da, wo er 
anders dachte, ftets beſtrebt und gewillt war, auch Andersdenkenden 
gerecht zu werden und ihren Gründen für eine Anſicht nachzu⸗ 
gehen. Es iſt oft paſſiert, daß irgend ein Abgeordneter mit einem 
wichtigen Folle zum Miniſter kam, nach der erſten Auseinander⸗ 
ſetzung zwar wegging mit der vorläufigen Antwort des Mini⸗ 
ſters: „Bis jetzt glaube ich ja nicht daß ſich in der Sache etwas 
machen läßt, und daß ich Ihrer Anſicht beipflichten kann, aber 
ich werde den Fall eingehend prüfen.“ Aber vielleicht ſchon nach 
kurzer Zeit bekam der Abgeordnete den überraſchenden Beſcheid: 
„Ich habe die Sache genau geprüft und muß allerdings jetzt 
Ihren Gründen zuſtimmen Meine Anſicht war falſch“ Dieſe 
Objektivität und ſtrenge Sachlichkeit zeichnen die Tätig⸗ 
keit des Herrn von Dallwitz als Miniſter aus. Auch für einen 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen ſind es Eigenſchaften, die das 


linden, ſondern innerlich ſehr damit zufrieben ſein. — Mit dieſer errn 


Auffaſſung iſt die weitere Anſicht ſehr wohl vereinbar, daß der 
Reichskanzler in dem jebigen Miniſter des Inner a 
eine beſſere Kraft für die Durchführung feiner Sammlungs⸗ 
politil gefunden zu haben glaubt als in dem jetzigen Statthalter 
des Reichslandes. Die Aufnahme, welche Lie Ernennung Herrn 
don Loebells zum Miniſter des Innern in der liberalen 
Preſſe gefunden hat, beſtätigt dies in vollen Umfange. Nach dem 
Urteil, welches man ſich aus der Tätigkeit Herrn von Loebells 
als rechte Hand des Fürſten Bülow namentlich in der inneren 
Politit bilden konnte, wird man berechtigt ſein, auf ſeine Wir⸗ 
2 als Miniſter des Innern große Hoffnungen zu 
ben.“ 8 

Wie man fieht, deckt ſich die Auffaſſung des Abg. 
v. Zedlitz mit der unſerigen in allen weſentlichen Punkten. 


Welcher allſeitigen Wertſchätzung ſich Herr v. Loebell 
erfreut, das geht daraus hervor, daß ſelbſt die „Voſſ. tg.“ 
äber ihn ſchreibt: 

„Aus der Bureaukratie hervorgegangen und doch alles eher als 
Bureaukrat; ehedem Mitglied der konſervativen Partei und doch alles 
ther als einſeitiger Krautfunker; mit offenem Auge für die Perſonen. 
mit friſchem Entgegenkommen für die Dinge, erfreulich vorurteilslos 
gegenüber den Parteien; jedem vernünftigen Grund zugänglich, jeder 
unnötigen Umſtändlichkeit feind auf allen Gebieten zu Haufe, in 
jeder Sache gewiſſenhaft und arbeitsfreudig — ſo errang er ſich bei 
ſedeu unbefangenen Zuſchauer Anerkennung.“ 

Weniger freundlich ſteht dem einſtigen Blockfreunde das 
Zentrum gegenüber. Zwar die „Germania“ beobachtet die 
bornehme Zurückhaltung, die „Köln. Volksztg“ kann des Volk leichter Vertrauen zu ihm faſſen laſſen. Die Eljaß-Loth- 
Grolls über die „treibende Kraft“ der Reichstagsauflöſungſ ringer werden, wenn Herr von Dallwitz bleibt, was er bisher 
von 1906 und der Blockpolitik nicht Herr werden. Obgleich] war, in dem neuen Statthalter doch bald einen Mann und Cha- 
fie ihr Urteil über den neuen Miniſter ſchlioßlich in die Ec⸗ rakter kennen lernen, der in allen Fragen ſehr ſorgſam, objektiv 

5 2 A a : 255 5 und unabhängig prüft, ehe er entſcheidet, der bei allen Entſchei⸗ 
klärung zuſammenfaßt, ihn nicht nach ſeinem Wirken als dungen abe fi) ven -Gioattintereffe und e 
Unterſtaatsſekretär, ſondern nach ſeinen Taten als Miniſter ep Rechts- und Gerechtigleitsgefühl keiten ö: unt bes 
n en 
Bemerkt fie doch gallig, es ſei ſchwer, einleuchtende Gründe Wie die ganze liberale Preſſe Herrn von Dallwitz 
für die Wahl der Perſon des Herrn von Loebell zu finden; K. sy N beurteilt, ſo auch die 
und behauptet fie doch reichlich naiv, er ſei berufen, im Ab⸗ “ ationalliberale Korreſp.“, die u. a. ſchreibt: 
geordnetenhauſe eventuell mit allen Mitteln eine preußiſche ner 9 er 195 = 3 preußiſchen Miniſter des In⸗ 
Wahlreform im nationalliberalen Sinne durchzubringen, falls Mann . 575 Po an ee den 

das aber nicht gelingen ſollte, das Abgeordnetenhaus aufzus | hein. Da mögen die Zweifel wohl berechtigt fein, ee 
löſen, und den Kampf gegen die Konſervativen zu führen.] für den ſüddeutſchen Boden der geeignete Mann it, und man 
Dieſes Pröbchen politiſcher Brunnenvergiftung wird dadurch wird es der reichsländiſchen Bevölkerung nicht verdenken, wenn 
nicht abgeſchwächt, daß ſie ſich als die „Erzählung einge⸗ ſie dem neuen Herrn nicht gerade ein hohes Maß von Vertrauen 
weihter Kreiſe“ gibt. Wohl aber ſtumpft das führende entgegenbriugt- Immerhin meinen wir, daß auch zu Mißtrauen 
Zentrumsblatt den Pfeil ſeiner abſichtsvollen Ausſtreuungen a i re von Dallwitz iſt zwar ausgeſprochen 
‚infofern ſelber ab, als es das einzige politiiche Urteil, das es re er a Pre a 
tags zuvor über Herrn v. Loebell fällte, in die Worte gekleidet hatte: straffer anzieht, als dies in den n chen 1 
„Er war eine der Haupiſtützen der Politik Bülows geweſen 1 8. 
und hatte als konſervativer Politiker die Aufgabe, die Ver⸗ 


wird man das nur begrüßen können. Aus dem preußiſchen 
n 8 a g Reſſort des Innern ſehen wir, das geſtehen wir offen, Herrn von 
bindung Bülows mit der Rechten auftechtzuerhalten.“ 


Dallwitz nicht ungern ſcheiden. Man wußte, daß er das 1. 
bindernis der Wahlreſorm war.“ bie, daß Haup 


— Na alſo! 
i Ä ie „Köln. Volkszig.“ i voll Dagegen begrüßt das nationalliberale Parteiorgan Herrn 
3 ſchreibt die „Köln. Volkszig.“ in ſchmerzvoller von Loebell mit freundlichen u? sen de 


„Obwohl politiſch zur konſervativen Partei gehörig, zeigte 


„Herr von Loebell hat vor dem 13. Dezember 1908 alles getan, | er fh liberalen Wünſchen ſtets zugänglich und 


- um den Konflikt Bülows mit dem Zentrum herbeizu⸗ 

führen und zu verſchärſen. Er war es auch, der damals ſo ein 

bißchen „Vorſehung ſpielte“ und es zu verhindern wußte, daß es noch 
vor der Abſümmung am 13. Dezember zu einer Ausſprache des Füh⸗ 
rers der Zentrumsfraktion mit dem Reichskanzler kommen konnte. 

Während dez Blockpolitik ſelbſt ließ Herr von Loebell am deut 
lichſten ſeine Animoſität gegen das Zentrum merken.“ 


Umgekehrt wird ein Schuh daraus: Das Zentrum war 
es, das Herrn v. Loebell das Leben ſchwer machte, bis er 
ſchließlich neben Dernburg Aktenmaterial — beſonders gegen 
Erzberger und Roeren — ausgepackt und im Reichstage ſehr 
deutlich wurde. Das wird ihm allerdings das Zentrum noch 


beten; ſie hatte im letzten Augenblick abgeſagt, weil ſie er⸗ 
fahren, daß Klaus Schwandt auch dort war. Der machte 
ſich noch immer Hoffnungen, — hatte ſie wohl ehrlich lieb. 
Sie konnte ihm nicht helfen! Sie ging ihm nach Möglich: 


zeit aus dem Wege. 
Da brachte der Diener eine Karte. Sie las, und ihr 
Herzſchlag ſtockte. Roderich Dernfurth war da. 
„Aber Anton, die Eltern ſind doch gar nicht zu Hauſe!“ 
„Ich dachte, weil es ein Offizier vom Regiment des 
jungen Herrn iſt! Doch gewiß extra rübergekommen!“ 
„Alſo, dann führen Sie ihn in den Salon!“ 
Sie blieb ſitzen. Das Herz ſchlug ihr bis zum Hals 


Wablrechtsreform em Schritt vorwärts getan werden 
wird. Unter dieſen Umſtänden kann man vom liberalen Stand⸗ 
punkt aus den leitenden Staatsmann zum Revirement von Korfu 
beglückwünſchen.“ 
Die nationalliberale „Rhein.⸗Weſtfäl Zeitung“ 
hofft, daß Herr von Dallwitz ſich auch im Elſaß als der 
Mann mit der feſten Hand erweiſen werde. Sie ſchreibt: 
„Nicht unwichtig erſcheint uns die feſtſtehende Tatſache, daß 
Herr v. Dallwitz ein durch und durch konſervativer Mann 
iſt, dem man wohl zutrauen darf, daß er eine Schmälerung der 
Kaiſergewalt in den Reichslanden nicht dulden und derartige 


ar jeines phantaſtiſchen Traumes geopfer ), 
Wie Semiramis ihre hängenden Gärten hatte, jo ſtand ber 
Sing des Herzogs auf ein unterirdiſ 1 
unterirdiſchen Garten; fein unermeßlicher Reichtum geſtattete 
es dieſem engliſchen Ariſtokraten, bar ſeine Sonderlingslaunen 
zu exfüllen, ohne ſeine Erben fühlbar zu beeinträchtigen. Und 
ein Sonderling war der fünfte Herzog von Portland, ein Ori⸗ 
ginal. Abgeſchloſſen von der Welt lebte er in Welbeck Abbey, 
oder richtiger unter Welbeck Abbep, I Einfiedlerleben. Nie 
at er geheiratet, klein war die Bahl feiner engeren Freunde. 
er Herzog wollte mit gen Gedanken allein fein, und fo begrub 
Fr — Au > feiner — — ZN ein grichteten Räumen, 
denen er zu ſeiner Zerſtreuung auch eine der koſtbarſt . 
mäldegalcrien Cnglards 5 Der N 


das 


es Schloß und auf einen 


— EFL: —— 
Namen decken wird. Kreiſe, die 
Herrn v. Dallwitz nicht wohlgeſinnt find, bezeichnen den Vetter 
des Herrn Heydebrand als einen „Reaktionär“. Es kann Mo⸗ 
ein Lob bedeutet, und bei den un⸗ 


mente geben, wo dieſes Wort eden i 
glaublichen Zuſtänden der jüngſten Zeit in den ug 


dürften „realtionäre“ Anſichten durchaus am Platze ſein. 
kann uns nur lieb ſein, wenn wir in Straßburg einen Statt 
halter ſitzen haben, der ſich nicht nur in repräſentativen Pflichten 
erſchöpft, ſondern ein Mann der Tat iſt. Die Art und 
Weiſe, wie Herr v. Dallwitz die Stufenleiter der Beamtenlauf⸗ 
bahn raſch erklomm, ve darauf ſchließen, daß er alles, was er 
ſich vornimmt, mit feſter Hand anzufaſſen verſteht. 

Die „Hamburger Nachrichten“ verhalten ſich dar 
gegen auffallend abwartend: 

„Der Verſuch mit einheimiſchen Staatsmännern unter einem 
Diplomaten als Statthalter iſt gänzlich mißlungen. Nunmehr fol 
augenſcheinlich ſtrammer Preußengelſt ſich dem ſüddeutſchen 
Weſen vermählen. Zum Staats ſekretär iſt ſchon ein bewährter erniter 
preußiſcher Beamter beſtellt wo den. Jetzt wird ein preußiſcher 
Staatsminiſter kaiſerlicher Statthalter. Immerhin rühmt man 
dem Miniſter eine gewiſſe Anpaſſungsfähigkeit zu entſchiedener 
Feſtigkeit nach. Um die Anpaſſung ſind wir nicht in Sorge. 
Frühere Statthalter und Miniſter haben fie in Elſaß Lothringen allzu 
behende an den Tag gelegt, und nichts Gutes iſt daraus entſproſſen. 
Feſtigkeit dat Herr v. Dallwitz als preußiſcher Miniſter des 
Innern wohl bewieſen. aber auch vermiſſen laſſen. und 
gerade da, wo wir fie vom künftigen Statthalter des Reichslandes 
am liebſten geſehen hätten: in der Grenzmark im Norden. 
Doch wenn wir an den willenskräftigſten und beſten Oberpräſidenten 
der Nordmark. Herrn Mathias v. Köller denken, der in Elſaß⸗ 
Lothringen als Staatsſekrerär alle Entſchiedenheit der Anpaſſung auf⸗ 
opferte, jo bleibt die Hoffnung. daß umgekehrt Herr v. Dallwitz 
vielleicht. was er in der Nordmark vermiſſen ließ. im der Weit» 
mart zeigen wird.“ 


Der Berliner Korreſpondent der „Frankfurte: 
Zeitung“ erblickt den Miniſterwechſel in folgendem Lichte; 


Es war wohl urſprünglich nicht Herr von Loebell, ſondern 
ein Sberpräſident in Ausſicht genommen, ein kluger und 
gewandter Beamter, der aber noch nicht genug politiſche Perſön⸗ 
lichkeit war, und auf eine ſolche iſt es Herrn von Bethmann Holl⸗ 
weg angekommen . Herr don Dallwißz it ein konſervati⸗ 
ver Mann, ein preußiſcher Konſervativer mit manchen rüditän- 
digen, aber auch mit vielen guten Eigenſchaften, die 
ſich in dem konſervativen Beamtentum zuweilen finden. Er iſt 
ein Mann von Charakter und Überzeugung und er hat es be⸗ 
wieſen, als er, obwohl er Landrat war, gegen die Kanalvorlage 
im Abgeordnetenhauſe ſtimmte und dafür gemaßregelt wurde. 
Herr von Bethmann Hollweg, dem Herr von Moltke als Mini⸗ 
fier des Innern nicht die nötige Stütze war, hat ſich vor vier 
Jahren Herrn von Dallwitz auf dieſen Poſten geholt, weil er ihn 
ols einen bedeutenden Kenner der Verwaltung und auch ſeinem 
Charakter nach dazu für geeignet hielt... Aber man kann 
wohl vermuten, daß ſeine Entwickelung den Reichskanzler 
enttäuſcht hat. Um es kurz zu ſagen, auf Herrn von Dall⸗ 
witz hat die unmittelbare Nähe des Herrn von Heydebrand und 
ſeiner 150 Konſervativen im Landtag zu ſtark gewirkt. Er iſt 
mehr, als man das von ihm erwarten konnte, von dieſen ab⸗ 
hängig geworden. So liegt auch für den, der nicht prophezeien 
will, die Bedeutung der jezt erfolgten Ernennung darin, daß 
Herr von Dallwitz aus dem preußiſchen Miniſterium ausſcheidet, 
8155 daß als Miniſter des Innern Herr don Loebell ein⸗ 


So ſehr auch die Urteile im Einzelnen über die eben 
in neue Amter beförderten beiden Exzellenzen, wie man ſieht, 
bal ſo ſehr werden doch beide von allen, die die Ver⸗ 
hältniſſe etwas näher kennen und die Perſönlichkeiten unvor⸗ 
eingenommen und gerecht zu beurteilen vermögen, als hervor⸗ 
ragende Beamte und tüchtige Charaktere ge chätzt. Darum 
iſt die Hoffnung berechtigt, daß fie ſich auch in ihren neuen 
Amtern bewähren werden. 


Verſuche niemals mit feinem 


fo darf man von ihm erwarten, daß unter ihm auch in der] tri 


fihen? Sind fie in Bereitſchaft? Werden fie dem Stück die 
Möglichteit geben, gehört zu werden? Das ſind Fragen, die 
9 4 

„Wird der hygieniſche Herr, dem feine Arzte ſagten, es gäbe 
für die Lunge ice als ein fünf Mager langes. 
wieherndes Lachen, wird dieſer hogieniſche Herr da ſein? Wer⸗ 
den jene gütigen Leute, die da wahnen, es ermutige die armen 
lieben Schauspieler, bei jedem zehnten Worte durch fröhliches 
Lachen unlerbrochen zu werden, werden dieſe gütigen Leute alle 
an 9 krank au Bett liegen, wie ich das inbrünſtig er- 
hoffe? Ja, wenn das nicht der Fall iſt dann müſſen wir uns 
den Gedanken an eine r Aufführung aus dem Kopf 
ſchlagen; dann iſt die Sache ve el Dann wird der fortlaufende 
Zuſammenhang des Stückes und des Spieles zerſtört, dann wer⸗ 


an die die Schaufpieler 


hinauf. War dieſes Kommen gerade heute ein Wink des] Portland, ſeines Namens der ſechſte, hat e Weinen den die Uberga \ o viel Studium und 
Schickſals? Da warf fie den Kopf in den Nacken, ging and bie An ionen ber e von Welbet Abe werbe N. n ey on dann werken die Schauspieler, 
ſeſten Schrittes hinüber in den Salon. a un e,, geiivungen A Seine B die Boſchauer 
Sporen klirrten Sohnes, des Marguis von Titchfield, lud er alle ne des werben ſich über ihre lörmende Heiterteit beklagen können, wer- 


auſes und alle feine Pächter in das unterirdiſche 


äume hier unter der Erde ſich Schloß. Welche 


„Mein gnädiges Fräulein! Soeben erſt ſagte mir der 
dehnen, mag man daraus ere 


Diener, daß nur Sie anweſend ſeien! Ich bedaure ſehr, 


N 


den eine halbe Stunde zu ſpät na 


uſe gehen, werden ärgerli 
und müde ſein und miteinander ii i = 


en führen, die da ſchließen 
: mit Ihnen zuſammen 


N 


mit der Erklärung: „So lange ich lebe 


n G ir meſſen, daß im Gemäldeſaal 1400 Gäſte jonpie i 
wenn ich iet . haben ſollte!“ dem großen Ballſaal oe Jahren aan . ee che ich nie wieder ins Theater“ So wenigitend wars bei der 
Sie bie ihm die Fingerſpitzen hin. Sörericaft don, 5000 Menlcen eine Rede hielt. Tauſend und] Premiere von (Andr und der Löwe. Das war eine 
„Bitte, nehmen Sie Platz, Herr von Dernfurth! Unſer Line Nacht; unter der Erbe konnten die Gate bier Spazier- ſe furchtbare eren daß wir die nächſte Premiere 
Anton scheint ſehr militärfromm zu fein, er glaubte, einen |Tebrten unternehmen, ausreten oder luftwandeln, wiewohl die — Die Meueinftudierung von „Zhe Doctors Tin umg. — mit 
Kernen sem erdden meines" Bruders 2 11 45 f meiſten ſicherlich nur ſtaunend von Gemach zu Gemach eilten, voller Abſicht auf einen etzten, an dem eine andere groß 
dünsten ers nicht abweiſen zu [aus dem unterirdiſchen Gartem in die unterirdiſchen Feſträume] Premiere ftattfand, jo daß bie gewohnheitsmäßigen Premieren. 
ürfen! und weiter in die lauge Flucht intimerer Gemächer. Pier fan» . fernblieben Und das bewährte ſich A Nein. 
e 


den die Damen die entzückendſten Boudoirs, di i 5 
mütlichſten Rauchzimmer: und über allem la . ine Toflaes 
Licht, das den Lärm und das Treiben der Welt vergeſſen laſſen 
konnte. Denn am Tage empfangen dieſe unterirdiihen Räume 
und Galerien ihr Licht dur e Oberlichtſcheiben, 
die kunſtvoll zwiſchen den Büſchen des oberirdiſchen Gartens ver⸗ 
borgen ſind. Am Abend aber flammen die Tauſende und Aber⸗ 
tauſende von Lichtern auf und 2 dieſe Behauſung unter 
N dieſes unterirdiſche Schloß, in traben helles 
icht. hl. 

Bernard Shaw und die „Premierentiger“. 
Am Sonnabend erlebte Shaws „Pygmalion“ in London die 
erſte Aufführung in England; der Mitarbeiter eines großen 
Londoner Blattes, der dieſer Tage den Verfaſſer beſuchte, hat 
ihn bei dieſer Gelegenheit gefragt, ob er nicht gleich anderen 
Autoren ein wenig Premierenfieber habe. Worauf Shaw lachte 
und meinte, es gäbe für ihn doch nicht den geringſten Grund, 
nervös zu ſein. Er kennt kein Premierenfieber, ſeiner Sache 
fühle r ſich ſicher. Sind aber auch die Premierentiger, dieſe ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Beſucher aller Erstaufführungen, ihrer Sache 


„Es iſt jedenfalls ſehr gütig, daß Sie mich empfangen!“ 

Ganz hatte ſich Ella Richels in der Gewalt. Und 
wenn ihr auch das Herz bis zum Hals hinauf ſchlug, jetzt 
ra er die Quittung für fein Verhalten beim Regiments⸗ 
eft. 

„Wenn Sie meinen, daß es „gütig“ von mir ift, i 
widerſpreche nicht!“ 5 Er 1 

Cortſetzung folge 


Kleines Feuilleton. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Das Feſt im unterirdiſchen Palaſt. 
Die Freunde und Pächter des Herzogs von Portland haben 
n dieſen Tagen ein ſeltſames Schauſpiel genießen können: fie 
nahmen an dem prunkvollen Feſte teil, das der Herzog zur Feier 
der Großzjährigkeit ſeines Sohnes in dem unterirdiſchen Schloſſe 
von Welbeck Abbey gab. Weit über 100 Millionen bat der 
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will nichts von en willen; als ihm der verblüffte Be 
ucher die Frage vorlegt, ob er etwa wünſche, das Publikum möge 
ie heiteren Stellen im tiefſten Ernſte hinnehmen, meinte Shaw 
voll Eifer: „Ich ſehe dur nicht ein, warum das nicht ſein 
ollte; lautes Lachen iſt nur eine ſchlechte Gewohnheit.“ Die 
eute ſollen richtig lachen, jo wie Shaw lacht; ohne den Nachbar 
an 12 „Wenn die Premierentiger ſich weigern, ihre Tränen, 
rufe und ihr Lache Schluß jedes Altes zurückzu⸗ 
Iten. dann wird die 
nd wenn das eintritt, werde ich künft 


n bis zum € 
Aufführung a dm Oſterſonntag dauern. 
aus den Stücken alle guten erkungen herausſtrei 


ig bei meinen Premieren 
Urau ng auf fünf ee Spieldauer reduzieren. 


chen ns 
n 
nur an den Premier enden find die Leute jo lärmend. Sie 


meinen es gut, wenn fie einſehen, ie de n 
ruinieren, dann werden ſie dof lich 1 9 te 
nünftig zu benehmen. rigen behauptet Shaw, 

„Pygmalion ge nicht amüſant fei, im Gegenteil. „Es 
idt ir dem Stück nichts, was irgend einen Menſchen veran⸗ 
3 7 könnte, vor Heiterkeit zu toben oder zu en. Ich jeden⸗ 
ſalls kann das Stück anhören, ohne vor Vergnügen zu heulen: und 
— Wust müßte ich mich doch viel mehr amüſieren als irgend 

———ͤ 


* 
der Krieg zwiſchen der Union 
8 f 2 . 
| und Mexilo 
kann praktiſch durch den blutigen Zuſammenſtoß in den 
Straßen von Veracruz und die Beſchlagnahme der für Mexiko 
beſtimmten Waffen⸗ und Munitionsſendungen als ausgebrochen 
Letrachtet werden. 
Ein vom Marineſekretär Daniel bekannt gegebenes Tele⸗ 
gramm des Konteradmirals Fletcher beſagt, daß er Marine⸗ 
N ſoldaten und Matroſen gelandet und Veraeruz beſetzt habe. Die 
Mexilaner eröffneten nach Einnahme des Zollhauſes das Feuer, 
wurden aber durch Granatſchüſſe des Transportſchiffes „Prairie“ 
aus ihren Stellungen vertrieben. Die Verluſte der Amerikaner 
betragen vier Tote und 20 Verwundete. Das Feuern in der 
Stadt dauerte bis Mitternacht fort. Die amerikaniſchen Streit⸗ 
kräfte an Land betragen 1200 Mann. Angeblich ſind bei der 
HBeſetzung von Veracruz 200 Mexikaner getötet worden. 
Weiter wird dann noch gemeldet: ö f 

Waſhington, 22. April. Nach dem Gefecht von Veracruz be⸗ 
gab ſich der amerikaniſche Konſul zu General Maas und zu Un- 
tonio Villavento, um ihn zur Unterſtützung der Amerikaner bei 
der Wiederherſtellung der Ordnung aufzufordern. General Maas 
lehnte dies ab. 8 

Veracruz, 22. April. Konteradmiral Badger iſt mit fünf 
Schlachtſchiffen hier angekommen. 

Auch in den neueſten Meldungen heißt es, daß die Union noch 
eine Reihe weiterer Schiffe nach dem Hafen von Veracruz geſchickt 
habe. N 

Der amerikaniſche Senat hat natürlich, was zu erwarten war. 
die Reſolution der Regierung angenommen, in der erklärt wird: Der 
Präſident iſt berechtigt. die Streitkräfte des Landes zu bes 
nutzen um feine Genugtuungs⸗Forderungen für die Beleidigung und 
Beſchimpfung der Vereinigten Staaten in Mexiko durchzuſetzen. 

Daß hier „Beleidigungen und Beſchimpfungen“ konſtruiert 
werden, die in Wirklichkeit wohl kaum gefallen ſind, geſchieht 
natürlich deswegen, um vor der Öffentlichkeit das bewaffnete 
ee der Union gegen Mexiko begründeter erſcheinen zu 
a 


0 a gehen die Meinungen auseinander. Auf dem 
apier hat Mexiko zwar 40000 Mann, ja angeblich it es 
ſogar imſtande, 150000 Mann auf die Beine zu bringen. 
Auch das Dffiziermaterial iſt nicht ſchlecht, ebenſo iſt die 
Bewaffnung (Infanterie Mauſer 7 Millimeter, Artillerie 
neueſtes franzöſiſches Feldgeſchütz 75 Zentimeter) recht gut; 
aber auf die Dauer wird Mexiko den Pankees nicht Wider: 
ſtand leiſten können, ſelbſt wenn etwa der ſtarke Haß aller 
Mexikaner gegen alles, was von der Union kommt, etwa ſelbſt 
die Rebellen einleufen laſſen ſollte zu gunſten Huertas. 

Als Hauptfrage bei dem ganzen Vorfall erſcheint dem 
bekannten Eihnologen Dr. Wirth: PR 
Wi.iürde ſich im Falle eines Krieges eine fremde Macht 
einmiſchen? Dieſe Frage beantwortet er im „Tag“ folgen 
dermaßen: i 2 139 
Möglich iſt biele vor allem von jeiten Japans. In 

ganz Kalifornien ſollen nur achthundert Mann ndtruppen 
ſtehen, und der Landung eines großen japaniſchen Heeres in 
Kalifornien oder Mexiko könnten die Yankees ſchwerlich begeg⸗ 
nen. Japan aber iſt mit England verbündet, das er durch 
den Vormarſch der Yankees nach Süden ſeine Intereſſen ſchwer 
bedroht ſieht. Eine Folge des Krieges wäre ferner ganz 
ohne Zweifel die, daß in ganz Lateiniſch- Amerika die 
Stimmung ſich gegen die Vereinigten Staaten 
kehren würde. Es iſt . auge en daß dieſe 
e 3 ſich zu greifbaren Handlungen, etwa zu 
einem Schutz⸗ und Trutzbündnis der führenden Staaten Süd⸗ 
amerilas verdichten würde. Ein ſolches Bündnis könnte nicht 
nur auf die 7 fe Japans und Englands, ſondern auch auf die 
ſinanzielle und moraliſche Unterſtüßung Frankreichs zählen.“ 
. Dieſe Stimmung des lateiniſchen Amerikas kommt be⸗ 
reits in der Preſſe von Chile zum Ausdruck. Hier be⸗ 
klagen es die Blätter, daß es zwiſchen Mexiko und den Ver⸗ 
einigten Staaten zum äußerſten gekommen ſei. Sie hoffen, 
daß die Vereinigten Staaten „die Verirrung Mexikos“ ſich 
nicht in der Weiſe zunutze machen, daß ſie eine unab⸗ 
hängige Republik erobern oder ihr Gebiet weg⸗ 
nehmen, was die Brüderlichkeit zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika und dem lateiniſchen Süd⸗ 
amerika beeinträchtigen würde. f 


Zur Tagesgeſchichte. 
„Wo ſitzen die modernen Raubritter?“ 
Unter dieſer Überſchrift ging dieſer Tage ein Artikel durch 
die Preſſe; im Anſchluß daran ſchreibt die „Allgemeine 
Handels⸗Korreſpondenz“ unter der Marke „Aufklärung ge: 
wünſcht“ folgendes: 1 f 
„Es muß doch endlich einmal ans Tageslicht Tommen, wieſo 
underte von Millionen verloren gehen konnten, 
vieſo Leute, die zu den reichſten Deutſchlands zählten 
erart in die Enge getrieben werden konnten? Heute iſt der Für ſt 
ürſtenberg ohne Vermögen, der Fürſt Hohenlohe hat noch 
gerade fo viel, daß er einige Zeit ſeine Verpflichtungen an die Deutſche Bank 
kledigen kann. Man weiß ja leider nicht wie groß dieſe Verpflichtungen ſind 
And welcher Art fie find. Sollte es wahr ſein. daß. wie man jagt. die Deutjche 
ank ſich vom Fürſten Hohenlohe für die bei der Berliner Terrain. 


- 


l 


und Baugeſellſchaft erlittenen Verluſte als Gegenwert für die Liqui⸗ 


ationsübernahme Deckung hätte 


eben laſſen, fo wäre das ein 
zöchſt eigentümliches Verf 


ahren im Hinblick auf die All⸗ 


gemeinſprache. die die Teutſche Bank zu jener Zeit geführt hat. Wir 


yollen doch nicht die alte Dummheit begehen, nur die Menſchen zu 
cturtellen. die Pech in ihrem Leben gehabt haben. Man kann ſich 
ſcher darauf verlaſſen. daß aus dem Verluſt jo vieler Millionen 
Ndere hohe Profite gezogen haben. Denn wo ſoll das Geld 
blieben jein? Man wird ſich die Fürſtenberater. die Finanz⸗ 
aermittler, einmal ganz genau anſehen müſſen, und man wird ſich 
aan das Verhalten der Deutichen Bank in diefer Angelegenheit ſehr 
nat aniehen, joweit nur irgend Material zur Verfügung geſtellt 
(ird. Wie iſt es, fragen wir, mit der Erzählung von einer 
nſchädigungs million, die der frühere Auſſichtsrat der 
erliner Terrain⸗ und Baugeſellſchaft. Herr Hans Jordan, der 
Tenuſchen Bank im Zuſammenhang mit der Affäre der Berliner 
lee und Baugeſellſchaft gezahlt haben fol? Das wäre doch fo 
def Art von Regreßſumme. und wenn die Deutſche Bank tatſächlich 
daß n Geld von Herrn Jordan als Erſatz für feine mißlungene Tätig⸗ 
n jenem Unternehmen verlangt und erhalten baben ſollie, 0 


en. a a 
über die Möglichkeiten einer größeren Ausdehnung der 


—+ Polener Cageblatt. 


müſſen doch in der Berliner Terrain⸗ und Bau⸗Aktiengeſellſchaft 
Dinge vorgegangen fein, die man lieber in der Dunkelkammer als am 
offenen Tage beſpricht und zeigt.“ i 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß in dieſem Rieſen⸗ 
zuſammenbruch ſich Dinge ereignet haben die das Licht der 
Öffentlichkeit zu ſcheuen haben. Man wird aber nicht um die 
Frage herumkommen, wer denn die vielen verlorenen Millionen 
gewonnen hat? Die Auffaſſung, daß Fürſt Fürſtenberg jetzt 
ohne Vermögen ſei, iſt übrigens nach der „Schleſ. Volkszig.“ 
nicht richtig. 


Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers Franz Joſeph. 

Die Nachrichten über das Befinden des greien Kaiſers Franz 
Joſeph aus Schönbrunn lauteten bisher wie auch aus den offiziöfen 
Verlautbarungen hervorgeht. andauernd zufriedenſtellend. Hilt das 
prachtvolle Frühlingswetter an, ſo kann zuverſichtlich gehofft werden. 
daß die Kriſe überwunden iſt, und daß der Monarch die ſchwere Er⸗ 
krankung, ſo wie vor ſieben Jahren, doch noch überſtehen wird. Es 


kann jetzt geſagt werden daß am Sonntag während des ganzen Tages 


in den Kreifen. die über die Krankheit des Monarchen unterrichtet 
waren, tiefſte Beſorgnis herrſchte. „Sie können ſich gar nicht 
vorſtellen.“ ſagte heute vormittag ein hoher Hoffunktionär, der in der 
ganzen Sonntagnacht und geſtern nicht aus den Kleidern gekommen 
if, zu einem Korreſpondenten des „Tag“, „welche Angſt wir alle 
hatten und mit welch fieberhafter Spannung wir den Nachrichten aus 
Schönbrunn entgegenſahen. Wir atmeten erſt ſpät nachts 
auf, als gemeldet werden konnte, daß der Monarch 
ruhig ſchlafe, und daß der Krankheitsher d im rechten 
Lungenflügel ſich nicht verbreitert hat. Unſere einzige Hoffnung war 
nur das Bewußtſein, daß der Kaiſer bisher keine Erſchei⸗ 
nungen von Aderverkalkung aufgewieſen hat, und daß ſein 
Herz völlig geſund iſt. Als vor ſieben Jahren der Kaiſer ſeine 
ſchwere akute Lungenentzündung glücklich überſtanden hatte, fragte er 
den ihn behandelnden Arzt, den mittlerweile verſtorbenen berühmten 
Kliniker Hofrat Neuſſer, wie es um ſein Herz ſtehe. Der Profeſſor 
antwortete: „Majeſtät beſitzen das Herz eines Vierzigjährigen.“ 

Leibarzt Dr. Kerzl hat unter dieſem Ausdruck recht oft zu leiden 
gehabt. Denn der Monarch beruft ſich immer wieder darauf, wenn 
der Leibarzt Vorſichtsmaßregeln angewendet wiſſen will. 


Ruſſiſche Prahlereien. 
Das in Wilna erſcheinende Blatt „Wojennyi Liſtok“ 
(„Militärblatt“) veröffentlicht folgende Auslaſſung: 

„Wir ſind bereit, ſo bereit. daß wir in jedem Augen⸗ 
blicke mit jedermann den Krieg gleich anfangen 
können. Das gefällt natürlich nicht den Deutſchen. Es iſt 
ihnen unbequem, neben ſich den großen und mächtigen ruſſiſchen 
Rieſen zu haben, deſſen ſchwere Hand allen gut bekannt iſt. Sie 
möchten ihn gerne gleich überfallen, bevor er eine ſo ſchreckliche Kraft 
erlangen wird, daß ſelbſt der Gedanke über ſie Grauen erregen wird. 
Noch etwa fünf Jahre und der Bau einer neuen Kriegsflotte wird 
fertig fein, und die ruſſiſchen Luftſchiffe werden einer Wolke gleich, 


den Himmel bedecken, die ruſſiſche Armee wird ſich verdoppeln, und 


in der Schatzkammer werden ſich Berge von Gold auftürmen. Dann 
wird der Kampf mit uns der helle Wahnſinn ſein. Die Deutſchen 
wiſſen das gut und find furchtſam geworden. Jeder Tag der Ver ⸗ 
ſpätung iſt für uns nützlich und ihnen verderblich. Aber der Übers 
fall auf uns iſt eine riskante Sache.“ 

Das amtliche Organ des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, der „Rußkij Inwalid“, gibt dieſe Aus⸗ 


führungen wieder, erklärt zwar, ihre „vollſtändige 
Richtigkeit unterſtreichen“ zu können, meint 
aber doch: N 


Herr Sſuchomlinow hat ſchon vor kurzem durch ſeine Prahlereien 
der Welt einen Begriff von Rußlands Kriegstüchtigkeit beizubringen 
verſucht, der den Tatſachen nicht entſpricht. Anders ſind die 
vorſtehend wiedergegebenen großſprecheriſchen Redensarten 
auch nicht zu werten. Aber es erſcheint doch unzuläſſig, daß ein 
aktiver Miniſter ſich über einen befreundeten Nachbarſtaat in dieſer 
Weiſe äußert. Man muß erwarten, daß der Miniſterpräſident Go⸗ 
remyfin feinem Neffe miniſter etwas diplomatiſchen Anſtand beibringt. 

Auf die kindliche Bemerkung unſerer Furchtſamkeit etwas 
zu ſagen, iſt überflüſſig. Intereſſant an der Auslaſſung des 
„Wilnaer Blattes“ iſt die ſicherlich richtige Behauptung, daß 
jeder Tag der Verſpätung (nämlich zu einem Kriege) für die 
Ruſſen nützlich, uns aber verderblich iſt, und daß die Ruſſen 
nach 5 Jahren doppelt ſo ſtark ſein werden wie wir. 


Der engliſche Beſuch in Paris 


hat, wenn man ſich bloß an den Wortlaut des kühlen Ant⸗ 
worttrinkſpruchs König Georgs hält, für die Pariſer Preſſe 


leine gewiſſe Enttäuſchung gebracht. Noch kommt das nicht 


deutlich zu Ausdruck, aber hier und da merkt man doch eine 
größere Zurückhaltung. Dieſer Tatſache vorausſchauend offen⸗ 
bar Rechnung tragend, hat ſich wohl König Georg zu einem 
255 ud he uk entſchloſſen, von dem der Draht folgendes 
erichtet: 

Paris, 22. April. Im Laufe der Soirée, die ſich an die Prunk⸗ 
mahl im Elyſée anſchloß, teilte König Georg dem Präſidenten mit daß er 
anläßlich ſeines Beſuches der franzöſiſchen Regierung ſechs Bronze⸗ 
reliefs des Bildhauers Desjardins zum Geſchenk machen werde 
welche einſt den Sockel des in der Revolution zerſtörten Reiterdenk⸗ 
mals Ludwig XIV. in Paris geſchmückt hatten und ſpäter in den 
Beſitz der engliſchen Königsfamilie gelangt find. Präſident Poincaré 
und Minifter räſident Doumergue dankten dem König herzlich für 
dieſe Aufmerkſamkeit. g 5 
Künſtleriſchen Wert werden ja wohl dieſe Reliefs ſicherlich 
in hohem Maße haben. Ob aber der rein hiſtoriſche Wert 
den heutigen ae 5 von erheblicher Bedeutung erſcheinen 
wird, mag dahingeſtellt bleiben. Eine Aufmerkſamkeit glaubte 
König Georg ſicherlich damit den Franzoſen zu bezeigen. 


Deulſches Reich. 


die Abreise des Kaiſerpaares aus Korfu iſt jetzt, 
wie verlautet, auf die erſten Tage des Mai feſtgeſetzt worden. 
Am 7. Mai werden der Kaiſer und die Kaiferin, die Groß⸗ 
herzogin⸗Witwe Luiſe von Baden in Karlsruhe beſuchen, 
und von dort begeben ſie ſich zur Teilnahme 
an der Taufe ihres Enkels nach Braunſchweig. 
Die Kaiſerin verweilt zwei Tage in Braunſchweig und reiſt 


dann nach Potsdam zurück; der Kaiſer reiſt von Braun 
ſchweig nach dem Elſaß und nimmt dort Truppenbeſichti⸗ 
gungen vor. Auch ein Beſuch der Hohkönigsburg iſt vor⸗ 
geſehen. Von Metz wird die Reiſe dann nach Wiesbaden 
fortgeſetzt, wo der Kaiſer für die Dauer der Maifeſtſpiele 
bleibt, und am 18. Mai findet die Rückkehr des Kaiſers nach 
Pots dam ſtatt. — Ein Berliner Blatt will übrigens wiſſen, 
daß auch der Herzog von Cumberland zur Taufe 
nach Braunſchweig kommen werde. Im ganzen werden 
41 Fürſtlichkeiten erwartet. 

Die Kronprinzeſſin iſt am Dienstag mittag zum Beſuch 
der Frau von Mitzlaff nach Schloß Droſedow bei Neuſtrelitz ge⸗ 
fahren. 

e Prinz Auguſt Wilhelm nebſt Gemahlin, ſowie Herzog und 
Herzogin Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein nebſt Gefolge 
ſind in Meran eingetroffen. 

en Die Großherzoginmutter von Luxemburg hat ſich nach 
Königſtein im Taunus begeben. 

e Der Abſchluß des Etatsjahres 1913 für das Reich 
dürſte nicht den urſprünglich geſchätzten Fehlbetrag von 20 
5 25 Millionen Mark, ſondern die Hälfte des Betrages er⸗ 
geben. 

* NMiniſter v. Loebell und das Erbrecht. Der Miniſter 
des Innern v. Loebell gehört der „Tägl. Rundſchau“ zufolge 
zu den entſchiedenen Anhängern des Erbrechts zu⸗ 
gunſten des Reiches. Neben dem damaligen Finanzminiſter 
Freiherrn v. Rheinbaben und dem damaligen Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Kühn gebührt ihm das Hauptverdienſt an der 
Einbringung der Geſetzesvorlage über das Erbrecht des 
Staates vom 3. November 1908, die jetzt in der Faſſung 
vom 28. März 1913 dem Reichstage vorliegt. 

» Vom Urlaub zurück. Der Kultusminiſter D. Dr. von 
Trott zu Sols und der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts 
Dr. Lisco haben ihren Oſterurlaub beendet und die Führung 
ihrer Amtsgeſchäfte wieder übernommen. f 

*+ Handelskammerſyndikus Dr. Oskar Martens +. Nach 
kurzem Krankenlager der langjährige Syndikus der Dortmun⸗ 
der Handelskammer, Dr. Oskar Martens, geſtorben. Seine 
Jahresberichte zeichneten ſich dadurch aus, daß ſie auch an den 
aktuellen Tagesfragen nicht vorübergingen, ſondern mutig im 
bismarckiſchen Sinne dazu Stellung nahmen. Vor drei Jahren 
hielt Dr. Martens im Oſtmarkenverein in Poſen einen Vor⸗ 
trag, in dem er die Polengefahr im Weſten überzeugend / 
dartat. ; 

Das Inkrafttreten des Waſſergeſetzes iſt nunmehr 
durch Königliche Verordnung auf den 1. Mai 1914 feſt⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Verordnung wird in Nr. 12 der 
„Preußiſchen Geſetzſammlung“ vom 20. April publiziert. Dieſelbe 
Nummer enthält auch die Königliche Verordnung betreffend 
die Ausgeſtaltung der Waſſerbeiräte, die Verordnung über das 
Landeswaſſeramt und die über die Rangverhältniſſe der Be⸗ 
amten des Landeswaſſeramtes. f 

* Zur mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage 25 die 
„Tägl. Rundſchau“ entgegen den unzutceffenden Darſtellungen 
über den Stand der Fer daß vorausſichtlich in abſehbarer 
Zeit der erneute Verſuch gemacht werden ſoll, die 
Stände zu bewegen, ſich mit den Landesherren über eine 
Verfaſſung zu einigen. Über den Zeitpunkt dürfte bald ein 
Meinungsaustauſch zwiſchen dem neuen Schweriner und dem 
Strelitzer Staatsminiſterium ſtattfinden. Der Gedanke, 
die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage im Wege der 
Reichsgeſetzgebung ihrer Löſung ent⸗ 
gegenzuführen, hi völlig fallen gelajjen. 
Der Reichskanzler habe keine Neigung gezeigt, dieſen 
Weg zu beireten, der ſchärſſte Wiederſtand erfolgte aber von 
ſüddeutſcher Seite, wo man jedem Verſuch, im Wege der 
Reichsgeſetzgebung auf bandes laallche Verfaſſungsverhältniſſe 
einzuwirken, mit größtem Nachdruck ablehute. Ebenſo ſei man 
davon abgekommen, dem Lande eine Verfaſſung aufzuzwingen. 

Der erſte Ausſchuß für Beamtenweſen bei einer Land⸗ 
wirtſchaftstammer it joeben in der Provin; Schleſien ge⸗ 

gründet worden. Vorſitzender iſt Landesälteſter v. Websky⸗ 
0 Stellvertreter Oberinſpektor Bötticher⸗Hohenfriede⸗ 
erg. . 

Die nächſte Tagung für Denkmalspflege findet am 17. und 
18. September in Augsburg ſtatt. 

e Die Verfehlungen in der Kölner und Frankfurter Polt⸗ 
zeibeamtenſchaft. Wie gemeldet, iſt eine Reihe von Kölner Poli- 
zeibeamten durch Entfernung aus dem Amt, Geldſtrafen, Ver⸗ 
ſetzungen oder Verweiſe beſtraft worden. Neben dieſer die Ver⸗ 
gangenheit betreffenden Sühne der Verfehlung einzelner Poli⸗ 
zeibeamten iſt durch eine Reihe von Reformmaßregeln auf dem 
Gebiete der Aufſicht und des Geſchäftsbetriebes Vorſorge dahin 
getroffen, daß in Zukunft ähnliche Verfehlungen möglichſt aus⸗ 
geſchloſſen ſind. Das bedeutet eine Löſung des Kölner Polizei⸗ 
konflikts, mit der man wohl zufrieden ſein kann. — Dagegen 
nimmt der Frankfurter Sittenpolizeiſkandal, wie 
die „Voſſ. Zig.“ meldet, immer größeren Umfang an. Es ſind 
jetzt gegen ſechs Bordellbeſitzer Anklagen erhoben worden. Wie 
ein Gerücht beſagt, ſoll der Rücktritt des Polizeipräſidenten in⸗ 
folge dieſer Affäre zu erwarten ſein. 8 

e Die Bayeriſche Kammer der Reichsräte und die Arbeitsı 
loſenverſicherung. Der Finanzausſchuß der Kammer der Reichs⸗ 
räte hat die bereits von der Kammer der Abgeordneten geneh⸗ 
migte Regierungsforderung von 750000 Mark für die Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung der Gemeinden abgelehnt. 
Er hat dagegen gemäß einem Antrage des Reichsrates Freiherrn 
von Cramer⸗Klett beſchloſſen, einen Betrag in gleicher Höhe zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit zu verwenden, hauptſächlich zur 
Errichtung von Arbeitsnachweiſen. — Das iſt 
ſicherlich ein richtiger Weg zur Verhütung der Arbeits- 
loſigkeit. \ 


Öefterreih-Angem. 

»Dreibund und ungaxiſche Unabhäugigkeitspartei. Pr 
ſidium der ungariſchen Unabhängigkeitspartei erklärte bezüglich 
eines von dem Abgeordneten Polonpi verfaßten und in einem 
auswärtigen Blatte erſchienenen Artikels über die Stellungnahme 
der Unabhängigkeitspartei zur äußeren Politik, daß die Unab⸗ 
be axtei ſich offiziell mit der Frage des Dreibundes nicht 


Das Pra- 


ſchäſtigt habe, und daher kein Abgeordneter berechtigt ſei, ſeine 

individuelle Meinung als die von der Unabhängigkeitspartei dar⸗ 

er Auch gehöre der Abgeordnete Polonpi der Unabhängig⸗ 

eitspartei gar nicht als Mitglied an. ö 2 
| — En — 


Der 
Dierfhrauben » Turbinen ⸗Schnellpoſtoampfer 


vaterland, 


das größte Schiff der Welt, 


wird ſeine 
erſte Reife nach New Jork 


am 14. Mai 1914, 
von Southampton am 15. Mai 1914, 
von Cherboueg am 15. Mai 1914 


antreten. Fahrkarten für alle 
Fahrklaſſen find zu löfen bei der 


hamburg ⸗Amerika Linie, 
Abteilung Perſonenverkehr 
oder bei deren Agenturen. 


von hamburg 


Vertreter in Posen: Gustav Oelsner, Bismarckſtraße 7 7 

in Rogasen: Louis Aufrecht; in Kurnik I. P.: 

Isidor Haase; in Gnesen: Joseph Oelsner i. Fa. 
Louis Bry (Schließfach 28). 18377 


Heimann ſche Vorbereitungs⸗Anſtalt 


Bojen 0 1, Kohleisſtr. 2 
ſowie 3. Eintr. in jede Klaſſe ein. höh. Lehranftalt. 
Penſionat. Illuſtr. Progr. mit Nachw. d 


Zahn-Klinik 
J. S. Koch 


ehemaliger Assistent des Professors Dr. ara Bohosiewicz 
in Lemberg und Volontär des K Universitäts-Zahn- 
h Ambulatorium zu d 
Posen O1 — Schulstrasse 13. l. Etage — Ecke Petriplatz. 
Sprechstunden vorm. von 9—12 und nachm. von 2—9, 
an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9—1. 


| Wegen Beendigung der Bauarbeiten 


1 8 um Verkauf in gut erhaltenem Zuſtande mit Frachtbaſis Halle: 


8 Baferenlpärlungsapparal 3 
der Anfertigund 1905, ve 2 Kubikmeter pro Stunde, Kalk⸗ 


Soda⸗Verfahren. 
von Weiſe und 


- 4 Dampf⸗Dupler⸗Speiſepumpe o ee 


Pumpenzylinder 50/100, Dampfzylinder 100/100, Leiſtung 2 Kubik. 
meter, einſchl. Bentral-Ölapparat. 

1 Lokom fi mit Funkenfänger und Braunkohlenroſt, 

0 de 600 Millimeter Spur, von Zobel in Brom⸗ 

berg, 12 Atm., Jahr der Anfertigung 1909, Roſtfläche 0,35 Quadrat⸗ 
5 meter, geſamte 1 9 16,22 D 

+ (Tunnel Jokomotive für 600/709/900 

l Lokomotive Millimeter Spur, Fabrikat Orenſtein & 

Koppel, 12 Atm., Jahr der Anfertigung 1901, Roſtfläche 0,47 
Quadratmeter, waſſerberührte Heizfläche 17, 72 Quadratmeter. 


brikat Sie 32 

„1 Prehittom-Beneraloranlage, Saar Sau 
3x214 Amp., im Dauerbetrieb 85 K. V. A., Frequenz 50, mit 
eingebauter Erregermaſchine, mit breitem Kernleder⸗Antriebsriemen. 


groe Narmoricaltioel 8e 


ſions Amp.⸗Meter, 1 Ampere-Meter, 1 Kw.⸗Zähler und einer 
Regulierung der Generatoranlage. 


7. 300 1 Kolben⸗ 
1 gut erhaltene Luftpumpe durchmeſſer, 400 Milli⸗ 
meter H 25 Rohranſchluß, mit Feſt⸗ und Losſcheibe. 

Die Moscheen ſind teils jetzt zum S Stillſtand gekommen und 
teils noch kurze Zeit int hieſigen Betriebe in Benützung. Ange⸗ 
bote von Selbitkäufern unter M. 3095 an Haaſenſtein 
& Vogler A. G., Halle-$. erb. 
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Maſſentransporte 


mittels Laſtautomobil 


Schultz &Winnemer Sahnipediteute, Bonberg. 


„ Plantector ““ 


Pitt Lege- u. 7 2 
G. M. 
adaedo ode 


Verbessertes 
Modell 
1914 


ist anerkannt die heste, einfachste, vollʒkommenste 
und billigste Kartoffel-Lege- und Zudeck- 
Maschine. (tb 


Max Kuhl, Posen 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik und Messelschmiede. 


2. Fernſpr. 1961 Sprechſt. tgl. 5—6 Uhr, f. die 
Einj.-Fceim.- — Primaner-, Abitur. - u. Jähnrichs prüfungen, 
ſtern U. 
Michaelis 1913 wieder glänz. Erfolge 7 5 Streng geregelt. 
. Erfolge gratis u. franko. 


A Voſener Cageblaht. —: 


Gejhmadvoll 
Gediegen 
Preiswert 


Hoflieferant 
des Kaiſers 


| 


Deutsche Pfandbriefanstalt 


in Posen, an der Theaterbrücke 


gewährt erststellige mündelsichere 


Amortisations- 
Hypotheken 
aufstädtische Hausgrundstücke 


in Posen und Westpreussen 


Darlehnsanträge aus Klein- und 
Mittelstädten werden bevorzugt 


Die Zahlung der Darlehnsvaluta 
erfolgt in harem Gelde 


Die Darlehnsbestimmungen werden 
kostenlos übermittelt 


%%% %%% %%% %%% %%% %% %%% % % % %%% %%% %%% %%% %%% %%% %% %% %% %%% %% %%% %%% %%% %%% %%% %% 
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aa I Se az 


| 


Ein ſchönes Billengeundftäch 


mit ca. 3 Morgen Land in Zabikowo, Bahnſtation Luban, 

iſt preiswert zu verkaufen oder auch zu vermieten. 
Augerorbentlich günſtige Anzahlungs⸗ und Beleihungs⸗ 

Auskunft erteilt koſtenlos Gaſtwirt 


Bedingungen. 
Warmbier in Zabitowo. 


Entfettungskuren 


mit elektrischem ‚Entiettungs- „Apparat |7 


Näheres an der Kasse der Wasserheilanstalt Posen, 
Ritterstrasse 15. 


drei Kennworte 


Möbel 
Gardinen 


Afkdeukſchen Werkitätten 
9. dümle = = Polen 


Sr. Majeftät 
und Königs 


rr rr 


Teppiche 


13 b 


7 r 5 
Chiliſalpeter 
in Waggonladungen und kleineren 

Poſten offeriert 


Loebel Lewin, 
Bojen O 1. 5136 b 
Fernſprecher Nr. 4261. 
Zur fofortigen Lieferung ſuche ich 
600 bis 800 Zentner 


Saat oder geſunde 
Brennereikartoffeln, 


Wohltmann bevorzugt. 
Schwarz, 


Königl. Oberamtmann, 
Zawada bei peistreſſcham. 


Die Motten kommen 


nicht in re Kleider, Pelzſachen 
uſw., 5 Sie Pau Wolges 
ottenpulver beizeiten ans 
wenden. In Schachteln à 1 M.. 
50 Pfg. und 25 Pfg. 1b 


PAUL WOLFF 


Drogenhandlung, Wilhelmplatz 3. 


Schwaben 


Ruffen uſw. verſchwinden über 
Nacht, ſonſt Geld zurück. 


TANATOL 


Paket 40 Pig. 
Verkauft jede Drogerie u. we 


T Wioulumgen. N 
|: Der mm m | 
N. Wohnung 


. . mmer; 


st Wohnung 


5—6 Zimmer, viel Nebengel., Gas, 


Ri preiswert, wird ls 
üher mietfrei. Näheres 
Prinzenſtraße 11, I 


wei gut — — —5 


ſrdl. Vorderzimmer 


mit Ausſicht auf Parkgart. Neue 


Gartenſtr. 2, III r. fof. zu vermiet. 


(6369|; 


elektr. Licht, Zentralhzg. Warmwaſſer, 
Juli oder 


| 


Sadler 


AIDA? m Aprif 
> 81,7,.— 
8. Be Hale 
Die Tangoprin- 
zeſſin. Schaup. r 
Donnerstag den 23. April, 
8¼ —11: Zum 1. Male. 
Cafard. Schauſpielpreiſe. 
Schülerkarten. 

Freitag, den 24. April, 
8/11: Zum letzten Mala 
Hedda Gabler. 
Schauſpielpreiſe 


Theaterkarten 
unter Kaſſenpreis 


M. Glückmann Kaliski, 
Viktoriaſtr. 21 und Halbdorfſtr. 38. 
a ren ee 


Deulſche Geſellſchaft 
für Kunst u. Wiſſenſchaf 


Abteilung für Technik 
Polylechniſche Geſellſchaft Poſen 
Donnerstag, den 23. April, 
abends 8½¼ Uhr pünktlich 
im Klubzimmer des „Kaiſer “ 

kellers“ | 


Hauptoerſammlung. 
Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahres- 
berichts. ; 
2. Mitteilungen des Vorſtandes 
und Anträge aus der Ver 
ſammlung. f 
3. Vortrag des Herrn Ge⸗ 
werbeſchulrats Braun: 
„Bauart, Wirkungsweiſe und 
Wirtſchaftlichkeit der wich⸗ 
tigſtenWärmekraftmaſchinen““ 
(Der Vortrag wird durch 
Modelle, Zeichnungen und 
Lich. bilder erläutert.) . 
Um Br Beteiligung 
erſucht Der Vorſtand. 


hauffeurſchule 
Breslan 23 Sileſia 
Herdainſtraße 9 

bildet ee u. Berufsfahrer ge 
wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit 
Proſpekt umi. Telephon 6162 6162 


Zu ver pachten | 
im Wege des DRM An - 
gebofs 3 zum 1 


d. Is. 
die benachbarten 


Nene 2 | 
Lauske und Zihorne | 


in der Amtshauptmannſchaft Löbau 
i. Sachſen. Die Güter befinden 
ſich in günſtiger Lage in ſchönen 
fruchtbarſter Gegend der 1 Wehe | 
Oberlauſitz (ca. 3-4 km Bahn? 
tationen Pommtrig, 2 d nadorf * 
Weißenberg) und in guter Kultur 
und Verfaſſung. Zirka 160 000 M. 
8 N 
Näheres gegen Erſtattung des 
Koſten durch das 


Sräfid, don Brehlerjä | 
Rentamt zu Lausie, 
Poit pommritz. 


Nur noch 


3 Tage 
dauert se sensationell 
billige 


Kostüm-Ängebot 


Es gelangen nur hoch- 
moderne erstklassige 
Qualitäten zum Verkauf, 
die einen bedeutend 
höheren Wert repräsen- 
tieren. 


Neu eingeiroffen! 


Moiré- und Eolienne- 


Blusen-Jaeken 


reizende, kleidsame 
Fassons 
39.00, 755 25.00, 


Fesehe Sportjaeken 


in allen modernen Farben 
22.50, 19.50, 15.00, 
12.50. 


L. Jaeobowilz 


Berliner Strasse 8. 


N 


5 Stuttgart. 


Düppeler Schanzen wurde gezeigt, was ein mannhafter un 


ausleben. 


rialiſtiſche L 
kommt der 


Gottes, ein reines und i ben i 
den einzelnen, wie die 3 glücklich und tü 


lichkeit durchs Leben gehen wi 


geiſtige Kraft un 


raum und ſprechen anderen die jo oft von gewiſſen 
und auch 


verbre eri 2 Selb 0 ilfe 
8 (ne ie 


Wie uns ein Privattelegramm aus Paris meldet, ver⸗ 
öffentlicht der „Petit Pariſien“ folgende Depeſche aus Beiruth: 
Ein folgenſchwerer Zwiſchenfall hat ſich vor einigen Tagen in 
Dierabulos in Kleinaſien in den großen Konſtruktions⸗ 
lagern der Bagdadeiſenbahn⸗Geſellſchaft ereignet, die 
eine große Brücke über den Euphrat baut. Einige Abge⸗ 
ordnete der Arbeiterſchaft, die zum großen Teile aus Kurden 
beſteht, wurden von dem Chefingenieur, als ſie Klagen vorbrachten, 
mit Peitſchenhieben fortgejagt. Sie erzählten den Vor⸗ 
fall den anderen Kurden, die in aller Eile alle Werkzeuge und 
Waffen zuſammenrafften und auf die Brücke liefen, um ſich an 
dem dort befindlichen Chefingenieur zu rächen. Dieſer ſah die 
Gefahr und ließ eine Lokomotive mit voller Geſchwindigkeit 
über die Brücke fahren. Neun Arbeiter wurden 
von der Maſchine überfahren, 43 ſchwer verletzt. Eine 
große Anzahl hatte ſich, um ſich zu retten, in den Fluß ge⸗ 
ftüärzt Die meiften ertranken jedoch. Das Ereignis 
hat unter den Kurden, die fehr rachſüchtig ſind, große Erregung 
hervorgerufen. Der Chefingenieur mußte fliehen und hat es 
nur dem deutſchen Konſul in Aleppo zu danken, daß er lebendig 
dävonkam. Es iſt zu befürchten, daß die Kurden an den anderen 
Unternehmern der Bagdadbahn Rache nehmen, um ſo mehr als 
es ſchon wiederholt ernſte Streitigkeiten mit den kurdiſchen Ar⸗ 
beitern gegeben hat. 8 


De 
JTolal⸗- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 22. April. 


Geſchichts⸗Kalender. achbdr. unterj.) 
Donnerstag, 23. April. 1564. William Shakeſpeaxe, engl. 
Dichter, Stratford a. Adon. 1616. Derſelbe, T daſelbſt. 1616. 
Cervantes Sagvedra, ſpan. Dichter, F Madrid. 1625. Moritz 
von Oranien, Feldherr, T Haag. 1796. T. G. v. Hippel, Schrift⸗ 
ſteller, 7 Königsberg. 1813. Stephan Douglas, nordamerikan. 
Staatsmann, * Brandon. 1825. Emil Welti, jchweis. Staats⸗ 
mann, * Zurzach. 1848. Das Dannewerk von den Preußen 
genommen. 1855. Ernſt von 90 en, Schriftſteller, Bres⸗ 
lau. 1783. Wolfgang Menzel, Ge E N und Kritiker, 
u 1878. Friedr. Preller, aler, + Weimar. 1907. 
Andre Theuriet, franz. Dichter, 7 Wem Campbell⸗Banner⸗ 
mann, engliſcher Staatsmann, zuletzt remierminiſter, F London. 
Die Tagung des Weißen Kreuzes in Poſen. 
Am Sonntag fand vormittags in der Petrikirche ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, bei dem Konſiſtorialrat Häniſch die 
Predigt hielt. In der Mittagsſtunde wurde eine Konferenz 
der Leiter von Ortsgruppen gehalten. Um 4 Uhr 
begann die Haupttagung, die von etwa 50 Vertretern von 
Ortsgruppen und Jugendvereinen u. a. beſucht war. 
DOberſtleutnant a. D. von Haſſell und Rektor Trapp⸗ 
mann behandelten wichtige Fragen aus dem Gebiete der Weiß⸗ 


Kreuzarbeit und leiteten damit eine ſehr angeregte Beſprechung 


se Abends 8 Uhr fand eine ſehr gut beſuchte öffentliche 


erjam n Tee Männer und Jünglinge jtatt, die Kon⸗ 9 
n 


ſiſtorialpräſident begrüßte. Dann ſprachen die beiden 
obengenannten Redner über Keuſchheit und Kraft in bezug auf 
Hlenſch und Geiſt und in bezug auf das Junenleben des 
kenſchen, . 127 9 

In Anknüpfung an das Jubiläum der Erſtürmung der 


5 1 Soldat zu leiſten vermöge. Beim Kriegführen und im 
Leben überhaupt iſt es aber mit äußerer Kraft allein nicht getan. 
Keuſchheit und Kraft gehen im engen Zuſammenhange mitein⸗ 
ander. Das lehrt z. B. ein Blick auf das mit Geſchlechtskrank⸗ 
heiten ganz und gar verſeuchte und deshalb wenig leiſtungs⸗ 
ähige Portugal. Dies gilt auch für den einzelnen Menſchen. 
Jeder darf das Leben genießen. Die Frage iſt nur: Auf welcher 
Grundlage, auf der des Materialismus oder des Chriſtentums? 
Ter Materialismus kennt keine Sünde und predigt das Sich⸗ 
Wie oft deutſche Kraft mit der Schande zuſammen⸗ 
gehen und darin untergehen kann, zeigen uns z. B. die Vorgänge 


bei dem letzten Deutſchen Turnerfeſt in Leipzig, lehrt uns auch 


die Statiſtik, nach der 3. B. von 100 in Berlin Geborenen. die 
zur Aushebung kamen, nur 6 junge Leute militärtauglich waren! 
Die Zeitungen berichten alle Tage darüber, wohin die mate⸗ 
ebensguffaſſung führt: In Verzweiflung und Sehe 
mord. Haben doch in Berlin in einer Sitpeſternacht 13 Selbſt⸗ 
morde, meiſt von jungen Leuten, ſtattgefunden! Der Mate⸗ 
rigliſt permag ſich ſchließlich aus ſeiner S 8 
loſen dane gar nicht mehr zu erheben. In jener Legende 
chwan zu dem auf der Wieſe ſtehenden Kranich a 
flogen und berichtet ihm lockend von der herrlichen Weit da 
droben, aus der er kommt. „Gibts da oben auch Kröten?“ fragt 
der Kranich; „Nein!“ „Dann bleibe ich lieber hier.“ Eine 
Lebensauffaſſung auf der chriſtlichen Grundlage, nach dem Willen 
ſittliches Leben macht mächtig f ſtark, 
tig für die 

Aufgaben des Lebens, geſegnet im Berufe. 

Der zweite Redner ging von der bekannten Sage des 
Herkules am Scheidewege aus. 3 junge Mann muß ſich 
entſcheiden, ob er auf dem 5 1 er Reinheit oder der Unſitt⸗ 

> Die den letzteren wählen, be- 
n mit Schuld 1 75 ihre körperliche und 
dadurch ihr Lebensglück. Es iſt fo, wie der 


flecken ihr 6 2 5 
Fuchs in der Fabel von der Löwenhöhle ſagt: „Ich ſehe wohl 


"bie lan derer, die hineingegangen find, aber keine ſolcher, 


die herausgekommen ſind.“ Viele verlangen heute Ma Spiel⸗ 
3 aften Arzten 
auch durch die Tatſachen widerlegte Lüge nach, daß die 
Keyſchheit der ee ſchädlich jei. Viele halten af die 


freie Liebe für erlaubt und die Ehe für ein veraltetes Inſtifut. 


Sie wollen die Form zerbrechen, weil ſie das nicht halten wollen. 


was dieſe Form bedeutet. Wer auf den Wegen der en 
geht, macht ſich mit verantwortlich an den unſittlichen Zuständen 
in unſerem Volke und wird ein Mitſchuldiger daran. athias 
Claudius ap: eu keinem Menſchen etwas zuleide und denke 
daran, daß Deine Mutter auch ein Mädchen geweſen iſt. Er⸗ 
wachſene junge Leute ſollten auch an ihre Schweſtern denken. 
Wer ſich auf den Wegen der Reinheit halten will, muß wachſam 
ſein, vor allen Dingen auch ſeinem eigenen Phantaſieleben gegen⸗ 
über. Bewahrung und Rettung auf dieſem Gebiete iſt nur mög⸗ 
lich durch ernſte Heimkehr zu Gott und zu der Kraftquelle des 
Evangeliums von Chriſto. Es gibt eine reine ml häre, in 
der unfer Leben nach allen Seiten un herrlich gedeihen kann, 
in der es Glück, Freude, Kraft, Geſundheit und Erfolg findet. 


x Das alte Lied. Geſtern abend gegen 8 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach Halbdorfſtraße Nr. 5 gerufen, wo beim Nach ⸗ 
füllen eines Spirituskochers eine Flaſche mit 
Spiritus explodiert war. Die Kleider der Ehefrau des 
Schneiders Liſieeki waren von dem brennenden Spiritus in 
Brand geſetzt. Ein 1% Jahre altes Kind, das die Frau auf dem 


Arm trug, erlitt am Kopf und am ganzen Körper Brandwunden. Es 


Brandwunden an den Armen und der Bruſt. 
Feuerwehr verbunden und nach dem Krankenhauſe gebracht. — Abends 
gegen 9 Uhr wurde die Feuerwehr nach Ritterſtraße Nr. 33 gerufen, 
wo durch achtloſes Wegwerfen einer brennenden 
Zigarre in einem Kellerſchacht liegendes Papier in Brand ge⸗ 
raten war. Die Feuerwehr konnte alsbald wieder abrücken. 

olytechniſche Geſellſchaft. Auf die im Inſeratenteil der 
8 für Donnerstag, den 23. d. Mts., abends 
34 Uhr im Klubzimmer des Laſſerkellers angekündigte Haupt⸗ 
verſammlung wird hiermit noch beſonders aufmerkſam gemacht. 

Zu dem Zonentage der Gaſtwixtsvereine der Provinz 
Kofler 5 am 28. und 29. d. Mts. Per ſtattfindet, haben ji bis 
jetzt 22 Gaſtwirtsvereine angemeldet. 

p. Selbſtmord oder Unglücksfall. Geſtern vormittag gegen 
9 Uhr ertrank in der Warthe ein etwa 50 Jahre alter, beſſer ge⸗ 
kleideter Mann. Ob er in das Waſſer freiwillig gegangen oder hinein⸗ 
gefallen iſt, ſteht nicht feſt. Kurze Zeit vorher ſoll er auf der Treppe, 
welche an der Ecke Poſadowskyſtraße und Miquelſtraße in der Ufer⸗ 
böſchung nach der Warthe führt, allein geſeſſen haben. Die Leiche iſt 
noch nicht geborgen. ee 

kr. „30 Jahre Deutſcher Technikerverband“ — über dieſes 
Thema ſprach geſtern, Dienstag, abend in der Zweigbverwaltung 
Poſen des Deutſchen Technikerverbandes der Verbandsbeamte 
Müller aus Berlin. \ . 

Als paritätiſcher Verband gegründet, vertrat dieſer Icon 
früh die Intereſſen der Techniker. Die Widerwärtigkeiten ſeines 
Berufes konnte jeder damals leichter ertragen: war es für ihn 
doch möglich, nach kurzer oder längerer „ zu wer⸗ 
den. Im Laufe der Zeit haben die Verhältniſſe ſich jedoch völlig 
Die überwiegende Mehrzahl der Angeſtellten bleibt 
etzt zeitlebens Augeſtellte. Dadurch haben die Gegenſätze zwi⸗ 
Fe Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich verſchärft. Jeder ver⸗ 
ſucht, für ſich ſo viel als möglich herauszuholen. Beſonders 
drückend für die Angeſtellten tritt dieſes bei der Konkurrenz- 
klauſel hervor. Es wäre wünſchenswert, daß der Zuſammen⸗ 
ſchluß ſo feſt würde, daß die Angeſtellten ſolchen Vereinbarungen 
trotzen könnten. Nedner führte als Beiſpiel den Druckereifaktoren. 
bund an. Kein Mitglied dieſes Verbandes wird eine Stelle mit 
Konkurxenzklauſel antreten, weil es weiß, daß ſeine Organiſa⸗ 
tion geſchloſſen hinter ihm En Der Technikexverband ſei leider 
noch nicht ſo feſt gefügt. Man ſorge vor allem für eine gute 
Ztellenlojenunterftüsungstafl 


umgeſtaltet. 


kaſſe. Für gewöhnlich organiſiere ſich 
der Angeſtellte nur, um ſelbſt Vorteil daraus zu ziehen; geht es 
ihm wieder gut, dann ſcheidet er aus, Nicht aus chriſtlicher 
Nächſtenliebe, ſondern aus reinem Egoismus olle man ſich or⸗ 
ganiſtieren. Nicht darauf kommt es an, daß der Verband 30, 40 
oder 50 tauſend Mitglieder zähle, ſondern darauf, daß der Ver⸗ 
band ſtark genug it, den dann noch wenigen unorganiſierten Kol⸗ 
legen ſeinen Willen aufzuzwingen. i 
In der freien Ausſprache, an der ſich der Vertreter des 
Bundes der techniſch⸗induſtriellen Beamten, des Werkmeiſter⸗ 
bundes und ein Verbandsmitglied beteiligten, ſtimmte man im 
allgemeinen den Ausführungen des Redners zu: es wurden jedoch 
auch die Gegenſätze des Technikerverbandes und des Bundes der 
techniſch⸗induſtriellen Beamten hervorgehoben. 


# Oſtgauturntag des Deutſchen Turnerbundes. Auf Ein- 
ladung des Turnvereins „Bismarck“ fand in den 8 
urnerbunde 


die F Oſtgaues im Deutſchen 5 1 
in Poſen ſtatt. Am erſten Feiertage mittags erfolgte die Beſich⸗ 
tigung der Stadt und danach gemeinſames Mittageſſen im „Deut⸗ 
chen Haus“. Am Nachmittag erfolgten die Gauberatungen, 
welche beſonders das vom 11. bis 13. Juli in Birnbaum 
ſtattfindende Gauturnfeſt betrafen. Abends 749 Uhr hielt 


Gaudietwart Strach einen mit großem Beifall aufgenomme⸗ ge 


nen Vortrag über „die Ziele und Beſtrebungen der deutſchen 
Turnerei“. Am zweiten Feiertag von 8 bis 12 Uhr fand das Gau⸗ 


d vorturnerturnen unter der bewährten Leitung des Gauturnwarts 


Aunnußat in der Halle des Kgl. Mariengymnaſiums ſtatt. Um 
1 Uhr begann die Gauvorturnerſitzung und wurde um 2½ Uhr 
mit dem Liede „Wenn alle untreu werden“ geſchloſſen. Nach⸗ 
mittags unternahmen eine Anzahl Turnbrüder noch einen Aus⸗ 
bea nach Kobelnitz, um nach den anſtrengenden Arbeiten auf 
em Turnboden noch einige 7 Stunden in freier Natur 
u verleben. Dieſe Tage haben dazu beigetragen, den Deutſchen 
Turngedanken im Sinne unſeres Altmeiſters zahn in der Oſt⸗ 
mark zu befeſtigen und der Ausbreitung des Turnerbundes auch 
auf dieſem ſchwer umkämpften Boden die Wege zu ebnen. 

a # Der Verein der Schleſier veranſtaltet am Sonnabend im 
Etabliſſement W. Seidel, Geſellſchaftshaus, Auguſte Viktoria⸗ 
ſtraße, einen Familienabend. 

p. Erloſchene Bruſtſeuche. Die Bruſtſeuche unter den Pferden 
der 1. und 2. Batterie Feldart. Regts. Nr. 20 und der 5. Eskadron 
Regiments Königsjäger zu Pferde Nr. 1 iſt erloſchen. 

P. Alkoholvergiftung. Um 9 Uhr vormittags wurde ein ſinnlos 
betrunkener, unbekannter Mann, der auf dem Bürgerſteig an der Ecke 
Waſſer⸗ und Große Gerberſtraße lag. nach dem Stadtlazarett 
gebracht. Es wurde dortſelbſt eine ſchwere Alkoholvergiftung feſt⸗ 


geſtellt. 

p. eee wurden: ein obdachloſes Dienſtmädchen; ein 
Wirtſchaſts beamter wegen Diebſtahls; ein Kaufmann wegen ſort⸗ 
geſetzter nächtlicher Ruheſtörung. 

p. Zuſammenſtoß. An der Ecke Berliner und Ritterſtraße ſtieß 
zeſtern abend gegen 8¼ Uhr ein Radler aus eigener Unvor⸗ 
ichtigkeit mit einem eee zuſammen, wodurch das 
Fahrrad leicht verbogen wurde. Der Radler erlitt keine Verletzungen 


p. Unfälle. In der Glogauer Straße wurde geſtern gegen 
7½ Uhr abends eine Arbeiterfrau. die einen Handwagen ſchob, von 
einem Radfahrer umgefahren, wobei ſie im Geſicht leicht verletzt 
wurde. — In der Grünen Straße erfolgte geſtern vorm. um 10½ Uhr 
ein Zuſammienſtoß zwiſchen einem Gärtnerführwerk und einem drei⸗ 
5 Fahrrade eines Bäckermeiſters, wobei das Fahrrad beſchädigt 
wurde. 

P. Als vermutlich geſtohlen beſchlagnahmt wurden etwa 50 Pfd. 
Emballage mit den Signaturen K. und Co. 25 511 Poſen. W. Z. 432 
Poſen und A. K. Nr. 088 und 0152, Verſandſtation Borghorſt i. W. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich im Polizeipräſidium melden. 

x Der 98 der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
22. April + 0,55 Meter, gefallen 0,10 Meter. 


I. Kardorf, Kreis Poſen-Oſt, 21. April. Der Kriegerverein 
für Kardorf und Umgegend hatte ſeine Mitglieder zum Sonn⸗ 
abend, abends 8 Uhr, zu einer Feſtverſammlung im Marquardt⸗ 
[Det Lolale als Erinnerungsfeier an die funf de Wiederkehr 
er Erſtürmuns der Düppeler Schanzen eingeladen. Der Vor⸗ 
ſizende, Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Wernicke⸗ 
Kardorf, begrüßte die zahlreich erſchienenen Kameraden. Er 
ür das des großen Tages vor fünfzig Jahren, der Männer, die 
ir das Vaterland den Heldentod geſtorben find, insbeſondere 
des iasjeven Generals von Raven, der im Sterben ausrief: „Es 
iſt Zeit. daß wieder einmal ein General für feinen König tirbt! 
0 r was der erſte ſeit Scharnhorſt.) Er lige weiter aus: Unſer 

aiſer fer nach Korfu zur Erholung gereiſt, doch weile er mit 
Kine Gedanken bei Fa Armee. Niese ae auf der Höhe 
teh zu, wen. fie dad Vaterland ſchützen ſolle. Denn die Feinde 
ringsum wollen unſere Vernichtung. Auch die Kriegervereins⸗ 
mitglieder follten den Ausſpruch beherzigen: „Wenn du den Frie⸗ 
den willſt, ſo bereite dich im Frieden auf den Krieg vor!“ Sein 
Hoch galt dem Kaiſer. Hierauf wurde der anweſende Veteran 
von 1864, 1866 und 1870/71, Kamerad Hermann Sparenberg 


Erſte Beilage zu Nr. 187 . 


fmü d Alf ne 
zeitig wurlen ihm feine Kriegsdenkmünzen und das Alſenkreuz, 
ER 8 5 von Weſifalen nach Poſen verloren 


und Weihegebet. Der Feſtanſprache des Kreisſchulinſpektors, 
Schulrats Fulſt aus Schrimm, folgte das Kaiſerhoch des Kgl. 
Landrats Kirchhoff, in das die Feſtverſammlung begeiſtert 
einſtimmt in dankbarem Gedenken an des Herrſchers Fürſorge 
für unſere urdeutſche, nunmehr durch die Gründung einer eige⸗ 
nen evangeliſchen Schule beſonders gehobenen Gemeinde. Ge⸗ 
ſänge und Deklomationen der Schulkinder rahmten die Feier ein. 
Letztere leitete der an die hieſige Schule clue zweite Lehrer 
Becker aus Petzen⸗Hauland. Zum Schluſſe überreichte der 
Landrat dem Altſitzer Gottlieb Weiß, der mehr als 30 Jahre 
hindurch ſich als ein eifriges und treues Mitglied des Schul⸗ 
vorſtandes erwieſen, das ihm vom Kaiſer verliehene Allgemeine 
Ehrenzerchen mir warmen, anerkennenden Worten. Möge auch 
diefe ſchöne Pflegeſtätte kommender Geſchlechter ſich allzeit als 
ein feſtes Bollwerk des Deutſchtums und als ein Hort evangeli⸗ 
ſcher Gloubenstreu in der Oſtmark erweiſen! 

D Schneidemühl, 22. April. Brivatielegramm) Im 
einem Anfall von Schwermut warf ſich heute vormittag in der 
Nähe des Landſees der 6gjährige Rentier, frühere Fleiſcher⸗ 
meiſter Julius Zühlke von hier vor einen Güterzug und wurde 
ſofort getötet. 5 

Di Lauban, 22. April. (Privattelegramm.] Heute 
in früher Morgenſtunde fand der Barbier Weinholz die 
Leiche ſeiner vierjährigen Tochter, die geſtern während des gan⸗ 
zen Tages vermißt wurde, im Walde von Katholiſch⸗Hennersdorf 
auf. Die Leiche war an Händen und Füßen mit Stricken ge⸗ 
bunden und wies einen Meſſerſtich am Halſe auf. Der 
Körper zeigte auch Spuren von Schlägen. — Wie ein weiteres 
Telegramm meldet, wurde der 17jährige Arbeiter Lierſch aus 
Katholiſch⸗Hennersdorf auf den Steinwerken bei Lauban als mut⸗ 


maßlicher Mörder von der Polizei verhaftet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


ke, Poſen, 22. April. Schwurgericht. Wegen Meineids 


ch] batte ſich heute die Arbeiterwitwe Agnes Zimniak aus Chwal 


kowo⸗Gut zu verantworten. 

Die 75 Jahre alte Angeklagte war beſchuldigt, einen 9 
barungseid wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. Sie hatte 
1200 M. Erſparniſſe ihres verſtorbenen Sohnes, die bei der 
olniſchen Bank in Schrimm eingezahlt waren, bei der Eides⸗ 
eiſtung verſchwiegen. Sie hat in das Sparkaſſenbuch die Be⸗ 
merkung 2 laſſen, daß das Geld nach ihrem Tode ihrem 
in Weſtfalen lebenden Sohne gehöre. Als dieſer ſtarb, ließ ſie den 
Erbvermerk zugunſten ihrer Tochter ändern, bei der ſie wohnte. 
Sie behauptete, daß ſie beim Offenbarungseide von dieſer Summe 
eſprochen habe, was der Nichter aber 5 
Sachverſtändige erklärte ſie für zeitig normal. Die Geſchworenen 
ſprachen die Angeklagte des fahrlä figen Falſcheides schuldig, 
der Staatsanwalt beantragte darauf 2 Monate Gefängnis. Das 
Urteil lautete auf 2 Monate Gefängnis. Der gegen ſie erlaſſene 
Haftbefehl wurde aufgehoben. i 

J. Gneſen, 21. April. Vor dem Schwurgericht hatte ſich 
heute die aus der Haft vorgeführte Dienſtmagd Johanna Kaiſer 
aus Budzilow wegen Kindesmordes zu verantworten. Die 
unter Ausſchluß der Offentlichkeit geführte 1 endete 
mit der Verürteilung der Angeklagten zu 2% Jahren Gefängnis. 

d. Schneidemühl, 21. April. Schwurgericht. Eine Raben- 
mutter ſtand heute in der 35 Jahre alten Zimmermannsfrau 
Helene Wendland von hier vor den Geſchworenen. Die An⸗ 
geklagte wurde beſchuldigt, ihr 3 Jahre altes Pflegetöchter⸗ 
chen Anna Gluglewicz derart ſchwer mißhandelt zu haben, 
daß es am 22. Oktober v. J. an den 1757877 der Verletzung ſtarb. 
Die Ae hatte, obwohl ſie ſelbſt Kr Kinder hat, noch 
zwel Kinder des Maurers Gluglewiez in Pflege genommen. Für. 
die beiden Kinder, die 5jährige Martha und die Zjährige Anna, 
begann damit ein wahres kartyrium. Beſonders auf die kleine 
Anna hatte es die Angeklagte abgeſehen. Bei der geringite 
Kleinigkeit wurde das arme Weſen mit einem ſtarken 1 
verprügelt; die Schläge traſen das Geſicht, den Kopf und die 
Hände. Hatten die eigenen Kinder der Frau Wendland e 
eine Unart begangen, jo wurde die kleine Anna als der ſchuldige 
Teil bingeſtellt, die roheſte Strafe folgte dann. Betten kannter 
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zeklagte mit der kleinen Anna am 21. Oktober, dem Tage vor Rt == Dernehmens. fiat "hefehtak ei Werben, Angelegenheiten 
Der Krieg zwiſchen Amerika 


em Tode. Aus geringfügiger Urſache mißhandelte ſie das Kind } fit wie d e 
mit einem ſtarken Knüppel, wobei dem Kinde die Unterlippe auf- „ rd 1 De 5 Lu a 
2 
und Mexito. 
Maßnahmen zur Aufnahme deutſcher Flüchtlinge.] 


geſpalten wurde. Nach kurzer Zeit nahm die Angeklagte einen 
Veraernz, 22. April. Der Dampfer der e erledigt In den engliih- anzöſiſche 


Mittageſſen erhielt das Kind zum dritten Male Schläge mit einem 
Rohrſtock. Die Folge dieſer ſchweren Mißhandlungen war in 
der Nacht der Tod des Kindes. In dem Bewußtſein ihrer Schuld 
verheimlichte fie den Angehörigen des Pflege:iinde den Tod des⸗ 
ſelben; erſt kurz vor der Beerdigung machte ſie Mitteilung. Der 
Vater des Kindes, der von ſeiner Arbeitsſtelle in Stettin zufällig 
nach Schneidemühl gekommen war, betrat eine Stunde vor der 
Beerdigung das Sterbezimmer, wobei ihm 1 75 daß ſeinem 
verſtorbenen Kinde ein Schleier über das Geſicht gelegt war, 
daß ferner Myrthenſträußchen in überreiher Weile auf das Ge⸗ 
ſicht des Kindes gelegt waren. Gluglewicz nahm den Schleier 
zurück und entdeckte die ſchweren Verletzungen am Kopfe des Kin⸗ 
des. Das Begräbnis wurde ſofort abbeſtellt. Die heute als 
Sachverſtändige geladenen Arzte erklärten, Yu ihnen in ihrer 
Praxis jo rohe, unmenſchliche Mißhandlungen 
woch nicht vorgekommen wären. Das Urteil gegen die 
Angeklagte lautete auf drei Jahre Gefängnis. 

Tanzig, 21. April. Das Kriegsgericht der 36. Diviſion 
verurteilte geſtern einen hartnäckigen Adventiſten, den Musketier 
Much vom 45. Rn der in fn am Sonn- 
abend jede Dienſtlei tung verweigert hatte zu fünf Monaten Ge- 
kann. zumal der Angeklagte der im erſten Jahre dient, wegen 

3 gleichen Vergehens bereits einmal drei Monate Gefängnis 
erhalten hatte. 


Pantoffel und ſchlug damit auf das Kind ein, und nach dem 
n * 
rt und eiſe notwendig, 


ni 
Der ormarſch der franzöſiſchen Truppen auf Taſa. 

"Me. 22. April. Der „Petit Marſeillais“ hat von einem 
Privatkorieſpondenten aus Uſchda folgende Nachricht erhalten: 
General Baumgarten iſt von Aix Chair zurückgekommen. Im 
Verlaufe der Zuſammenkunft mit General Jordana hat man 
ſich mit dem Vormarſch Ser franzöſiſchen Truppen auf 
Taſa beſchäftigt. Di: Anregung dürfte wegen des ſchlechten 
Wetters um einige Tage ver hoben werden, weil das Gelände infolge 
deſſen unwegſam geworden iſt. 


Der Flug über die Grenze. 

Paris, 22. Avril. uptmann Faure. der am 16. d. Mts. 
zuſammen mit einem Begleiter nördlich von Rezonville in einem 
Dovpelbeder auf deutſchem Boden ne und 
auf die Mitteilung von Einwohnern hin, daß er ſich auf deutſchem 
Boden befände auf franzöſiſches Gebiet zurüdgeflogen 
war. ohne den Behörden Mitteilung zu machen, iſt dis ziplinariſch 
beſtraft worden. 


Militärfeindliche Kundgebung in Paris. 

Paris, 22. April. In einer Wähleiverſammlung in Rueil bei Paris. 

in welcher der frühere Kriegsminiſter Millerand für den Kammer⸗ 

kandidaten des Verbandes der Linken Tardieu eintreten wollte, veran⸗ 

ſtalteten die Sozialiſten eine lärmende Kundgebung gegen das Drei⸗ 

ahresgeſetz und verhinderten Millerand zu ſprechen. Millerand und 

ardieu konnten unbehelligt den Saal verlaſſen. worauf Gendarmeru 
die Ruhe wiederherſtellte. 


In einer Höhle erſtickt. 
Trinidad (Colorado), 22. April. Drei Frauen un, 
mehrere Kinder, find in einer Höhle, in der fie vor einem 
uer in dem Zeltlager der ſtr kenden Bergleute Zuflucht geſucht 


tten, erftidt. eftfälle in 3 
e an, 
Tokio 22. 95 97 Im Zentrum n ſind drei Fälle vor 
Lungenpeſt und ein Fall von Bubonenpeſt feſtgeſtellt worden. 


Wetlervorausſage für Donnerstag, den 23. April, 
Berlin, 22. Avril. Televhoniſche eldung. 
nem vorwiegend heiter; trocken, nur zenweiſe etwas 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Breslau, 22. April. Bericht von L. Manaſſe Breslau 13, 
Kaiſer Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei ſchwacher Zus 
fuhr feſt. Notiz für Roggen 10 Pf. höher. 
etzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 
Weizen. een» . 18,0—18,20 Hafer — „ „„ „ „14.30—14 50 
Roggen . 15,10—15 30 | Viktoriaerbſen. . . 24,025.00 
Braugerſte . . 15,20 —15,0 | Erbſen . » - 21.50—22.00 
zu 13 .20—18.50 
Feflegungen der von der Handelskammer eingefehten Rommillten, 
ittlere ordinäre War 


Waſhington, 21. April, abends. Der zur Aufnahme deut⸗ 
ſcher Flüchtlinge reguierte Dampfer „Hpiranga' der Ham⸗ 
burg-Amerikg⸗Linie iſt mit einem für die mexikaniſche Regierung 
beſtemmten RER und Munitionstransport in 
Veracruz eingetroffen. Der amerikaniſche Admiral Fletcher 
verbot anfänglich dem Kapitän, den Hafen mit den Waffen an 
Bord zu verlaſſen. Die amerikaniſche Regierung hat inzwiſchen 
ihren Standpunkt dahin präziſiert, daß ſie zwar die Hoffnung 
hege, die Waffenſendungen werden in den von den ame⸗ 
ritaniſchen Truppen beſetzten Zollamt von Veracruz gelandet 
werden, um dort amerikaniſcherſeits in Verwahrung genommen 
zu werden. Da indeſſen ein Kriegszuſtand nicht be⸗ 
ſtehe begnſpruche fie nicht das Recht, die Ab ahrt des Dampfers 
zu verwehren oder über die Waffenſendung eine Kontrolle aus⸗ 
zuüben, es ſei denn, daß fie in einem von den amerikaniſchen 
Streitkräften beſetzten Bollamte gene werden. ixal 

letſcher hat ſich auf Weiſung ſeiner Regierung bei dem deutſchen 
apitän entſchuldigt. 
Die Senats debatte 
über die Reſolution bezüglich Mexikos. 


* * 8 5 0 * 
Volnilche Nachrichten. 
Poſen 22. April. 

Die Polen und die deutſchen Katholiken. 

Die „Gazeta Gdanska“ ermahnte (am 2. April) ihre Leſer unter 
feinen Umſtänden für deutſch⸗katholiſche Kirchen Geldſpenden zu 
ſtiften. Sie eifert: 

„Wir erinnern die polniſchen Katholiken daran, daß es ſich 
411 ie 1 N 1855 re Egg rer ge 

en. ie Zentrumsgeiſtlichen wiſſen, daß gerade die Polen vorgeſchl Wort „Rechtfert icht it d 
ſehr opferfreudig für kirchliche Zwecke find deshalb wenden fie fich | arge ene Wort „Rechtfertigung nicht mit dem Zwi⸗ 
Fuer an fie. Indeſſen geſtattet es unſere Nationalehre nicht, ſolche ſch fender mit der langen A. 
Bitten zu berückſichtigen, denn für unſer Geld werfen ſie unſere Kinder 
aus der Kirche.“ 

Man erſieht daraus wieder einmal, was für gute Katholiken die 
Polen ſind! 

Die angebliche Papſt⸗Deputation. 

Prinz Olgierd Czartoryski teilt dem „Dziennik“ mit 
daß ihm von einer Deputation der Polen an den Papſt, die im 
Batikan in der Moabiter Angelegenheit intervenieren ſollte, nichts 
bekannt ſei und daß er einer ſolchen Derutation niemals angehört 
habe. Ebenſo beſtreitet der Abgeordnete von Moramsti, 
daß er der genannten Deputation angehört und in der Moabiter 
Angelegenheit den Papſt interveniert habe. v. M. habe ſich lediglich 
während der parlamentariſchen Ferien im Intereſſe feiner Geſundheit 
in Italien aufgehalten. Die Teilnahme der Grafen Lubienski, 
Tyſekiewicz und Goſtomski an der angeblichen Deputation ſel. wie 
der „Dziennik⸗ hervorhebt, ſchon aus dem Grunde ausgeſchloſſen, weil 
die Genannten nicht einmal in der Provinz Poſen anſäſſig ſeien. 
Nun, mit den polniſchen Kirchenkrawallen in Berlin haben doch auch 
1 = 5 Provinz Poſen anſäſſigen Polen direkt nichts zu tun 
Die Red.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


Eigentum amerikaniſcher Bürger — die Ius ſeien — Ein- 
wo die Inſurgen 


Reſolution, der vorſchlägt, da die Vereinigten Staaten nach 
Niederwerfung des Gegners ſich wieder aus 7 — urückziehen 
und alle Teile des Landes ſeinen Bewohnern ü erlaf 

wurde abgelehnt. 


Telegramme. 


Die Taufpaten des braunſchweigiſchen Erbprin zen. 

Braunſchweig. 22. April. Die Taufpaten des Erb⸗ 
prinzen find folgende: der Kaiſer, die Kaiſerin, der 
Herzog und die Herzogin von Cumberland. der 
Kaiſer von Ofterreih. der Kaiſer von Rußland, der 
König von England, der König von Bayern, der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin. Prinz Max von Baden, Prinz Adalbert und Os kar 
von Preußen, Prinz Waldemar von Dänemark und das Bayeriſche 
1. Schwere Reiterregiment in München. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden am 9. Mai gegen 10 Uhr vormittags hier eintreffen. Es 
findet großer Empfang ſtatt. Entgegen anders lautenden Meldungen 
ſteht feſt, daß Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland bei 


Fernſprech⸗-Sonderbericht des Poſener Tageblattes.) den Tauffeierlichleiten nicht anweſend fein wird. Jur gr e 1 er 25.00 
Berlin, 22, April. Am Miniſtertiſche: von Breitenbach. . 3 { 
Vizepräfident Dr. Porſch eröffnet die Sitzung um 12%, Upr. Typhuserkrankungen bei einem Hu arenregiment en — * . 19800 u wm 


Krefeld, 22. April. Bei dem hieſigen 2. Weſtfäliſchen Hur 
ſavenregiment ſind in den letzten Tagen mehrere Fälle 
von Typhus aufgetreten, deren Anſteckungsquelle ſich noch nicht 
mit Sichergeit bat feſtſtellen laſſen. Die Kranken wurden ſofort 
ifolıert. Die 3 Absperrung und Desinfektion wur ⸗ 
den ſoſort in weiteſtem Maße ausgeführt. Ein dakteriologiſch 
vorgebildeter Sanitätsoffizier iſt vom Generalkommando hierher 
lommandiert worden, um die Quelle der Anſteckung feſtzuſtellen. 

Ted eines früheren Reichstagsabgeordneten. 

Leutkirch, 22. April. Heute früh ſtarb der Ortspfarrer von 
Urlau, Profeſſor Dr. Theodor Hoffmann im Alter von 
71 Jabren. Der Verſtorbene hat von 1890 bis zur Reichstags⸗ 
2 im Dezember 1906 den württembergiſchen Reichstags 
wahlkreis Aalen⸗ Ellwangen vertreten. 

Eine Nähmaſchlnenfabrik niedergebrannt. 

Meißen 22. April. Die Nähmaſchinenfabrit von Bieſolt und 
Locke in Neumarck iſt in der vergangenen Nacht voll ſtän di 
niedergebrannt. Der Schaden wird auf annähernd z we 
Millionen Mark geſchätzt. Da die Modell, und viele Spezlal⸗ 
maſchinen vernichtet find, iſt an eine Wiederaufnahme des Betriebes 
vorerſt nicht zu denken. Gegen 600 Arbeiter find be ⸗ 
ſchäftigungslos. 5 


Das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. 
Wien, 2. April. Das Befinden des Kaiſers war in der Nacht 
gut. Der Schlaf war ungeſtört. In den katarrhaliſchen Erſcheinun⸗ 
gen zeigt ſich keine Veränderung. Der Appetit und das 
Allgemeinbefinden find vollftändig befriedigend. 
Ein Flug über die Jungfrau. 
Bern, 22. April. Der Schweizer Flieger Bider iſt heute 


morgen 5 Uhr 40 Min. aufgeſtiegen und hat mit einem Fluggaſt die 
Jungfrau überflogen. Um 7 Uhr 18 Min. it er auf dem 


Die erjie Beratung des Eiſenbahn⸗Anleihegeſetzes 


Kartoffeln. 
wird fortgeſetzt. In, beit, für 50 silogramm 1.75 —2.00 Mark, 


Speiji 
geringere. ohne Umſatz. 

Berlin 22. April. [Produktenbericht.] (Jernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Das andauernd 
günſtige Wetter hatte zwar einen etwas drückenden Einfluß auf die 
Preisgeſtaltung des Getreidemarktes doch wirkten andererſeits die 
Nachricht über den mexikaniſch⸗amerikaniſchen Konflikt im Verein mit 
höheren Aus landsnonerungen befeſtigend. Brotgetreide und Hafer 
waren im Preife behauptet. Mais und Rübdl geſchäftslos. — 
Weiter: ſchon. — 

Berlin, 22. April. [Jondsbericht.] (Fernſprech⸗ Pri- 
vatbericht des Poſener Tageblattes.] Die Nachricht 
von der Ermäßigung der Stabeiſenpreiſe in Rheinland⸗Weſtſalen 
vermochte keinen Einfluß auf die Kursgeſtaltung auszuüben, da 
die geſtrige Erholung Neuyorks und die weitere Beſſerung im 
Befinden des öſterreichiſchen Kaiſers ein Gegengewicht bot. Nur 
Montanwerte wieſen im allgemeinen feſte Haltung auf. Laura⸗ 
hütte und Hohenlohe, ſowie Rheinſtahl ſetzten niedriger ein. 
Hohenlohe konnten ſich im Verlaufe auf Interventionen erholen. 
Als höher find in den übrigen Gebieten Deutſche Bank, Türki⸗ 
ſche Tabakaktien und Kanada, letztere im Anſchluß an Neuyork 
zu nennen. Das Geſchäft bewegte ſich aber in äußerſt engen 
Grenzen. Die Kurſe ſchwankten daher auch weiter unbedeutend. 
Täglich Geld 2—1%4 Prozent, Ultimogeld 3% Prozent, Seehand⸗ 
lung unverändert, Prwatdiskont 2% Prozent. i 


rn rn Abg. Hof (Fortſchr. Ap.): *. 
erklärt im Gegenſatz zu den geſtrigen Ausführungen ſeines Par⸗ 
teifreundes, des Abg. Waldſtein, daß man in Schleswig⸗Holſtein 
die projektrerte Linie Altona —Neumünſter für 
Linen Fortſchritt hält. 

a Abg. Iderhoff (Freikonſ) : 3 

Bei dem Abſchluß des Staatsvertrages mit Oldenburg ift 
zu erwägen, ob nicht 5 0 der Geldentſchädigung eine anderwei⸗ 
tige Entſchädigung, 3. B. durch Landabtretung angemeſſener wäre, 
da jetzt der Stadt Wilhelmshaven die Ausdehnungsmöglichkeit 
Lenommen iſt. f 

Miniſter von Breitenbach: 

In dem Staatsvertrag mit Oldenburg ist ausdrücklich feſt⸗ 
geſetzt worden, daß die Intereſſen Wilhelmshavens wahrgenom⸗ 
men werden. . 2 

Damit iſt die allgemeine Beſprechung beendet. 

} Vizepräſident Dr. Porſch: 5 
„Bei der 1. und 3. Leſung des Eiſenbahnanleihegeſetzes 
hat ſich die Sitte herausgebildet, daß die Debatte nicht geſchlof en 
werden kaun, ſondern daß alle Redner zu Worte kommen. 0 
will nicht den Verſuch machen den gegen meinen geſtrigen Vor⸗ 

der die Redezeit auf zehn Minuten zu beſchränken, erhobenen 
Widerſpruch durch Mehrheitsbeſchluß zu brechen, wenn aber die 
Redezeit niche beſchränkt wird, dann muß auch der Schluß der 
Debatte möglich fein. (Sehr richtig! rechts.] Andernfalls be⸗ 
halte ich mir vor, i olbumoen anzuberaumen. 

Die Abgg. Adolf Hoffmann (Soz.) und Dr. Pachnicke (Forte 
ſchrittl. Volksp.) halten ihren Widerſpruch aufrecht. 

Vizepräſident Dr. Porſch: 
Dann halte ich meinen ie Jah nicht aufrecht. Ich mache 


en e eee o Flugplatz Brigerberg in Wallis gelandet. 1841 . . . e — 5 ee 
1 : In ber Spezialdebatte Das Befi den des Königs von Schweden Deutich- Bergwerk 18 Phöntz Ye = Km 
dringt eine Reihe von Rednern Aae ünſche vor. Stockholm, 22. April. König 6. ſt a v San fi letzt in fo — 5 3 131.00, 289'/. 


weit vorgeſchrittener Beſſerung daß er heute im Laufe des Tages Berichtigungen: Zprozentige Voſener Gtadtanleihe 85 
4 N . ß Drot : g n 706 ots 3 7 rl & Darmftäbter Bent 11 0 eubwig Loewe 315,50. 45 
w * edo ie me n di e e e and u —____—— 
ger 1 i 
Trennung von Kirche und Staat in Wales 1 0 n : 
5 vom Käufer längsſeits Fahrzeug oder 
London. 22. April. Das Unterhaus hat in zweiter Leſung das — N ee 2 5 


Geſetz über die Trennung von Kirche und Staat in 
Wales, das dem Unterhauſe zum dritten Male unter der Herrſchaft 
der Parlamentsakte vorliegt. mit 349 gegen 265 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


x Abg. von Kries (konſ.): 
Auf der in der letzten Zeit zur Vollbahn ausgebauten Strecke 
Schneivemühl-—Poſen müſſen auch S nellzüge verkehren. 
dadurch würde guch eine jchnellere und kürzere Verbindung zwi⸗ 
ſchen Danzig und Breslau geſchaffen. Man braucht nur 
einen Teil der Schnellzüge der alten Strecke über die neue ver⸗ 
kehren zu laſſen. . iſt auch das Einlegen eines 
D⸗Zugwagens um 4 Uhr nachmittags von Kreuz nach 
Schneidemühl. Dringend notwendig ift der Bau der lin⸗ 
ten ee cn Hoffentlich wird im nächſten Jahre 
das Verſäumnis nachgeholt, die Bahn von Kantow nach 
Schwedt g. O. in das Nebeneiſenbahn⸗Geſetz aufzunehmen. 
* Abg. Reiner (tonf.): 
Es iſt notwendig auf der Strecke n enn er-. 
zin ein viertes Zugpsar einzulegen. Auch die Ver⸗ 
bindung von Allen ſtein nach Berlin. wo nur zwei 
De Züge verkehren, iſt recht mangelhaft. Schließlich iſt es er⸗ 
ſorderlich, auf der Strecke Löten — Johannisburg eine 
beffere Zugverbindung zu ſchafſen. 
g Abg. von Stonrab-Fronza (freikonſ.) 
bittet um den Ausbau der Bahn Thorn. -Glaudenz.—Marienburg aus, | einer Pariſer Reiſe 
als zweigleiſige Bahn. Er ſchildert eingehend wie ſpät begleitet, iſt zu folgender Erklärung ermächtigt: Was die 
und wie lanaſam der Ausbau des weſtpreußiſchen Bahnnetzes er⸗ bevorſtehenden Beſprechungen während des Befuches des Staats- 


Schale daſelbſt. Waggonfrei 71% Pfennige pro Zentner höher. — 


ondon, 22. April. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 
905 9.4 Wert ruhig. 96 proz. Javazucker ee 9,10%/, nom. 
endenz: ſtetig. — Wetter: bedeckt. 


Schluß des redaktionellen Teiles 


7 ³·˙ AAA 
Tageskalender für Donnerstag, den 23. April. 


Stadttheater. Abends 8¼ Uhr: „Cafard⸗. 

Klubzimmer des Ra fer ters Abends J. ubr: Gauptbetſamm⸗ 
3 1 

Lamberts Feſtſaal: Bayern in Poſen li 


leren, Alsdann begaben ſich die Majeſtäten um 11 Uhr nach 


—— 


Wahl des Verkäufers frei auf den Kat oder vom Lager frei auf die 


—Voſener Sageblafl. >—— 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Lerlobt: Frl. Bertha Henning Garmin mit Kgl. Leutnant im 
Küraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 
(Weſtpr.) Nr. 5 Curt Wannoiw, Rieſenburg. Frl. Mathilde Berg⸗ 
holter, Sülſeld b. Fallersleben mit Kgl. Kreisarzt D. A. Niewerth, 
Qiloesheirm. rl. Lilly Stern. Berlin mit Hermann Braun 

erlin. Frl. Anna Margaretha Manns. Naumburg (Saale) mit 
Kaiſerl. Bankvorſtand Richard Mac Lean, Varel (Oldenburg). 
ermählt: Paſtor Otto Auſt mit Frl. Ella Spennhoff, Breslau. 
Diplom-Ingenieur Karl Huhn mit Frl. Hedwig Eifeneder, Königs⸗ 


hütte. 
eboren: 1 Sohn: Karl Kehrhahn, Rittergut Wolkenberg. 
Rittergutsbeſitzer Paul Seyer. Nelep. John M. Wiener. Berlin. 
Wolf von Niebelſchütz. Stettin. 1 Tochter: Fritz Lippoldes, Ritter⸗ 
gut Bockerode. Karl Heinrich Graf von Schlieffen, Demerthin. 
Profeſſor Dr. Jürgens. Buckow bei Berlin. Kgl. Landrat Philipp 
von Lucke, Mückenheim. Amisrichter Hellich, Schweidnitz. 
Beitorben: Frau Rittergutsbefitzer Mathilde Heyder geb. Beyme, 
Grätz. Sanitäts rat Dr. med. Karl Beuſt. Roſtock. — Klara 
Mohr geb. Lietzmann. Charlottenburg. 


Verlobungsanzeigen 


und alle sonstigen Drucksachen 
für den Familienbedarf liefert 
in schönster Ausführung 


Buchdruck und Lithographie — 
in kürzester Zeit 2 


2 
— 


Ostdeutsche Buchdruckerei und 


Verlagsanstalt Akt.-Gesellschait 
Tiergartenstr. 6. 


Posen 


T. Neukrantz Allien⸗ 
geſelſchaft, Bojen. 


Bilanz per 31. Dezember 1015. 


Aktion, 


Konto der Aktionäre 23187 500,00 
eee BO OETEER hr SI TE Ltr" 2 000 00 
SW 2000 00 

CCCCCCTCCCCCCCCCCT C 1, 
eräte⸗ und Werkzeug⸗Kont dd » „ 47 962,91 
olz⸗ und Rüſtmaterial⸗ Konto „ 20 978 54 
Fuhrpark end „ 0, een 41 388.04 
DEHAWORSSEONED -» -- u sera here a N 10 000 00 
Bureauinventaronto . » 2: nn. 0. Re 1,00 
Kebrifationd-Stonto, Warenbeſtände een 4816,74 
Materials Borratssttonto » onen... . 7717,62 
Kaſſa⸗ Konto „VV 4952 92 
CCC f. 
%%% ĩ c 0 0 900 
Betetligungs⸗Kontoo CV 
ieee sen sale ee et 37 623.65 
Lonio⸗Korrent⸗Konto, Debitoren. „ 304 687 86 
e 

Paſſiva. 

Aena e an are ei 4 1 100 000,00 

AREIGTDEIORBBEHOIMEO 2 ee en a eig 900, 
Kautionen durch Dritte „ 36 200,00 
Ben t EFNRRES R EL Re er 39 137,59 

Konto⸗Korrent⸗Konto Kreditoren 
a) auf feſte Termine . 4 70 000 00 

D dpeſſreee . e, 18869 


Wc y—j—y ne r ARE 
Verteilung: 
50 Dividende 
Geſetzlicher Reſervefondds . . . „ 2 
Rückſtellung für Talonſteuer 
Vortrag auf neue Rechnung . 1369004 
46 174,04 


—— —— 


Gewinn: und verluſt⸗Rechnung. 


Debet. 
Zinſen⸗ Konto „ 623.56 
Handlungs⸗Unkoſten⸗Kontio ee einen 
e,, . B20B0D 
Zan VV 
—— 
% 17044161 
Kredit. 
Gewinn aus Bau und Betrieb 4 9846923 
Gewinn aus Lizenzen und Beteiligungen „ 33 468 98 
Dispoſitlons fonds „ 2590000 
ewinn⸗Vortrag aus 1911222 — 503,40 
A 170 441.61 


ö Die in der Generalverſammlung vom 22. April 1914 auf 6 9% 

eſigeſetzte Dividende für 1913 iſt bet unſerer Geſellſchaftskaſſe in 

sojen (Raiffeiſenhaus) gegen Einreichung des Dividendenſcheines pro 
1913 von heute ab zahlbar und zwar für die 

Aktien Nr. 1— 450 mit M. 5% — pro Aktie, 

Aktien Nr. 4651-600 mit M. 43,23 pro Aktie. 

In der Generalverſammlung am 22. April 1914 wurde Herr 


5 und Notar Allmann, Berlin, neu in den Aufſichtsrat 
U . 


Boſen, den 22. April 1914. 


Der Vorſtand. 


Otio Pavel. Heinrich Hinz. 


——— — —— 8 ͤ Adʃ¾ä̃— 4 —.wñů. ꝗ—Ü‚—ꝓͥ æ̃ͤĩ ˙̃ 
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Heinrich Normann 


Weingrosshandlung 
Theaterstr. 3a „ „„ Fernruf 4151 
empfehlenswerte Bezugsquelle für 
billige weiße und rote Tischweine 
von Mk. 0.75 an per Flasche ohne Glas 


== Deutsche Naturweine 
— Rhein und Mosel — 


Sorgsam gepflegte || 
Bordeaux-Weine | 
besonders der Jahrgänge | 


Tokayer -Weine 


herb, mildherb und süss 


Wo ist's gemütlich? 


909, 1907, 1904 und 1899 
Behagliche Probierstube 
ll Bei den „urfidelen Bayern“ im 
— » Anollo- Theater (Lamhert-Saal) . 


Eintritt 10 Pfg., Militär die Hälfte. 
Donnerstag grosses Haberfeldtreiben. 


Schleſierverein. 


Sonnabend, den 25. April, 
abends 9 Ahr 


Familienabend 


bei W. Seidel, | 1.00 M., bei, aus der 
Geſellſchaftshaus.] Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


Milchzucker. 


Wer fein Kind lieb hat. ſetz 
Kindermilch ſtets Milchzuck. bei. a Pfd. 
rogerie von 


Klavierſtimmen 


march da, lll. Meyer 


ſorgfältigſtenbei Niederwallſtr. 1. 


— — . 
e, eee 


Aufl. Bekanntmachungen. 


2 
1 
ums 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


tredung fol das in Samter 
belegene, im Grundbuche von 
Samter Band XVIII Blatt Nr. 396 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Handelsmanns Johann 
Dachtera in Samter eingetragene 
Grundſtück, beſtehend aus be⸗ 
bautem Hofraum an der Kempa'er 
Straße und Hausgarten Karten⸗ 


blatt 1. Parzelle Nr. 175. in Größe 


von (883 ar, mit 680 M. Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert, Grund⸗ 
ſteuermutierrolle 306, Gebäude⸗ 
jteuerrolle 433 

am 17. Juni 1914, 
vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 23, 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 2. April 1914 in das Grund- 
buch eingetragen. 

Samter, den 12. April 1914. 


Königl. Amtsgericht 


Bekanntmachung. 


In das Handelsregiſter Abtei⸗ 
lung A ift unter Nr. 169 bei der 
offenen Handelsgeſellſchaft W. 
Orcholski u. Co. in Wreſchen 
folgendes eingetragen worden: 

Die Firma lautet jetzt: Kaſi⸗ 
mir Farocinsfi, vorm. W. 
Orchols ki u. Co. in Wreſchen. 

Der Inhaber der Firma iſt 
der Kaufmann Kaſimir Jaro- 
ciuski in Wreſchen. 

Die Geſellſchaft iſt am 1. Ja⸗ 
nuar 1913 aufgelöſt worden. 

Das Geſchäft hat der bisherige 

Geſellſchafter. Kaufmann Kafl- 

mir Jarocinski in Wreſchen 

mit allen Aktiven und Paſſiven 

übernommen. [636 

Wreſchen, den 7. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 2112 iſt die in Poſen errichtete 
Zweigniederlaſſung der Firma 

ud. Wolle in Leipzig einge 
tragen worden. Inhaber der Firma 
iſt der Kommerzienrat Franz 
Rudolf Wolle in Leipzig. Dem 
Oberingenieur Carl Hanf und 
dem Kaufmann Fritz Naumann, 
beide in Leipzig, iſt Geſant⸗ 
profura erteilt. (J 2295 

Poſen, den 18. April 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Die beiden durch die Meliorationsarbeiten im Samnitzatal ent: 
behrlich gewordenen hölzernen Brücken km 1.3/1.4 der Chauſſee 
Altbongen—Aakwitz ſollen auf Abbruch verkauft werden. 
Verkaufsbedingungen und Holzliſte können auf meinem Bureau 
1 auch gegen Einſendung von M. 0.50 von da bezogen 
werden. 

Angebote erbitte ich bis 6. Mai. 

Schmiegel, den 19. April 1914. 


Der Kreisbaumeiſter. 


In unſer Handelsregiſter 8 Nr. 204 iſt heute die Firma Walerjan 
Zaplocti. Geſellſchaft mit beſchräntter Haftung mit dem Sitz 
n Poſen eingetragen worden. Gegenſtand des Unternehmens iſt der 
Erwerb und Fortbetrieb des in Poſen unter der Firma Walerjan 

ablocki beſſehenden Schuhwarenfabrik⸗ und Handelsgeſchäfts. Tas 
Stammkapital beträgt 55000 Mark. Zu Geſchäftsführern find die 
Kaufleute Walerjan Jablocki und Jan Banfalla, beide in Poſen. 
beſtellt. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 24. Januar 1914 errichtet. 


Zur Vertretung der Geſellſchaft fit, auch wenn mehrere Geſchäfts führer 


beſtellt find. jeder Geſchäftsführer allein befugt. Als nicht eingetragen 
wird bekannt gemacht: Die Geſellſchafter Joſeſa Jablocka, Waler- 
jan Jablocki, Maximilian Zabiocli, Eleonora Malinowska 
und Eduard von Plawinski bringen als ihre Stammeinlage das 
ihnen gehörige unter der Firma Walerſan Jablocki zu ofen be⸗ 
triebene Schutzwarenſabrikgeſchäft nebit Zubehör, das heißt mit ſamt⸗ 
lichen Maſchinen und ſonſtigen Einrichtungen ſowie allen Waren⸗ 
beſtänden nach dem Stande dom 31. Dezember 1913 ſowie mit dem 
Recht auf Fortführung der Firma und ſämtlichen ausſtehenden For⸗ 
derungen und Verbindlichkelten. die im Betriebe des eingebrachten 
Geſchäfts ſeit dem 1. Januar 1914 begründet find, dergeſtalt in die 


Geſellſchaft ein, daß das Geſchäft vom 1. Januar 1914 ab als für]! 


Rechnung der Geſellſchaft geiührt gelten fol. Der Wert dieſer Sach⸗ 
lage iſt auf 40 500 Mark ſeſtgeſetzt und zwar bei Joſeſa Jablocka 
auf 17500 Mark. bei Walerjan Jablocki auf 5 500 Mark. bei 
Maximilian Jablocti auf 650 Mark, bei Eleonora Mali- 
nowska auf 7500 Mark und bei Eduard von Plawinski auf 
3 500 Park. Die Bekanntmachungen der ＋ erfolgen nur 
durch den Deutſchen Reichsanzeiger. Ferner iſt bei der im Handels⸗ 
regiſter A Nr. 1748 eingetragenen Firma Walerjan Jablocki 
in Poſen, eingetragener Inhaber Kaufmann lerjan 
Jablocki in oſen, eingetragen worden: Das Geichäft 
iſt nebſt der Firma auf die Firma Walerjan Jablocki G. m. b. 5., 
übergegangen — vergl. H. R. B Nr. 204 —. Der Übergang der in 
dem Betriebe des Geſchäfts bis zum 1. Januar 1914 begründeten 
Forderungen und Verbindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts 
durch die Firma Walerjan Zablocfi G. m. b. 9. ausgeſchloſſen. 

Poſen, den 18. April 1914. J 2298 a 
Königliches Amtsgericht. 


8 


der seit lnger als 


In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 75 iſt bei der Aktiengeſellſchaft 
Norddeutſche Creditanſſalt in 
Königsberg i. Pr. Zweignieder⸗ 
laſſung in Poſen eingetragen 
worden: Die Geſamtprokura des 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsderſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Gemarkung Kezywa- 
gora belegene. im Grundbuche 
don Arzywagora Band 44 
Blatt Nr. 9 zur Zeit der Eintra⸗ 
gung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen der Arbeiterfrau 
Michalina Jalewska, geb. Ta- 
larczyit in n einge⸗ 
tragene Bauerngrunditüd 5374 

am 10. Juni 1914, 
vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18, 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
Wohnhaus und Stall mit Hof⸗ 
raum. Grundſteuermutterrolle Ar⸗ 
tikel 36, Gebäudeſteuerrolle Nr. 7 
und iſt 1 ar 80 qm groß. Der 
nne beträgt 


Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 18. März 1914 in das Grund⸗ 
75 eingetragen. 

reſchen, den 14. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Firma Kajetan 


Ignatowicz in Pofen, Alter 
Markt 65/67 iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten 


Forderungen Termin auf [J 2297 
den 15. Mai 1914. 
vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgericht 

in Poſen, Mühlenſtraße 1 a, 

Zimmer Nr. 74. anberaumt. 

Poſen, den 21. April 1914. 
er Gerichtsſchreiber 
des Röniglichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag, den 23. April, 
vormittags 11 uhr werde ich 
im Reſtaurant Hoffmann (als Ver⸗ 
ſteigerungslokal), Helenenſtraße 21 

ertiło Geh 1 Sofa, 

1 Spiegel, 1 Tiſch. 

2 Säulen, 2 3 A 

1 Febgich 1 Segler) 

eppich, opierpreſſe, 

1 Zelchen isch, 1 Regal 
öffentlich meiſtbietend gegen for 
fortige Zahlung verſteigern. 

8 


Wenzel 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Nollendorfſtraße 28. 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, den 23. April 

d. J., vorm. 10 Uhr werde ich 

Lazarusſtraße 13 (6385 
1 Bianino 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
ezahlung verſteigern. 


Bork 


8 
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aht aum pressen, 
Production 6000 Ulm. Gef. p. Tags 
Brstolins ee f 


auf der Schachtel gewährleisten die Echtheit 
Jahren weltbekannten 


‚Man weise jedes Ersafzangebotzurück 


Roeder Füllhalter 
mifechferGold-BremerBörsenfeder 
Prospekte durch dieFabrik Berlin SA. 


ROEDER. 


Bremer Rürsenfeder. 


Junge 1914er 


deutſche Poularden 
Tafelzander 


Schellfisch 
Silberlachs 
friſche Gurken 


empfiehlt 


Joſef Glowinski, 


Viktoriaſtr. 13. 
az — 


IE w un Berk 


112 — 


Schönes Reſtgut 


in guter Verkehrslage der Provin 
Poſen. 400 Morgen einſchließli 

100 Morgen Wieſen, ſehr gute 
Gebäude ſchönes 13 Zimmer ent⸗ 
haltendes Wohnhaus im alten 
Park, komplettes lebendes und 
totes Inventarium, gute Jagd, iſt 
für 1 M. bei 50—60 000 M. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Feſte Hypotheken. 


— 


kauft ſofort p. Kaſſe jedes Quan 
tum von 16 cm aufwärts. Off. 
m. Preisangaben p. cbm u. Nr. 
10033 an die Exp. d. Bl. erb. 


Von der Rübenabfuhr 
habe ich eine 60 em lire 


Jeldbahn 


beſtehend aus 2 km fejten 
Gleisſchienen, 


800 m bewegliche 


Spaldinggleiſe, 
6 Kbenteansporllowren 


beſonders billig abzu⸗ 
geben, auch Teilmengen. An⸗ 
fragen sub „Jeldbahn⸗ 
verkauf“ an die Exped. 
d. Bl. erbeten. 


Edel⸗Comfrey⸗ 


Stecklinge in beſter Qualität, er 
giebigſte Grünfutterpflanze, deren 
Anbau jeder Landwirt, und wenn 
er auch nur 1 Schwein füttert, 
verſuchen ſollte. 4— 6 Schnitt im 
Jahr. 1 Probepoſtpaket für 40 bis 
d) qm reichend 3 M. Sonſt 1000 
St. 4 M., 10 000 St. 35 M. 100 
Kopfſteckl. 4 Wochen früher treibend 
1,50 M. Anbau⸗ u. Verwertungs⸗ 
anw. lege jed. Send. bei. [1193b 


C. Nudert, Wilheimsaue 20, 


bei Letſchin (Oderbruch). 


N 0 
Vaumſchulengrundſück 
und Gärtnerei, 

16 Morg., in Kreis⸗ u. Garniſon. 
ſtadt, 10 Min. vom Bahnhof, mit 
reichl. Beſtäͤnden in Obſtbäumen, Ge⸗ 
bölzen, Koniferen, Pflanzen, zwei 
Gewächshäuſer mit Waſſerheizung, 
Wohnhaus, Scheune, Stall. will 
ich Alters wegen verkaufen. Das 
Srundftüd würde ſich auch für ge⸗ 
werbliche Zwecke eignen. Auch 
Sanatorium uſw. Beſichtigung 
erbeten. Gefl. Anfr. zu richten an 

Aug. Kurz, Koſel O.-Schl. 


- 


— Mn un, 


—Archtickinrbureans 1] 


Eigenheim G. m. b. H. Tel. 2968. 
Paetzold Siegfr., Ritterfir. 36. Tel. 2196. 
Steinken Oskar, Wienerſtraße 8 II, 

Projekt. Tel. 3919 — Baultg. 4 


[| Ifphalt, Zement, Nflaſter 


Rohle&Broh Viktoriaſtr. 11, Tel.3112 
Wreſchinski Georg, Gr. Gerberſtr. 46, 
Tel. 2144. Aſphaltierungen u. Iſolierungen. 


L Autogene Scmeihanftalten 1 
Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel 3469. 
Naſchewski S., Am Rosengarten 2, Tel. 2891. 


Anskunfteien 1 


% Detekt.⸗Inſt., Viktoriaſtr. 4. 
1 8 Tel. 2616, Ermittel. all. Art. 


Bacofenbangeſchäfte 
Miltergei, Sr.Gerberitr,49Tel.2759 
Spez.: Kompl. Bäckerei⸗Einricht. 


| Banbüder u. Aruchlachen] 
Oſtdeutſche Buchdruckerei u. Verlags. 
anſtalt A. G. Poſen WZ, Tiergarten⸗ 
ſtraße 6, Tel 2273,3110,8249,4246 
liefert ſämtliche Bau⸗Formulare u. 
⸗Druckſachen ſchnellſtens u. N 


Kangeſchüfte 
Böhmer KPreulBuddeſtr. 11, Tel. 3074 
Brandenburg, Arch. Roſenſtr. 12. Tel. 2515. 
Bröcking Friedrich, Tel. 5577. 
Deetz Karl, Glogauer Str. 108, Tel. 4066. 
Günther K., Colombſtr. 21, Tel. 2945. 
Hoffmann M. & Co. „Kreuzſtr. 3 Tel. 3507 
Holz⸗ u. Bau⸗Induſtrie Ernſt Hilde» 
brandt, Akt.⸗G., Maldeuten Öftpr. 
Vertr.: Poſen, Karlſtr. 40, Tel. 1459. 
— Landwirtſchaftliche Bauten. 


Jache & Reinke, Ritterſtr. 26, Tel. 3664 


eie &., Berliner Str. ee 23. 


Bauklempnereien 
3 St. Martinſtr. 59, Tel. 2511. 


Baumaterialien 
Bahlau O., Kl. Gerberſtr.3 Tel. 3210. 


E Kau- und Kunſtglafereien l 


Bley David, Rojen O1, Breslau 13. 
Woſener Glaß⸗u. Spiegel⸗Mannfaktur 
Benkel & Broſe Grabenſtr.7 Tel. 2708 


Suu- u. — — J 
Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel. 3469. 
EIER „Am Roſengarten 2,Tel.2891. 


anfachverfländige 18 
1 Archit., Stadtbaum. a D., 
ger. vereid, Gr. Berliner Str. 9/11. Tel. 3794. 
Knölcke Oskar Architekt, Viktoriaſtr. 22 
Taxen, Gutachten, Brandſchäden. 
Steinken Oskar, Wienerſtraße 8 II, 
achten . 3919- Zaren 


rdachungsgefchäfte 4 
Ne 5. St. Martinſtr. 59, Tel. 2511. 
Benedir G. St. Martinſtr.31 Tel. 18837. 
Fürſtenau P., Wittelsbacherſtr. 11, 

Ecke Tiergartenſtr., Tel. 3774, 
Ausführ. von Pappbedachungen. 
Pohle &Broh, Dachpappenfabrit Kon⸗ 
tor Viktoriaſtraße 11, Tel. 3112. 
an Gr. Gerberftr.46. Tel. 2144. 


Seton und Tiefbau ww 
3 Weſtphal & Co. 
Tel. 3274, G. m. b. H. „Kaiſerring 48. 
Beton und Eiſenbeton ſowie 
Steineiſen⸗Konſtruktionen. 
offmann M. & Co. Kreuzſtr.3 Ter. 2807 
roelß Franz, Karlſtr.4/6 Tel. 33 33. 


| 


r 


geleuchtung⸗ s-Artikel 


A. E. G, St. Martinſtr. 41. Tel.3118,3148 
Noß, Frigchlogauer Str. 100, Tel. 5180 
Thiem W., Berliner Str. 11, Tel. 1181. 


litableiter | 


Becker O., St. Martinſtr. 59. Tel.2511. 
Schmidt Carl, Buddeſtr. 9, Tel. 1150. 


| Bohneriukitute |‘ 
Fe Inh. A. Kellermann 
tr. 


Vohnerwichfe, Fußbodens | 


N Stahlfpäne 
Kunze P., St. Martinſtr. 36, Tel. 23 72. 
Müller Theodor, St.Martinſtr.62, Tel. 1969. 


Weſtend⸗ Drogerie Albert Schuſeil, 
Ede Tiergarten: u. Hohenzollernſtr. Tel. 2208. 


Brunnenbauten, 2 Bohrungen] 
Patzer H. M., Poſener Tiefbrunnen⸗ 
Baugeſch. Glowno⸗Poſen, T el. 3155 
Schrage & Kohmann. Brunnenbaugeſch., 
Spez. Tiefbohrung, Winiary⸗Poſen, Tel 139g. 
Wackernagel N., Brunnenbau u. Bohr⸗ 
werk, Zabikowo, Kr. Poſen⸗W., Tel. 6. 


Zachpappen 
Fabrik Lindenberg, G. m. b. H., Tel. 9263 
GrzeskowiakJ.,Prinzenſtr. 29, Tel. 4168. 
Pohle. Broh,Bittoriaſtr 11,Tel.3112 
1 Gr. Gerberſtr. 40. Tel. 2144. 


Dach- und Talzziegel 
nn Sturm'ſcher J 
ziegel, G. m. b. 95 Poſen W 3 
Wittelsbacherſtr. 1, Tel. 3579. 


Aachſteine 


Kodersdorfer Dachziegel 55 
Fabrikat), Kodersdorf O.⸗L. 


Draht- und Hanffeile 1 


Mehl Richard. St. Martinſtr. 76. 


Drahigefleihte und Jänne || Poſenet 


E. G. Fiſcher, Schloß Tirſchtiegel. 


Sifen, Metall und Stahl | l 
Breiter & Schöning, 
Schuhmacherſtr.! 8, Tel. 2063 3242. 
Herz Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 
Norgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel.3518. 


| Eifenkenfruktion | 


Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel. 3469. 


Flehtriſche Anlagen 

1 F. 6 St. Martinſtraße 41, 
„ Tel. 3118 und 3148. 

Beliſch R. Glogauer tr. 98 Tel. 1747, 


Start: u. Schwachſtrom⸗ u. Telefon. „Anlagen. 
Beleuchtungskörper für Elektrizität u. Gas. 


Noß Fritz GlogauerStr. 100, Tel. 5180 
Schmidt C., Buddeſtr 9, Tel. 1150. 
Wolff o. S. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 


| Entkaub.- u. Entlüft. -Aul, l 


A. E. G., St. Martinſtr. 41, Tel 2118,3148 
Hein Leop. „AmGötheparts, Tel. 1853. 


I Entwäpernung u. Kanalbau 1 
Hein Leop. AmGötheparkö, Tel. 185. 
Hein Nich. Nob.⸗Viktoriaſtr. 14, Tel. 3126 
Jentſch E., Ritterſtr. 20, Tel. 3085 


1 | £enfter-, Boh-u. Drahialas | 1 
Bley David, Poſen 01. Breslau 13. 
Fuß M., Kl. Gerberſtr. 7a, Tel. 3438. 


Neubauten in Poſen. 


Nachgeſuchte Baugenehmigungen für die Zeit 


45. April 1914: 


Kantſtraße 6. Neubau eines Wohnhauſes. 


mann, Bimmerpolier, Dembſen. 
Am Roſengarten 2. 


Neubau eines Werkſtattgebäudes. 


vom 1. bis 


Bauherr: M. Heigel⸗ 


Bau⸗ 


herr: S. Raſchewski, Hausbeſitzer, Am Roſengarten 2. 


Sachſenſtraße. 


Neubau eines Landhauſes. 


Bauherr: Guſtav 


Trebuth, Malermeiſter, Zirke a. W. 
Walderſeeſraße. Neubau eines Wohnhauſes. Bauherr: Ernſt 

Scharfenberg, Gendarmerie⸗Wachtmeiſter a. D., Neue Gartenſtraße 36. 
Kronprinzenſtraße 146/150. Neubau einer Waggonhalle. Bau⸗ 

herr: C. Paulus, Fabrikbeſitzer, Tiergartenſtraße 15. 
Lorenzſtraße 18. Neubau eines Wohnhauſes. 


Bauherr: 
St. Splawska, Hausbeſitzerin, Lorenzſtraße 18. 


derne ene. Neubau eines Wohnhauſes. Bauherr: Joſef 
Ratajezak. Zimmermann, Lorenzſtraße 31. 

Kronprinzenſtraße 158. Umbau des Hinterhauſes. Bauherr: 
Joſef Deierling, Gutsbeſitzer, Kronprinzenſtraße 158. 

Gr. Gerberſtraße 25. Neubau einer Volksſchule. Magiſtrat, 


Hochbauverwaltung, Poſen. 


Die Denkſchrift über den Bauſchwindel 


gegt nunmehr in endgültiger Faſſung dem zuſtändigen 
Reſſort vor. Die anfängliche Abſicht, ſie bereits beim Zuſammentritt 
des Parlaments dieſem zu unterbreiten, wußte infolge erneuter Rück⸗ 
fragen, die ſich als notwendig herausgeſtellt hatten aufgegeben werden. 
Es kann nun angenommen werden, daß fie nach Oſtern dem Parla⸗ 
ment zugehen wird. 

. Eine Ausgeſtaltung der Denkſchrift iſt inſofern noch erfolgt, als 


die Außerungen von Vertretern gegenteiliger Anſichten bezüglich der 
Natmendiakeit einer Einführung des zweiten Teils des Geſetzes zur 


— QVDoſener agersanm. _ 


Farben, Tacke, Firnis 


e 39 Tel. 3292 
Gensler Joh., Halbdorfſtr.34 Tel. 2275 
Grüder H.⸗Hardenbergſtr.7, Tel. 2366 
Kunze P., St. Martinſtr. 36, Tel 2372 

May. Avoth Hedwigſtr. 19 Tel. 2284 
Müller Theodor, St. Martinſtr 62, Tel. 1969 
Refidenz-Drogerie, Eitel Luitjens, 
Glogauer Straße 98, Tel. 1424. 
Weſtend⸗Drogerie Albert Schuſeil, 
Ecke Tiergarten u. Hohen zollernſtr. Tel. 2208. 


Firmenſchilder l 
Baur Emil, Kl. Gerberſtr.9, Tel.2304 
Spez.: Schriften -Firmenſchilder. 


Tußboden- u. Wandbelag | 


Bah au O., Kl. Gerberſtr.3 Tel. 3210. 
Gruhl 4 Balogh. Tel. 3281 u. 2055. 


Bas, Guß- und Bleirchre| 
Herz Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 
MorgenfternP., Schulſtr. 3, Tel.3518 


Gas- und Maffer-Inſtall- 
und Bade ⸗ Einrichtungen 
FrankowskioO., Kanalſtr. 27, Tel. 2504. 
Hein Leop.,AmGötheparkö, Tel. 1853. 


Hein Rich. Rob. 7 14, Tel.5126 
Jentſch E., Ritterſtr. 20, Tel. 3085 


henzollern 
Sitichke@Geiger rg, 
Sanin B., Jeſuitenſtr. 3 „Ecke giegenſtr. 
Tel. 3323. Inſtall.⸗Geſch. für Gas⸗, 
Waſſer⸗, Bade⸗ u. ſanit. Einricht. 
Spez: Hygien. Bierdruckapparate. 
Schmidt & Hermann Tel. 1657, Inſt.., 


er Bade: u. Toilette⸗Einr. 
8 1 3 e Straße 100, 
di} F. 1. 1386. 


ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 


Benkelk Broſe Grabenſtr. 7 Tel. 2708 


Grabdenkmäler 


Quedenfeld Joh. Poſen 05 Wrangelſtr. 
Tel. 5508. Halteſtelle d. Straßenb. 


| | Bäufer- fer- u. Fruſter-Reiniger 


Südſtr. 


3 — 


Moritz Grünſchild, 
Tiergarten⸗, Ecke Hedwigſtr. Tel. asse. 


Siegfried Zadet & Co., 
Tiergartenſtraße 11, Tel. 3161. 


Baumgartner A., Sapiehaplatz 2a. 


Fränkel Otto, Kl. Gerberſt.4, Tel. 2276 


alk Fement, et 


Bahlau O., Kl. Gerberſtr.3, Tel.3210. 
Gruhl & Balogh, Tel. 3281 x 2050. 


Zadeneinrid htungen 
Hildebrandt, St. Adalbertſtr. 26, Tel. 2245. 


Te EN Ne ñ SB eig TEE EI 02: Sürmihis wre ber Dt Re der Bau orderungen 


Grundakten erfolgt. 


Kanal- und geſundh. Anl. ſanitäre 


Weidlichs Berthold Bromberg, Zwg. - 
geſch. Poſen, Buddeſtr 14, Tel. 2246 


| _Göterträger, : nietlos al 


„ 


Glas ‚Ginsfdjleiferei, Spiegelfabr. N 


Poſener Glasu.Epiegel-Mannfaltur 


"Bit: Blank“, Iny. A. Kellermann, 


Handlungen | 


Anpstheken — Immobilien | 
L Jalouſten und Rolladen | 1 


Herz Samuel. Tel. 3021, 3357, 4005 


| Klempnerei u. Inſtallation 


ea Aug.-Biftoriaftr.203,Tel,5181 
— | RofFrig Glogauer tr. 100, Tel. 5180 MorgenſternP. Schulſtr. 3, Tel. 3518 


haltigen Materials in ihr Aufnahme gefunden 


der Bauunternehmer durch ſchwindelhafte Baufirmen hat ſich nur 
Groß-Berlin durchführen laſſen. 


ansanffalten 


117 Fi 


Engmann W., Breslauer Str. 38, Becker M., Bau⸗ u. Möbelt., 


Tel. 3747, Elektr. Betrieb. 


HMalergeſchäfte 


ee green Karlſtr. 23Tel. 1327 
Dümkech. Gr. Berliner Str. 3, Tel. 3901. 
Kortus A., Halbdorfſtr. 12, Tel. 1761. 


24 | Dofener Baufach⸗Anzeiger 


d. R. G. m. ie. 484147. e für Bauten aller Art. errseint wögentis. 


— Ciſchtereien | 


Laden⸗ 
einricht., Walliſchei 38. Tel. 1847. 
Dümke O., Kgl. Hoflief., Innenausbau 
u. Möbel, Ritterſtr. 36, Tel. 3500. 
ader A., Bautiſchlerei, Tel. 3493. 
feiffer R. Hohenzollernſtr. 9 Tel. 3854 

Bau⸗ und Möbeltiſchlerei. 


Rattay Rob., Kl. Gerberſtr.7 Tel. 1063] Trute Joh. Gr. Berl. Str. 97a Tel. 2464 


___ Marfdinenäle 11L 
Kloſe Co. Alter Martt71/72Tel. 2933 


1 —— — 
Salvelli F., len, eas 


Lazarusſtraßt 4. 


Deen und Herde 


TE Berliner Str. 5, Tel.3555. 
Morgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel. 3518 
Peſchke F., St. Martinſtr. 21. Tel. 3156 


| "Papier | 
Otto Gigas, 
St. Martinſtraße 49. Tel. 1586. 
Parkett- u. Stabfußbeden 
Fränkel Otto, Kl. Gerberſt. 4, Tel. 2276 


Photoinduſtr. tr. Aufnahmen U 


Atelier „Apollo“, Wilhelmſtr. 24, 
Aufnahmen aller Art. 


Planen, Zelte, Decken | 


Mader St. Martinſtr. 24 Tel. 1887 


| Patentbüros l 


Knop & Himer, Ritterſtr. 8, Tel. 1735 
gegr. 1903, Auskunft foſtenlos. 


Röhren aller Art, 
Kanaliſationsartikel 
Schleſiſche Montangeſellſchaft, Ritter⸗ $ 

ſtraße 36. 


Hein Leop.,AmGötheparks, Tel. 1853. 
Hein Rich. Rob., Viktoriaſtr. 14, Tel. 5126 
Jentſch E., Ruterfir. 20, Tel. 3085 


Weiplih&Berthold, Bromberg, wg. 


Tel. 3476 u. 2340. : 


| _Samitare Einrigtungen Müller, 6. & J., Kunſtgewerbehaus 


Bau⸗ u. Möbeltiſchl., Treppenbau. 


Breiter & Schöning, 
Schuhmacherſtr. 8, Tel. 3069 l. "3942, 
Herz Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 
Morzenſtern P., Schulſtr 3, Tel 3518. 
Schleſiſche Montangeſellſchaft, Ritter⸗ 


e 
al: 

R 
3 > 


rr 


22 
1 
7 


re 


Wagenräder u. Arbeitswagen 
Radfabrit Schloß Tirſchtiegel. 


Jiementwarenfabriken 
ge nr aa RR | 


Hoffmann M.&Eo.,Sreuzitr.3 Tel.3507 
Proelß Franz. Karlſtr. 4/6, Tel. 3333 


| Bentralheisungen 1 


Arendt, Mildner & Evers G m. b. H.. 
Hannover 30jähr. Spezial⸗Erfahr. 
Prima Referenzen. Gen.⸗Vertr. 
Sander & Brathuhn, Poſen: 
St. Martinſtr. 37, Tel. 4019. 


ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 1 Hei Leop.⸗AmGötheparkö, Tel. 1853 


| Villen und Zandhäufer e 


Eigenheim G. m. b. H., Tel. 2968 


6 


3 und 5 


Gerhardt A., Bitterſtr. 13, Tel. 3800 
Weidlich& Berthold Bromberg. Zwg., 
geſch. Poſen, Buddeſtr. 14, Tel. 2240 


4 


2 
7 
4 
4 
5 


— — 


Bley David, Poſen Ol, Breslau 13. 


Sarten-Aulagen nu. Entwürfe] 

Doerr P Erich, Ketſch (Kr. Poſen), 
Tel. 11, Zlotnik. 

Güntzel. Tel. 5339, Zawade 19. 


| Gartenmöbel 
MorgeniternP., Schulſtr. 3, Tel.3518 


Mlerkifen u. Gartenſchirme 1 


Getihelie. BWilhelmspi.1Tel.3924 
Kloje&6o, AlterMartt71 /12Tel.2933 


l Hansenfchuhmittel 


Blümel Viktor, Jabitowo (Poſen⸗Weſt). 
Fabrik und Vertrieb von Pflanzenſchutz⸗ 
mitteln. Preisgekrönt auf d. Prov.⸗Obſt⸗ 
u. Gartenb.⸗Ausſt. Wollſtein 1912, Bromberg 
1913. Lieferant d. Landwirtſchaftsk. Poſen. 


Tennis- und Angelgeräte | 


Müller M., St. Martinſtr. 24, Tel 1837 | MehlRich., St. Martinſtr. 76,Reparat. 


Oſtdeutſche Verkſtätten für Wohnungskunſt. 


Maj. 
des Kaiſers und Königs 
vornehme Stilmöbel, Gardinen, 


—— 


eee 
9, Yimhe Hoflieferant Sr. 
7 
Innenausbau, 
Fabrikbeſichtigung erbeten. 


Innen- Ausſtattung moderner Wohnräume 


0 


7 
1 
« 
4 


Ritterſtr. 36, Telephon 
Poſen, 5960. Gegründet 1864. 
Teppiche. — 

4 

Büttelſtraße 18, Tel. 2970, 


Aparte kompl. Wohnräume, 


Treppen, Dielen, Einzelmöbel. Danziger Barockmöbel, 8 


Wilhelmſtraße =, 


geſch.oſen. Buddeſtr. 14, Wil. 2245 Lewis Geri. Tel. 1308. 


Spedition u. Möbeltranspo 
Auerbach Moritz S., Ba nipediteur, 
Marſtallſtraße 8, Tel. 3009 u. 3408 
Bergemann. Tiergartenſtr. 27, Tel. 3863 
Eiſig R., Dominikanerſtr. 7, Tel. 3698. 
Möbeltransp., Lagerung u. Verp. 
Erzeskowiak J. Prinzenſtr. 29, Tel. 4168. 
Möbeltransport, Spedition, Laſtfuhrwerke. 


Mewes Wilhelm 


und 3356. 


Telephon 2335 


Slabeifen, 3 2 rann Miete Elektr, Belsndtungsanl. | R 


Gärtnerei Schiller & Co., St. Dartin- 
ſtraße 39, Tel. 8638. Dek. ſow. Ausf. 
mod. Blumenarb. Verſ. n. ausw. 

Schmidtke St. Martinſtr. 37 Tel. 3503. 

Blumenſpende 

Stoeſſel Olga, Tiergartenſtr., Ecke 

Hohenzollernſtr., Tel. 3735. 


Glo auer Straße 98, 
Tunlow Hugo, el 749“ 


St Adalbertſtr. 1] Einkochapparate 2 Glafer! 


Elkeles ., Berliner Sm. 5, Tel. 3555. 


Schleſiſche Montangeſellſchaft, Ritter⸗ A. C. G., St. Martinſtr. 41, Tel.3118,3148 


ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 


Stucke Aunſtſtein u.-Marmor il 
2 Gr. Berl. Str. 97 Tel. 2910 


Gottſchalk S., Wilheimpl.! Tel. 3924. 


Hundt P. N) Friedrichſtraße 31, 
7 


Tel. 1220. 
Seh 6. 5 1, 


ar ar 100, Tel.5180 
Wolff Co. S. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 


" Glas, Kriſtall u. Porzellan | U 


—[Moebins Louis, iin Da 5, 


gegründet 1863. Telephon 3842. 
Größtes Spezial⸗Geſchäft der 
Stadt und Provinz. 

Schallmach B., St. Mating, Tel. 2320 


U Laus. und Küchengeräte I 
Elkeles L., Berliner Str. 5, Tel. 3555 
Frantowstid. Kanalſtr. 17, Tel. 2504. 


Schmidt Carl, Buddeſtr. 9, Tel. 1150.] Peſchke ., St. Martinſtr. 21, Tel. 3156 
Wolffs Co. S. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 Thiem W., Berlmer Str. 11, Tel 1181 


auf Grund vortiegenden reich⸗J Verbandes wird Berlin ſein. Durch die Verſchmelzung der drei Ver 


Zweck haben vorher Beſprechungen mit efürwortern 
Ben einer ſolchen Einführung stattgefunden. Die Prü⸗ 
fung aller Einzelheiten über die 


Ferner durch eingehende Verhandlungen mit den | erhöht, 
vom Bauſchwindel betroffenen Handwerkern auf Grund von Frage⸗ Aufträge in ſichere 


ür] für 1913/14, ſetzte die D 
Sie iſt für die drei letzten Jahre ve erteilte ken 
durch Einſichtnahme der Subhaſtationsakten und der dazu gehörigen] Au 


Gegr. u l. Hoflief. 


Anke O., Rilerſtr. 36, Tel 3500 
gegr. 1872 Wilhelm⸗ 


Halle & Co., vad a, Tel. 2585. 
Vogels dorff & Co., Berlinerftr.2. Tel 3366 
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EA Zu dieſem] bände und das geſchloſſene Vorgehen hofft man die Lage des noch 
und | immer ſehr darniederliegenden Ziegeleigewerbes beſſern zu können. 


— Altien⸗Geſellſchaſt für Beton- und Monierbau, Berlii 


finanziellen ee Die ordentliche ö dende genehmigte den Abs 
dende auf wieder 11 Prozent feſt 


Ri 
le 


Ausſicht 


der Vorſtand mitteilte 
Red in den letzten 3 Wochen um 1 

Darüber 1 7 ſind der e ziemlich bedeutende 

. unter 

bauten uſw. befinden. 


chlu | 
b he 


enen ſich namentlich 


Die Ver⸗ 


kammern aufgeſtellt und verſandt hat. Wie reichhaltig der 


daraus hervor, daß jedem Bauhandwerker, der ſich in den Jahren 
1909 bis 1911 an Neubauten beteiligt hat und von der Handwerks⸗ 
kammer namhaft tra wurde, ein Fragebogen zugeſandt wurde, 


der entſprechende Fragen über die in Betracht kommende Materie ent⸗ 
hält. Dabei iſt es ganz gleich, ob feſtſteht, daß er Be 
luſte durch Ausfälle bei Lieferungen, Bauten uſw 


erlitten hat oder nicht. Von beſonderer Bedeutung dürfte ſein, daß 
die Denkſchrift entſprechende Angaben auch für das Jahr 1912 enthält, 
was für die Beurteilung der grage von Wichtigkeit iſt e der 
Bauſchwindel in den großen Städten während des heftigen hen 
ganges der Kon N auf dem Grundſtücksmarkte um ſich 

hat. Gerichtliche Feſtſtellungen über Verluſte bei Sande . 
auch in Breslau, Kaſſel, Köln, Dortmund, Kiel und Stettin Wen 
ſtaltet worden. 


Berichte aus dem Baugewerbe. 


= Verſchmelzung von Verbänden im Baugewerbe. Der Ver⸗ 
band deutſcher Toninduftrieller ſoll mit dem Verband deutſcher 
iegelelbertaufsvereine und mit dem Zentralverband der 
iegeleibefiger Deutſchlands vereinigt werden. Die Ver⸗ 
ſchmelzung der Verbände iſt derartig beabſichtigt, daß der große Ver⸗ 
and wieder in Unterabteilungen, Gruppen oder Landesbezirke einge⸗ 
teilt wird, weil es techniſch ſchwrr durchführbar ſein würde. das ganze 
Reich von einer Zentralſtelle aus zu bearbeiten. Der Sitz des aroken 


bogen, die das Statiſtiſche Landesamt unter Mitwirkung der Handwerks⸗JStaatsaufträge, wie Feſtun 
halt der] waltung glaubt daher, auch für 1914/15 wieder ein befriedigendes 
Denkſchrift üt, deren Koſten ſich auf 60 000 M. belaufen, geht] Ergebnis erzielen zu können. 


= Zapeica-Suhniktie Akt.⸗Geſ. zu Berlin. Die Verwaltung 
beruft eine Generalverſammlung zwecks Aufnahme einer Hypo- 


thek behufs Abwickelung laufender Geſchäftsverbindlichkeiten und 
wecks nde der Aenlpriche der r Heizer von Coupons dei 
früheren orzugsaktien. 


An⸗ und Abmeldungen 
be Ummeldungen 


für alle Krankenkaſſen nach den neueſten 2 


ſind zu haben. 


Oſtdeutſche Buchdruckerei 
u. Berlagsanitali Akt.⸗Geſ. 


Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon Ar. 3110. 


gab Alexander an, am 14. Januar 1881 in 


ſonalten betrafen, erneut beſtätigte. 


’ EFT 
8 > 


Die Vorgeſchichte der Verhaftung 
des als Hochſtapler und Betrüger entlarvpten bisherigen zweiten 
Bürgermeiſters von Köslin, des angeblichen Dr. jur. Alexander, 
der in Wirklichkeit Heinrich Thormann heißt, wurde von dem Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Puſch in der im Mittagblatt ſchon erwähnten 
Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften von Köslin folgendermaßen dar⸗ 
geſtellt: 

Am Sonntag, dem 29. März, zwiſchen 9 und 10 Uhr abends. 
ourde 97 der erſte Bürgermeiſter durch den Fernſprecher 
angerufen. 
böchſt erregtem Tone auf, nach dem Rathauſe zu kommen, da 
dort ein Einbruch verübt worden ſei. Im Rathauſe fand er 
den Polizeiinſpeltor, die Frau des Kaſtellans und das Ehepaar 
Alexander vor. Alexander führte ihn vor den aufgebrochenen 
Schreibtiſch, deſſen Verſchluß einige Abſplitterungen aufwies. 
Alle Fächer waren aufgeſperrt, und die Schreibutenſilien wieſen 
eine künstliche Unordnung auf, die ihm ſofort auffiel. Das ganze 
Manöver hatte offenbar den Zweck, bei den gerichtlichen Ermitte⸗ 
lungen, die im Gange waren, das Fehlen ſämtlicher 


Ausweispapiere durch einen Einbruch verſtändlich 


zu machen. Ber der Ausführung des Tricks ſcheinen Alexander 
Bedenken ape zu ſein, ob das Manöver nicht zu plump 
angelegt ſei. Die Polizeiwache jtellte nämlich feſt, daß außer 
einer Maſchinenſchreiberin nur Alexander das Rathaus am 
Sonntag nachmittag betreten habe. Alexander gab daraufhin 
auch ſelbft an, daß ihm nichts von ſeinen Urkunden fehlte, und 
25 gt die wichtigſten derjelben in jeiner Privatwohnung auj- 
ewahre. 

Sowohl in ſeinem Bewexbungsſchreiben an den Kösliner 
Stadtperordnetenvorſteher, als auch vor dem Standesbeamten 
a Eſſen a. d. Ruhr als 
Sohn des Kaufmanns Alexander und deſſen Ehefrau, geb. 
Hirzel, geboren zu ſein. Beide Eltern ſollten früh ver 
ſtorben ſein. Alle Verwandten, die über ſeine Vergangenheit 
Auskunft geben konnten, waren entweder geſtorben oder verdor⸗ 
ben. Nur ein Onkel Baruth aus Manila, der ſich vor⸗ 
übergehend in Roſtock aufhielt, beſtätigte eidesſtattlich 
die von Alexander gemachten ſtandesamtlichen Aussagen. Es be 
ſteht kaum mehr ein Zweifel, daß Alexander während ſeiner vielen 
Dienſtreiſen Abstecher nach Roſtock gemacht und dort jeine 
eigenen Perſonglangaben zu Protokoll gegeben hat. Inzwiſchen 
hatten ſich die Verdachtsmomente derart verſtärkt, daß die Kös⸗ 
liner Staatsanwaltſchaft 115 nur von einer Gegenüber ⸗ 

ellung der beiden Alexander eine Klärung e 
Die gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen wegen Errichtung 
eines Flugplatzes in Köslin boten zu einer ſolchen Gegenüber⸗ 
ſtellung eine unauffällige Gelegenheit ; 
Alexander hatte für den Dienstag fi) den Beſuch einer Ge- 
neralverjammlung einer Berliner St platzge sat vorgenom⸗ 
men. Dr. Puſch erklärte ſich bereit 15 zu begleiten. Dies er⸗ 
regte bei Alexander Mißtrauen. Der Vertreter der Kös⸗ 
liner Staatsanwaltſchaft, der i nach Berlin voraufge⸗ 
fahren war, hatte nach Eſſen, Bromberg und Weißenfels Tele⸗ 
gramme Br und erhielt von Eſſen die Beſtätigung, daß die 


daß Alexander Lunte gerochen ha 


würde. 

mit dem dortigen Eiſenbahndirektionspräſidenten ü die Kös⸗ 
liner Bahnprojekte zu unterhandeln. Er fand ſich jedoch zur 
Abfabrtszeit aa Kiehn er eine große Unruhe. In 


del 
ber. N 
Berlin ae angekommen, muſterte er 
ängſtlich alle Leute auf dem Bahnſteig. Es war für Dr. Puf 
nı t leicht, ihn in Sicherheit einzuwiegen. Auf dem Bahn 
ſtand der richtige Alexander und. beſah ſich ſeinen Dop⸗ 
pelgänger. Dr. Puſch bat nun Alexander um eine Unterredung 
in feinem Zimmer. Dort krat Alexander Be der Bere 
Iıner Kriminalkommiſſar entgegen und nahm ihn ins 
Verhör. Er fiel gewiſſermaßen auf dieſe Überrumpelung hinein, 
indem er den Inhalt der Telegramme, ſoweit ſie die falſchen Per- 
jonalı. ö Durch die Telegramme 
überführt, brach er nicht etwa zuſammen, jondern blieb ruhig 
und gelajjen Dem erſten Bürgermeister händigte er die 
ſtädtiſchen Akten, und Schlüſſel aus und ſagte: „Für Sie bin 
ich erledigt!“ Dr. Puſch begab ſich in die Hauptverſamm⸗ 
fung der Flugplatzgeſellſchaft, während man den Entlarvten nach 
dem Polizeipräſidium brachte. Dort ſuchte ihn der erſte Bürger⸗ 
meiſter nach Beendigung der Sitzung auf und verſuchte, ein Ge⸗ 
ſtändnis von ihm zu erreichen. Er lehnte indes jeden Beiſtand 
ab und verweigerte jede Auskunft über ſeine Perſon. 


Aus dem Vorleben Thormanns. 
Der Verhaftete, der laut Steckbrief am 16. März 1885 in 
Iſterode in Dftpr. geboren iſt, trat 1907 als Kreisaus⸗ 
ſchußaſſiſtent bei der Nrederbarnimer Kreisverwaltung ein. 
Troß ſeiner Jugend wurde er angejtellt, und Thormann wußte 
ſich bald das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten zu erwerben. Als 
im Kreiſe Niederbarnim das Chauſſeegeld en hoben wurde, 
mußten die überflüffigen Chauſſeegeldeinnehmerhäuſer verkauft 
werden. Thormann hatte die Verhandlungen zu führen. Er 
ſteckte die Kautionen, die von den Käufern hinterlegt werden 
mußten, in ſeine Taſche. Bei der Aufla ung ließ er in die Ur⸗ 
kunden die geſamte san en, as Chauſſeehaus in 
Weißenſee zum Beiſpiel wurde für W 000 M. . Thor⸗ 
mann zahlte aber nur 22 500 M. bei der Kreiskommunalkaſſe ein. 
Als dies ſpäter bei der Kontrolle entdeckt wurde, war 7 
nicht im KR Brett: ſondern ex ſuchte die Sache jo harm⸗ 
los wie möglich darzuſtellen. Der Käufer hätte ihn gebeten, die 
höhere Summe einzuſetzen, damit er ſpäter das Grundſtück beſſer 
verkaufen könne. Auf dieſe Weiſe er er hormann 
in vier Fällen r au 5000 M. Als er bei der Unterſuchung 
den Känſern der Chauſſeehäuſer een n werden ſollte, 
aut Thormann nicht zur Vernehmung, ſondern ergriff die 
Glut. N 
Seither galt er als verſchollen. Als Dr. jur. Eduard Alexan⸗ 
der trat er hierauf bei der Gemeindeverwaltung in Shmar- 
gendorf als Volontär ein. Er erhielt über feine Tätigkeit 
ein gutes Zeugnis und bewarb ſich dann im September 1909 um 


Ueberall zu haben! 


Alexander war am Appaxat und forderte ihn inf 


Pol ener Tageblatt. 


ulaſſung zur unentgeltlichen inſormatoriſchen Beſchäftigung beim 
Ne ue e Die dortige . 
keinen Anlaß, die Papiere und Unterlagen des „Dr. jur.“ Thor⸗ 
mann näher zu prüfen, da es ſich nur um eine vorübergehende, 
unentgeltliche BeſchäftigQung ohne Beamteneigenſchaft handelte. 
Thormann war dann vom 1. November 1909 bis Ende März 
1910 bei der Neuköllner Armenverwaltung tätig. Vom Ober⸗ 
bürgermeiſter erhielt er perſönlich ein glänzendes Zeug⸗ 
nis. Mit dieſem ging er zum Magiſtrat in Brandenburg 
a. d. H., wo er als juriſtiſcher Hilfsarbeiter mit feſtem Gehalt 
angeſtellt wurde. Im Oktober 1910 lief aber bei dem Branden⸗ 
burger Obs bürgermeiſter ein Schreiben der Berliner Staats- 
anwaltſchaft ein, wonach der dort beſchäftigte Thormann zu ver⸗ 
haften ſe, weil er wegen Betruges eine Strafe zu verbüßen 
hätte. Der Oberbürgermeiſter ſtellte Thormann zur Rede 
Dieſer verlor aber keinen Augenblick ſeine gewohnte Ruhe, ſon⸗ 
dern behauptete, der Staatsanwalt müſſe ſich irren. Die Ber⸗ 
liner Staatsanwaltſchaft ließ ſich durch die kühnen Ausreden 
Thormanns irreführen und nahm den Haftbefehl zurück. 

Nach einer anderen Darſtellung ſoll Thormann erſt nach 
ſeiner Wirkſamkeit in Brandenburg den Namen Alexander 
angenommen haben; feine Tätigkeit in Brandenburg ſoll auf fol⸗ 
gende Weiſe ein Ende gefunden haben: 

Thormann war in Brandenburg als Magiſtratsaſſeſſor tätig, 
ſpielte den großen Mann, verkehrte in den beſten Familien und 
ſtand im Begriff, ſich mit der Tochter eines Bankdirektors zu 
verloben. Eines Tages war er zu einer Hochzeit geladen. 
Da er keinen Frack beſaß und auch recht knapp bei Kaſſe 
war, verſuchte Herr Aſſeſſor Dr. Heinrich Thormann, einen 
Frack ſich bei Bekannten zu leihen. Dies fiel natürlich allgemein 
auf bald bildete die Frackgeſchichte das Tagesgeſpräch in Branden⸗ 
burg, u. d nun kam heraus, daß der Herr Aſſeſſor auch noch eine 
Menge anderer faux pas gemacht hakte. Schließlich gab es eine 
hochno-peigliche Unterſuchung. Oberbürgermeiſter Dreuffert 
muß le feſtſtellen, daß die Zeugniſſe und Legitimation 

apiere Thormanns gefälſcht waren, Thormann bekam 

Bind von der intern und n auf Nimmer- 
wiederſehen, um in als Dr. Alexander 
wieder aufzutauchen. 

Die gefälſchten Papiere. 

Der Erſte Bürgermeiſter von Köslin, Dr. Puſch, erklärte 
einem Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“: 

„Ich war bereits ſeit Wochen über die Vorgänge untere 
richtet, die jetzt zur Verhaftung Thormanns führten, und mir 
ſielen daher auch gewiſſe Einzelheiten in ſeinem Gebaren auf, 
die ſonſt nicht begchtet worden wären. Thormann ſelbſt hüllte 
ſich in undurchdringliches Schweigen, und trotz eindringlichſten 
e lehnte er bisher jede Erklärung ab. Was Thormann 
dazu bewogen hat, ſich der falſchen Papiere zu bedienen, iſt eben⸗ 
falls noch unaufgeklärt. Ich vermute, daß es der Ehrgeiz 
war, eine höhere Stellung zu erreichen. Ohne Zweifel iſt 
er, ſehr begabt und ſein Wunſch war,, für die Betätigung ſeiner 
i ein weiteres Feld zu gewinnen. In Köslin genoß 
er allgemein einen guten Ruf und niemand hätte aus ſeinem 
dienſtlichen Benehmen früher den leiſeſten Verdacht ſchöpfen 
können. Auch ſeine Frau baute auf ihn und war des ſicheren 
Glaubens mit dem Magiſtratsaſſeſſor Dr. Alexander verheiratet 
zu ſein. Die Ehe iſt auf Grund der gefälſchten Papiere 
geſchloſſen worden. Die Ernennung Thormanns zum Zwei⸗ 
ten Bürgermeiſter erfolgte nur auf Grund der guten Zeug⸗ 
niſſe, und der Papiere die er jeinem Bewerbungsſchreiben bei- 


eißenfels 


hatte g 


fi natürlich vollkommen in die Hände der Bauk 
eben, und als ſie ſich nun am Ende ihres Könnens und 
Wiſſens fühlten, überließen ſie mit einem Vertrauen, deſſen ſich 
in einem derartigen Umfange wohl nur ſelten eine Bankdirektion 
erfreut, die Regelung ihrer Geſchäfte der Leitung der Vereins- 
bank. Und die dokterte nun auf ihre Weiſe an dieſen Konten. 
Die Natur der Sache brachte es mit ſich, daß das Zeugenverhör 
den üblichen Rahmen verließ und mehr den Cbarafter eines 
peinlichen Colloquiums annahm. Sachverſtändige, Verteidiger, 
Zeugen und Angeklagte und auch die heute noch in der Vereins⸗ 
bank tätigen Beamten gruppierten ſich zeitweiſe um die im Ge⸗ 
richtsſaale aufgebauten Tische, auf denen dickleibige Folianten 
und Akten bunt durcheinander liegen. Die Rolle der Zeugen 
iſt wirklich nicht beneidenswert. Zum Teil ſind es Leute, denen 
die Spekulationswut einen argen Streich geſpielt hat, zum Teil 
ſind es Gewerbetreibende, die ſich aus wirt chaftlichen Nöten mit 
Hilfe der Bank wieder herausarbeiten wollten. Ihre Ausſagen 
werden bis in die kleinſten een hinein kritiſch beleuchtet, 
und ihre gejamten Vermögensverhältniſſe klargelegt. Für die 
weitere Offentlichkeit ſind ihre Ausſagen nicht von Snterejie, nur 
zur Beurteilung der Frage, ob die Leitung der Vereinsbant — 
richtiger geſagt: Schumann, denn Clamann ſpielte hierbei wie 
auch bei der heutigen Verhandlung nur eine ziemlich neben äch⸗ 
liche Rolle — bei der Kreditgewährung die erforderliche Vor⸗ 
ſicht hatte walten laſſen. 
Intereſſanter geſtaltete ſich 


durch hatten ſie 


die Verhandlung, als der 


Fall Leo Schiffmann i 


zur Beſprechung kam. Mit Schiffmann ſtand die Bank etwa TER 
1906 in Verbindung. Die Engagements waren anfangs nicht ſehr 
bedeutend. Als nun einſt von der Bank einige ſeiner Schecks 
nicht honoriert wurden, ſchrieb er an einen Berliner Vermitt⸗ 
ler namens Silberſtein einen Brief, in dem er ſeine augenblick⸗ 
liche Geldklemme mitteilte und es bedauerte, daß er durch die 


Nichthonorierung ſeiner Schecks durch die Vereinsbank gezwun⸗ 
gen ſei, von den Abſchluß eines ſehr ausſichtsreichen Geſchäfts 


Abſtand zu nehmen. Dieſes Schreiben wurde von Silberſtein 
Schumann vorgelegt, und Schiffmann erreichte ſeinen Zweck — 
er erhielt das Geld von der Vereinsbank. Erſt viel ſpäter er⸗ 
fuhr Schumann, daß dieſe Sache zwiſchen Schiffmann. 
und Silberſtein vorher verabredet war, da ſie den 
prompt eingetretenen Erfolg vorausgeſehen hatten. Mit der Zeit 
wurden die Anſprüche Schiffmanns an die Vereinsbank immer 
größer, und zwar ſtellte er für ſeine Forderung immer nur kurze 
Friſt, ſtets von der Drohung begleitet, daß er bei Nichterfüllung 
Konkurs anmelden würde. Als in den letzten Jahren die Enga⸗ 
gements Schiffmanns für die Vereinsbank zu drückend wurden, 
ſuchte ſie ſich ihrer mit Hilfe des Berliner Hypothelenvermittlers 
Thielebein zu entledigen, und zwar ſollte er einen Poſten Hypo⸗ 
theken von 1500 000 M. übernehmen. Die Hypotheken waren 
der Bank von Schiffmann als Sicherheit gegeben und von Schu⸗ 
mann als vollwertig in Empfang genommen worden. Schiff⸗ 
mann verpfändete im September 1909 der Vereinsbank ſeine ge⸗ 
ſamte bewegliche Habe einſchließlich des Mobiliars und mußte 
ſich dazu verſtehen, ſeine hen Geſchäfte von der Vereinsbank 
kontrollieren zu deen, Die Kontrolle wurde dem Prokuriſten 
Kühnert übertragen, der ſie aber ablehnte, nachdem er zwei 
Tage in Berlin die Geſchäfte Schiffmanns beobachtet Pr In 
der Folgezeit wurde Schiffmann von Schumann, Thomas 
und Kühnert kontrolliert, doch gab Schumann zu, daß von 
einer korrekten Kontrolle nicht geſprochen werden konnte. Die 
ganze Verpflichtung ſollte nur das Mißtrauen der Vereinsbank 
gegen Schiffmann zum Ausdruck bringen. Schiffmann ſoßef ſich 
nur mit Hypotheken vermittlung und Grundſtücksverkauf beſchäf⸗ 
tigen. Fabrikant Moritz Gerſtenberger erklärte, daß 


gelegt hatte,“ dem Aufſt f i 
g Pe 1 dem Aufſichtsrat der Umfang der Schiffmannſchen Engagements 
aa ae Bra e, 185 denn a 3 Be? nachge⸗ bei der Vereinsbank nicht bekannt war. Seen habe das 
undigungen über den Bewerber eingezogen] Konto Schiffmanns künſtlich niedrig erhalten, indem er Depot⸗ 


würden erwiderte der Bürgermeiſter: 

„Das wäre Sache der Regierung als Aufſi rn 
Die genaue Nachprüfung der Papiere muß bereits in Weißen⸗ 
els verſäumt worden ſein. Nach der Gepflogenheit hatte 
ich der Magiſtrat Bromber auf eine Anfrage und Einſicht 
der Akten aus f der und wir haben uns auf eine An⸗ 

age und Einſicht der Akten aus Bromberg beſchränkt. Eine 

rüfung der Papiere lag uns nicht ob.“ 

Auf die weitere Frage wie Thormann in den Beſitz der Legi⸗ 
timationspapiere Dr. Alexanders gelangt ſein könne, erwiderte 
der Bürgermeiſter, daß auch dies noch nicht aufgeklärt, ſei. 
Rechtsanwalt Alexander in Friedenau beſitze ſeine Original⸗ 
2 und habe dieſe bei der Verhaftung Thormanns vorge⸗ 
wieſen. E 

Thormanns Schwiegervater traf Dienstag abend in 
Köslin ein. Staatsanwaltſchaftsaſſeſſor Luckwald iſt von Berlin 
nach Köslin zurückgekehrt. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft 
fand eine Beſprechung zwiſchen dem Regierungspräſidenten, dem 
Erſten Bürgermeiſter und dem Staatsanwalt ſtatt, deren Ergeb⸗ 
nis vorläufig geheim gehalten wird. 


Der Frankfurter Vereinsbank⸗Ronkurs 
vor der Strafkammer. 


Frankfurt a. O., 21. April. 


Zeugenvernehmung 
traten die Angeklagten faſt ganz in den Hintergrund. In erſter Linie 
handelt es ſich bei dem Zeugenverhör um den Charakter der Geſchäfte, 
die die Bank mit den einzelnen Kunden eingegangen war, und um die 
Feſtſtellung, ob für die beſonderen Spekulationsgeſchäfte der einzelnen 
Kunden der Bank auch genügend Deckung geboten war. Es 
waren hier Gewerbetreibende, ein Volksſchullehrer, Beamte, 
kleine Rentner, deren Spekulationsluſt durch Schumann nicht 
erſt a obere zu werden brauchte, die im Gegenteil noch 
immer höhere Kredite olle ah Schumann war immer opti⸗ 
miſtiſch, und ſo wiederholte ſich immer dasſelbe Bild: die Kun⸗ 
den, die zuerſt nur in laufender Rechnung mit der Bank jtan- 
den, dachten ſich die Sache nicht allzu ſchwierig, ihre erſparten 
kleinen Kapitalien durch einige Spekulationen zu vermehren. 


Mit Beginn der 


nerſt glückten auch die Spetulationen, dann wurden die Speku⸗ 
anten waghalſiger, gingen En alem eis ein, die in die Hundert⸗ 
tauſende Binnen, — das Endreſult 

der Vereins 


at war, 


\ daß fie in den Büchern 
ank mit einem beträchtlichen Si 


inus ſtanden. Da⸗ 


r. OGetker's Vanillin⸗ Zucker 

sSchutzmarke: Oetker's Hellkopf) | 

iſt das beſte und billigſte Gewürz für Kuchen, Puddings, Milch⸗ und Mehlſpeiſen, Kakao, Schlagſahne, Tee uſw. Ein Päckchen zu 

10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) erſetzt 2—3 Stangen guter Vanille. 
Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke, 

da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden. 


och] Verſtande, aber dumm war er nicht. 


wechſel in Höhe von über 300 000 M. von Schiffmann in Empfang 
nahm. Auch daß ſich im Portefeuille der Vereinsbank zahlreiche 
8 von den Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung befan⸗ 
den, bei denen Schiffmann alleiniger Geſellſchafter war, war dem 
Aufſichtsrat nicht bekannt. Erſt ſpäter ſei er mißtrauiſch ge⸗ 
worden, als bei einer Unterredung e egen Schu⸗ 
2 9 8 einen ziemlich anmaßenden Ton anſchlug und ihm u. a. 
agte: 

Sie haben alle Urſache, ruhig zu fein! 3 
Trotzdem hat G. an die Bonität der Geſchäfte geglaubt und m 
jaft noch in letzter Stunde der Bank 50 000 M. überweisen laſſen 
als die Verhältniſſe ſich ſchon zuſpitzten und das Publikum in⸗ 
ſolge der Zeitungsartikel, die ſich mit Schiffmann und der Ver⸗ 
einsbank deſchäfli ten, unruhig zu werden begann. Ebenſo hat 
er mit anderen Mitgliedern des Aufſichtsrats eine dreiſtündige 
Audienz beim Reichsbankpräſidenten gehabt, als die Vereinsbank 
mit allen Kräften ſich zu halten bemühte, Zeuge Juſtizrat Kö pe 
pelt⸗ Berlin hat dem Hypothekenvermittler Thielebein ein Dar⸗ 
Abe von 150000 M. gegeben, nachdem ſich die Vereinsbank zur 
Übernahme der Bürgſchaft bereit erklärt hatte. Als Thielebein 
nicht zahlen konnte, mußte die Vereinsbank eintreten. Der Zeuge 
erhielt aber nur 27000 M., dann brach der Konkurs über die 
Vereinsbank herein. Schumann ſelbſt wird vom Zeugen als 
5 W Mann, deſſen Fehler ſein Optimismus war,) 
ezeichnet. 


wegen Cotſchlags an der eigenen Eheſtan 


verurteilt. 


ke, Poſen, A, April. 
über den Schluß der Schwurgerichtsverhandlung gegen den 
Landwirt Wilhelm Thiem aus Moldau, Kr. Schroda, deſſen 
Verurteilung wir bereits in der Mittagausgabe berichtet 
haben, ſind noch folgende Angaben zu machen: 


Zeuge Bartkowiak: Der Angeklagte war nicht recht bei 

d N 2 1 Wenn er eine Arbeit vor⸗ 
hatte, zeigte er I immer ängſtlich. Einige Monate war ex auch 
Gemeindevorſteher, halte aber von der Führung des Amtes 
feine Ahnung und deshalb das Amt niedergelegt. Seine Wirt« 
int hat er miſerabel geführt, ſeine Ehe war gut, wenn auch 
in und wieder Unſtimmigkeiten vorgekommen ſind. Am Tage 
2 ex, Zeuge, ihm auf den Kopf zugeſagt, daß 
er ſeine Frau totgeſchlagen habe. habe ſofort aufgeregt ge⸗ 
fragt: „Was i Zeuge: „Ja, Du.“ Angeklagter fragte dann: 
„Haft Du es geſehen? Dänn kannſt Du es ja beſchwören. 


ATEN TEE 


wi Buran Knop & Himar, 
Posen, Ritterctr. 8. Tel. 1735. 


nach der Tat habe er, 


la. haltbarer und natürlicher 


Citronensaft 


aus friſchen Früchten. 
Zu Limonaden u. Speiſezwecken, zu 


Kur⸗ und Heilzwecken 
bei Gicht, Rheumatismus. Gallen⸗ 
n ier 2 f. W rn 
. 4 = 1 M. 1.25 
e Paul Well, 
Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 82 


Br 


— NDoſener Tagebtakt. I 


weiſt auf die Aktuellität des Themas hin. Nach einem lebhaft] Chauſſee ſicheren Unterſchl ewähren. Kürzlich begegnete dem 
aufgenommenen ofen sog erhält das Wort Proſeſſor Dr. Lumpenhändler ee g der abema von Weide nach Porn tube, 
Herrmann zu feinem Vorkrage: ein Radfahrer. abſprang und auf den Wagen zu klettern ver⸗ 
ſuchte. Ein großer am angebur Hund aber brachte dem 

8 nei Begriffe Imperium und Räuber mehrere Bißwunden an den Beinen bei. dis er ſchließlich vor 
Imperialismus heute nicht mehr den Sinn der gleichlaut.nben Schmerz den F. bat. ihn zu an: 15 a 95 erg 155 75 
erer ahnenber 

wohnende. von F. aufgeſuchte Förſter, der dem überfallenen Peel 


—— — — — na 
Beuge abe ſchließlich geiagt: „Wir jind ja gute Freunde; mir 
ſannſt Du es ſchon 17 Darauf habe er dann eingehend 
ie Tat geſchildert und als Grund der Tat angegeben, 
aß er ſehr ärgerlich geweſen ſei, weil ſeine Frau gedroht habe, 
n ins . zu bringen, daß er vor Aufregung nicht habe 
ſen und trinken können. Ex gab weiter feine Abſicht kund, ſich 
von Arzten unterſuchen zu laſſen, 
weil er „nicht richtig im Kopfe“ ſei. 
Zeuge habe darauf geantwortet: „Du redeſt doch ganz vernünſtig, 
und die Arzte ſind doch ie join: denen kannſt Bu durchaus 
nichts vormachen.“ — Angekl.: Der enge 55 mich beleidigt, 
ich war nicht zu dumm für die Verwaltung des Schulzenamts, 
ondern habe es niedergelegt, weil ich mir den Arm gebrochen 
atte. — Zeugin Neumann hat den Angeklagten im Bettſtroh 
wühlen ſehen und dabei die Wort gehört: „Die Frau hat an allem 
Schuld: das habe ich mir ſchon lange vorgenommen. — Zeuge 
fuchs 5 a ir während der Unter- | Zahlen 
uchüngshaft in einer Zelle geſeſſen und zugehört, wie er dem f chli Er 
leiten Häftling, dem nicht ermittelten Jankowski, den Vorgang den ber drei bauptſächluchſten. Weltmächie, e 
der Tat eingehend ſchilderte. Ex habe nach der Schilderung be⸗ 
hauptet, er habe die Tat ſchon acht Tage vorher ausführen wollen. 
doch ſei damals ein kleines Mädchen im Wege geweſen; ebenſo 
ſei es drei Tage vorher nicht möglich geweſen, da damals um 
12 Uhr nachts plötzlich die Stube ganz hell geworden ſei. — 
Seiner Schweſter Benſch hat der Angeklagte geklagt, daß er 
Arger mit ſeiner Frau gehabt hatte, weil fie durchaus das Grund⸗ 
ſtück an einen Polen verkaufen wollte, um mehr Geld heraus- 
zuſchlagen. Weitere Zeugen bekunden, daß ſein ganzes Weſen 
derartig, war, daß man annehmen mußte, er ſei „nicht ganz 
richtig im Kopfe“; er zeigte ſich ängſtlich und furchtſam und 
grübelte viel, Der Gemeindevorſteher Ratajczak gab eine 
eingehende Schilderung von dem. Zuſtandekommen des Nol⸗ 
teſtaments. Der alte Vater habe ſein ganzes Geld ſeiner Tochter 
Silbernagel geben wollen. Auf Zureden des Puten ſprach er 
jedem anderen Kinde 15 M. zu und ſchenkte auf Bitten des Ange⸗ 
klagten dieſem eine alte Darlehnsſchuld von 300 M. Der Vor ⸗ 
ſitzende hielt nach der Zeugenvernehmung dem Angeklagten 
eindringlich die belaſtenden Ausſagen vor und fragte ihn ein⸗ 
dringlich, ob er nun nicht zugeben wolle, daß er reine, Dany ge- 
tötet habe. Der Angeklagte bleibt dabei, daß er ſich darauf 
nicht beſinnen könne. Es werden darauf 
die medizinischen Sachverſtändigen 


*Schneidemühl, 20. April. Der Streik im Schneidergewerbe. 
der mehrere Wochen dauerte. iſt jetzt beendet. Die Lohndifferenzen 
ſind zugunſten der Geſellen beſeitigt. Der neue Tarif, der drei Jahre 
Gültigkeit hat. bringt für die Großſtückſchneider eine Lohnerhöhung 
von rund 9 Prozent. 


gteues vom Cage. 
Berlin, 22. April. 


Aus der Geſellſchaft. Wera v. Klingſpor verlobte ſia 
mit dem Oberſten und Kommandeur der 33. Kavallerie-Brigade 
Günther v. Ebel in Metz. Ein Bruder des Bräutigams iſt der 
00 Generalmajor und Kommandeur der 75. Infanteriebrigade in 
Allenſtein, ein zweiter lebt als Oberſt a. D. in Erfurt. — Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Ewald v. Maſſow vermählte ſich in Fiume 
mit Odinea Vio. — Der Oberhofmeiſter Viktor v. Koeckritz 
vermählte 10 in Melkof bei Brahltorf in . 


in ehr bisher unerforſchten Erdteilen, die eine Ausnutzung 


N tip: hat ſich auch die deutſche Handelsmarine 
vergrößert, die jetzt gleich hinter England an zweiter Stelle 


Gräfin b. Kaniß, dritten Tochter des Groß⸗ 
erzogli edienburg-Schwerinihen Kammerherrn, preußiſchen 
Rittmeiſters a. D. Konrad v. Kanitz und deſſen Gemahlin Udel⸗ 
eid v. d. Decken, Fideikommißherrin auf Melkof, Jeſow und 
angenheyde. 

Großfeuer in Steglitz. Dienstag vormittag gegen 11 Uh⸗ 
brach ein Fire es Feuer auf dem Lagerplatz der Dach 
pappenfabrik ( . Weber A.⸗G. in Steglitz aus. Durch den 
Wind war eine Flamme des unter einem Keſſel brennenden 
ner in dieſen geſchlagen worden, und wenige Augenblicke 
päter brannte der Lagerplatz faſt in ſeiner ganzen bedeuten» 
den Ausdehnung. Die Löſcharbeiten zogen ſich ſehr in die Länge. 

Einen e Beutezug haben in der Nacht anf Diens⸗ 
tag Diebe in dem Hauſe Kommandantenſtraße, Ecke Leipziger 
Straße, gemacht, wobei ſie mit unerhörter Preiſtigteit vor- 
ginpen. nerſt ſtatteten ſie dem an der Firma 
picker u. Co. im erſten Stock einen Beſuch ab. Dort packten ſie 
große 9 7 57 fertiger Bluſen im Werte von 3000 M. zuſammen 
und nahmen etliche hundert Mark aus der kleinen Kaſſe mit. 
Hierauf brachen ſie durch ein Loch im Fußboden in das Ge⸗ 

ft von 7 5 Neumann ein und brachen dort zwei Geld ⸗ 

ränke auf, aus denen fie 7000 M. raubten. 

Ein Sturz vom Balkon. In einem Hauſe der Joachim. 
thaler Straße wollte der Arbeiter Bretmer an einem Niem 
im vierten Stock einen Vorhang e und war zu dieſem 


ebens iſt ein Beweis 
1 der von Bi 


zei ihm ausgeſchloſſen. — Kreisarzt Dr. Laſchte⸗ Schroda 
iußerte ſich über den Sektionsbefund. Die erſchlagene Frau 


Zweck auf das Geländer des Balkons geſtiegen. Plötzlich verlor 
er das ra und ſtürzte in die Tiefe. Er erlitt 
einen Schädelbruch und ſtarb, ohne die Beſinnung wieder er⸗ 
langt zu haben. 


85 Die ber e . Bochum beging Dienstag 
e 


das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens. Neben vielen 
Vertretern der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und bergbaulichen Be⸗ 
örden war der preußiſche Zandelsminiſter Dr. Sydow er⸗ 
chienen. Der Direktor der We ochum Profeſſor Heiſe 
ielt eine Anſprache, auf die Miniſter Dr. Sydow erwiderte. 
Mittags fand im Bochumer Parkhauſe ein Feſtmahl ſtatt. 

$ Weil er nicht in Kiautſchon dienen konnte, iſt der Ar⸗ 
beiter Wilhelm Rauh in den Tod gegangen. Er ſchwärmte für 
Kiautſchou und meldete ſich ſreiwillig zu der dortigen Beſatzung. 


i i Seine Unterſuchung durch den Militärarzt ergab jedoch, daß er 
und die vefiſch lead blieben a und hielten den a für das aa e u es für 1 


5 a 1 £ * 

i ä 1 : - terie⸗Regiment in Oſtpreußen ausgehoben Darauf erklärte er, 

wieder mäbet an Ensland weil bie nom Öfterzeich beiezeber' daß er ſieber in den Tod gehen wolle e en 
er ſich dann wirklich. 

5 Mord an der Geliebten Unter dem Verdacht, die Kellnerin 
Marie Linde mit Zyankali vergiftet zu haben, wurde in Kötzſchen⸗ 
broda in Sachſen der 30jäbrige Metallvolierer Mar Ungenz ver⸗ 
haftet. Er hatte mit der Kellnerin ein Liebes verhällnis, das ſeine 
Frau entdeckte. 

§. Ein Bahnhof abgebrannt. Montag abend explodierte im 
Güterſchuppen der Slation Bilshauſen im Eichsfeld eir 
Spirituskocher, wodurch in kurzer Beit der Gäterſchuppen 
ſamt Inhalt und das ganze Bahnhofsgebäude bis auf die 
ae een Bre eingeäſchert wurden. Ein Weichenſteller 
trug ſchwere Brandwunden davon. 

8 Ermordung eines Polizeibeamten. In Bür bei Eſſen 
wurde der Bolueibeonie Mer von zwei Bergleuten auf 
der on erſtochen. Die 3 ver . er in 

elbſtmord eines ldwebels. n der Kaſerne de 
Infanterieregiments Nr. 78 in Denabriz er 905 ia der 
aus 0 gebürtige, im dreizehnten Jahre dienende Feld- 
webel M. Der Grund zu der Tat iſt in einer unheilbaren 


ehandelt und en dann ſchließlich von den Balkanproblemen, 
wie ſie ſich dur 


\ ücverfiche- 
rungsvertrag ſchloß. Trotzdem wird man ebenſo wie bei Frank⸗ 


nudigt werde. Über den Gang der ihm bevoritehenden Verhand⸗ 
b diiste er ſich durchaus informiert. Im wenden dect ic 


Alter von 4 und 6 Jahren ein, bete den Gashahn und 

gehe Kt 5 75 ade 
der er bis zum Februar d. J. verblieb. Die geiſtige Erkrankung ig r n ee 
iſt erſt entſtanden, nachdem er einige Zeit im Gefängnis ver⸗ 


— Rei erftörung von Turbinen. Im Seen ben 
# Perſonalien. Seminarlehrer Jauer in Schneidemühl iſt“ ihren Uferſchutz 


zung der Geiſtestätigkeit befunden daß § 51 St.⸗G.⸗B. auf ib vom 1. Mai ab als Seminar⸗Oberlehrer nach Bromberg verſetzt. 
e Bi. könne — Geheimrat Schmidt ⸗Poſen als p. Jäher Tod. Vor dem Grundſtück Turmſtraße 1 fiel geitern 
N erent des Medizinalkollegiums ſchließt ſich in feinem Gut: nachmittag gegen 1 Uer ein etwa 60 Jahre alter unbekannter, ärmlich 
Den Geſchworenen werden darauf die Schuldfragen vorge⸗ gekleideter Mann plötzlich tot zu Boden. Es liegt anſcheinend Herz⸗ 
legt, die auf Tolſchleg eventl. auf Körperverletzung mit Todes ichlan vor. Die Leiche wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht. 
Leinen en des He Fragen wurden auch die nach mil⸗ „ Zu dem gemeldeten Großfeuer in Puſchkau, bei dem am 
en a n eſtellt. m 3 8 
> ? ine Scheune ein Stall und ein Schuppen des Wirts 
Der Staatsanwalt beantragte, die Fra 3 18 f 
ſchlag unter Zubilligung mildernder n Moramsti ein Raub der Flammen wurden, iſt weiter mitzuteilen, geg 
Der Verteidiger führte aus, daß der Angellagte einen] daß der Knecht Adalbert Keſicki, der durch achtloſes Fortwerfen 
eines Streichholzes beim Anzünden einer Zigarette den Brand ver⸗ 
urſacht hat in Unterſuchungshaft genommen worden iſt. 


Schluß der Talſperre von Waſſermaſſen zerſtört wor⸗ 
2 dag die Probe ahrten auf der cleitrlichen Bahn in 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
FEE õõõ AA ⁰¶ c TREE TOTTTIET. 


ſo hohen Grad don Sinnesverwirrung gezeigt habe, der darauf 
ſchließen laſſe, daß er nicht zurechnungsfähig ſein kann. Er bat, 
die Frage zu prüfen, ob trotz der mediziniſchen Gutachten kein 
Zweifel an der 5 des Angeklagten beitehe, 
denn dann könne er nicht verurteilt werden. 

Der Spruch der Geſchworenen lautete, wie ſchon mitgeteilt, 
auf Schuldig der Körperverletzung mit Todeserfolg, das Urteil 
auf 2 Jahre Gefängnis. 


re, wie ſtets, günſtige Erfolge erzielt. So erreich 
ER 10 Schüler, die A in O 121 5 H 


(6-9 Uhr). Colley. En liſcher Unterkurſus (7—9 Uhr). 2. Im] 
Zogieniſchen Inſtiſut: Wernicke, Lehre von der Immunität. Bänitz. Ein Vorzug der Unftalt find, wie angedeutet, in eriteı 
II. Teil (5-6 Uhr). i Abteilungen für die Hauptfächer, in denen of! 

ab Der Verein Deutſcher Lokomotivführer hält am Sonntag ü 
vormittags 10 Uhr im Hotel zum Deutſchen Haufe jeine Monats⸗ 
verſammlung ab. 8 


* Schrimm, 21. April. Ein Arbeiter in Szcezodrzykowo ſoll 
ſein vor kurzem geborenes Kind derart mißhandelt haben daß es 
an den Folgen der erlittenen Verletzungen verſtarb. Zur Ermittelung 
in . hat fi die Unterſuchungskommiſſion an den Tatort 
egeben. . 
* Argenau, 21. April. Die Unſicherheit auf der 
Chauſſeeſtrecke Argenau - Thorn, auf der unlängſt der 
Bierfahrer Szumotalskt aus Thorn ermordet und beraubt und ein 
Obſihändler aus Podgorz ebenfalls beraubt wurde, iſt immer noch 
nicht behoben, zumal die ausgedehnien Wälder zu beiden Seiten der 


Lokal und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 22 April. 
Vortrag im Poſener Nationallibe alen Verein. 
Am geſtrigen Dienstag hielt der Poſener Nationalliberale 
Verein im Terraſſenſaal des Zoologiſchen Gartens eine ziemlich 
gute beſuchte Verſammlung ab, in der Akademieprofeſſor Dr. 
Herrmann einen längeren, aktuellen Vortrag über „Deutſch⸗ 


lands Weltpolitik und Rußland“ hielt. 


Vorſitzender Landgerichtsdirektor Ehrenberg begrüßte 
„ie Erſchienenen kurz. ſtellt den Reduer des Aheuds vor und 


ſo intenfiver nterricht erhalten. Damit iſt für die Lehrer 
ber Ynftalt die M 31 5 
der Befäh 


iind auch nach der hygieniſchen Seite alle erf 
dingungen erfüllt. . 


c c an A BE ZA a 2 


13 Declan 


ſelbſtändig arbeitend, 34 Jahre a 


Aktion. 


Paſſiva. 


1. Aaſſa- onto, Barbeſtand | 280165 TI Tree Teen 179 838 |47 evgl., Soldat geweſen. eng 
2. Wechſel⸗Konko, Beſtand an Wechſeln 66 000 — 2. Reſervefonds-Konlo 158 678 18 vorzügl. Zeugn., ſucht dauernde 
3. Waren- Konto, Beſtand an Waren 13 507 15. 7 Stellung zum 1. Juli d. Js. evtl. 
4 $helgerbun Pe Bofen 8 a 17712. Betriebs-Rücklage⸗ Konto 53 278 08 2 erg willen erbet. . 
ab 10% Abſchreibung 15% 4726 304. Deltrederefonds- ono 14 28635 Nr. 1 3 
5. Speicherbau-Aonto Margonin | 5. Al zepl- Konto ee nd | 
ab 10% Abſchreibung 80 2 815 20 der Provinzial Genchenfgoftätaffe M 1 
6. Mobilien-Rnlñ 2... 6.467.146 für Poſen gegebene Afzepte . . 9 1 Stellenangebote. 
ab 25% Abſchreibung waere ae 1.366 85 #100 60 6. Diskonko-Konto | IL 
7. Säde-RKonllso 8 5 965 68 vorauserhobener Diskont 778 90 — 
ab 500% Abſchreibungg. 2982 81] 29828417. onto - A orrent · Aonto d. 2-3 montl. Kurſus 
8. Eſſetten - ond 33. 000 — Kreditoren e 888 216 — le Ung als andın.Buchbalt., 
9. Distonto-Konfo N 9 5 1 Seftetär, Verwa 
Boral e e ee 3881 25 Vortrag aus 1199? 1929 39 f Ca. 150 Chefs ford. Beamte. Gegr. 
109 662 341897. Proſp. m. viel. Urt. frei. 


Gewinn per 31. Dezember 1918 107732 95 
| 


10. Konko-Horrent- Konto 
a) Stammeinlage bei der Kalibezugs⸗ 
geſellſchaft, Berlin 
b) desgl. bei der Bezugsvereinigung 
der deutſchen Landwirte, Berlin 
e) Geſchäftsguthaben bei der Provin⸗ Diſtriktsamt Zduny. 
zial⸗Genoſſenſchaftskaſſe, Poſen Zu bald werden 2 kräftige jg. 
d) desgl. bei der Landw. Ein⸗ und Leute zur gründlichen (5370 
Verkaufsgenoſſenſchaft Opalenika . 
e) Guthaben bei der Provinzial⸗Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe, Poſen 185 852 — | 
) Außenſtände für gelieferte Waren 1433 068 331 650 920 | 133 
M. 1784 738 |32 M. | 1 784 788 32 
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1913: 188. Zugang: 16, Abgang: 7. Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1914: 197. Die Ge⸗ 
ſchäfts zguthaben erhöhten ſich um M. 14 855,25, die Haſtſummen erhöhten ſich um M. 70 000.—; am Jahresſchluſſe betrug die en 


Grlernung d. Mulfereſaches 
femme M. 1660 000. 


geſucht. Lehrzeit ein Jahr bei 
Poſen, den 23. März 1914. 


freier Station und 10 Mk. monatl. 
Taſchengeld. Off. erbittet Dampf- 
Landwirtſchantliche Central⸗Ein⸗ und Berhaufs-@enoffeniehaft 
eingetragene 8 ns beſchränkter Haftpflich 1 ’ 
e 


Landw. Landw. Rechnungsbureau, Liegnitz. 
Für die 


[A. Gehilfenſtele 


| wird jüngerer Gehilfe geſucht. 
| | 

| 

| 


1000 — 


2 tüchtige 


Bautiſchler 


ſucht per ſofort (1997 
Schuck, Tiſchlermeiſter, 
Schrim 


— 


molkerei Thiemendorf, Bez. Ffo. 
Burghardt. 


Hünerasty. Geisler. elitz. 


nn Oberſchweizer 


Stellengeſuche. 0 mit 6 jähr. muſterhaften Zeugn. u. 
Empf. von letzter Stelle, ſucht für 


22 |. Juli Stell. zu größerer Herde in 


Schleſ. oder Poſen. Kaution ſtelle 
Rechunngsführer 


100 nach jeder Höhe; auf Wunſch 
\ ich Sale Be u. 3 W. 
a 

27 J. alt, evangl... jtreng folide, a Best! 82050 
vertraut mit ſämtlichen ſchriftlichen 
Arbeiten (dopp. und einf. Buchf., 
Amts⸗, Standesamts⸗ und Guts⸗ 
porſteherſachen) ſucht, geſtützt auf 
beſte Zeugniſſe, zum 1. Juli d. Is. 


Perlrauenspoſten 


als gaſſenrendant oder dergl. 
Kaution auf Wunſch geſtellt. Der⸗ 
ſelbe beabfichtigt, da Vater kürzlich 
verſtorben, mit ſeiner Mutter einen 
Haushalt zu führen. Gefl. Off. 
unter F. C. 87 Dallmin (bose 
Werne erbeten. 15286 


Zwei unverheiratete (1705 


[andww. Arbeiter 


gun zum Geſpann), wöchentlich 
„freie Station, freie Reiſe, 
ſucht bei baldigem Antritt 


A. Behrend, 
Gutsbeſtger. Zriedrie 
bei Landsberg a ERBEN, 
Einen 


Lehrling J 


ſucht G. Richter, Kunſt⸗ und Han⸗ 
| delsgärtner, Neukomiſchel. 1957 


Uhrmacherlehrling 
ö e Aufnahme und ee 
Ausbildung. 

Paul me m 
Aren Gold» u. Silberwarenhdoͤlg., 
Kruſchwitz. 


Unſere 


General-Agentur 


für die Stadt Poſen iſt unter günſtigen 
Bedingungen neu zu vergeben. Inkaſſo 
vorhanden. 


Gefl. Bewerbungen direkt erbeten. 


Karlsruher Lebensverſicherung a. 6. 


Berſicherungsbeſtand Ende 1913: 
819 Millionen Mark. 


Junger Mam, 
17 Jahre alt, mit gut. Schul⸗ 
bildung, ſucht zur gründl. Aus⸗ 
bildung in allen Zweigen der 
Landwirtſch. per bald Stellung 
auf mittlerem Gute. Ohne Bi 
gegenſ. Vergütung. [5294 

Offerten unter A. 3. 99 
poſtlagernd 3 i. B. 


Markiſendrells 


latt und geſtreift, in allen Breiten 
owie Markiſenfranſen,-Schnürs 
und Ringe 


Segeltuche 


Breiten von 1—3 Metern, 
roh und imprägniert 


Roleauſtoffe 


Rouleauſtangen ſowie ſämtliche 
Zutaten 


Möbelſtoffe 


Möbelfranſen.⸗Quaſten u.⸗Schnüre 


Matratzendrells 


verſchiedenen Breiten und 
Qualitäten 


Ledertuche 


in ſchwarz u. bunt 


Kinderwagen ⸗Lederluche 


in allen Farben nebſt den hierzu 
paſſenden Beſätzen, Borden, 
Gardinen und Behängen 


Wagenſtoffe 


Wagenteppiche, Wagenverdecktuche 


Stuckaturleinwand 


Faſſon⸗ und Grundleinwand in 
verſchiedenen Breiten u. Qualitäten. 


Roßhaare 


Indiafaſern. Seegras, Werg, 


Pflanzendaunen 


ee 8 Sattler⸗ 
gurte 


Jalouſte⸗Gurte und Schnüre 


ſowie 


ſämtliche Bedarfsartikel 


für Tapezierer. Sattler, Wagen⸗ 
bauer 
empfiehlt in großer Auswahl zu 
fes billigſten Preiſen 


J. Gabriel 


Breslauer Straße 1 


Telephon 3456. 


in 


in 


Hohen Nebenverdienſt f. jederm. 
d. neue leichte Handarbeit i. eig. Heim. 
6 Arbeit nehme ab u. zahle fof. aus. 
Muster u. Anleitg. g. Einf p. 50 Pf., 
p. Nachm. 30 Pf. mehr. Inſt. Winklergg 
München 117, Dachauer Straße 54. 
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Beim Spiel. Im Warmen ⸗Steinach (Oberfranken) 
rang ein Knabe ſo unglücklich auf ſeinen Spielkameraden 
binauf, daß dieſer das Genick brach und tot zuſammenſtürzte. 
5, Bluttat in einer Kaſerne. Großes Auffehen erregt inf 
Oresden eine Bluttat in der Kaſerne des Leibgrengdier⸗ 
Regiments Nr 100. Dort überraſchte der Waffenmeiſter Ger⸗ 
Nerz den im zweiten Jahre dienenden Soldaten Meier aus 
Hannover, als dieſer den Waffenmeiſterſchrank aufbrechen und 


daraus Geld, das dort in Höhe von etwa 400 M. aufbewahrt feiner im Lager von Courtine vorgenommenen Schießübung ein 

wurde, ſtehlen wollte. Ehe Gernert ein Wort äußern konnte, Geſchoß auf ein Haus im Dorfe Wigme, Die hierdurch verur⸗ 

kürzte ſich Meier auf ihn und verſetzte ihm mit einem großen achte Feuersbrunſt zerſtörte zwei Häuſer und eine 
i den Schädel. Dann flüchtete | Scheune. 


Hammer drei Schläge Ber { 0 
teier und ſchoß ſich mit dem Dienſtgewehr eine Wasen in 
den Kopf. Er war ſofort tot. Dieſe Vorgänge haben ſich 
ereits am Sonnabend ereiguet, ſind aber geheim gehalten wor⸗ 


8 Einbruch mit modernen Hilfsmitteln. Ein neuartiger, mit 
Hilfsmitteln der modernen Technik ausgeführter Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl wurde in Paris in einem Kind in der Rue de Liſce, einer 

n. Meier iſt bereits beerdigt. N Seitenſtraße der Elyſéefelder, ausgeführt Die Einbrecher ſtie⸗ 

§Todesſturz in den Bergen. Ein tragiſches Geſchick ereilteſ gen in den Keller 5 wo ſich ein Akkumulator von 3000 
een lojährigen Handlungsangeſtellten Felix Engländer, der mit Volt Stärke befand An dieſen befeſtigten fie Drähte, die fie 
einem Begleiter in ganz ungenügender Ausrüſtung eine Tour über die Treppen durch die Kaſſenſchalker in das Bureau des 
zuf den Untersberg bei Salzburg unternommen hatte und Tirektors des Kinos verlegten, wo der eiſerne Geldſchrank ftand, 
don einer Schneeewächte über eine Felswand abgeſtürzt Sie verſuchten ſodann, den Geldſchrank mittels des 1 J 
war. Als eine Rettungsexpedition dem ſchwer Verletzten zu 


elektriſchen Stromes zu and jedoch Die überaus feſte Tür 
Dilſe eilte, und er bereits aus ſeiner gefährlichen Lage beinahe] des Kaſſenſchrankes widerſtand jedoch den Bemühungen der Ein⸗ 
aufgeſeilt war, riß plötzlich das 0 und mit einem 


brecher. Dieſe müſſen der Meinung geweſen ſein, entdeckt zu 

gellenden Aufſchrei ſtürzte der ſchwer Vexletzte ſich überſchla⸗] werden, denn fie flüchteten über die Dächer und entkamen. 

dend in eine mehrere hundert Meter tiefe Felsſchlucht, aus §. Automobilunfall einer Prinzeſſin. Wie aus Biarritz 

er er bis jezt noch nicht geborgen werden konnte. gemeldet wird, erlitt Prinzeſſin Friederike von Hanno 
n Bozen hat die Ange⸗[ber infolge eines Automobilunfalls erhebliche Verletzungen. 

fellte eines dortigen Geſchäfts, Rofa Marſaner, die ſich Gräfin 5 Aus Anlaß des erſten Temperenzfeiertages in Rußland 

don Clermont nannte und als Verwandte des Statthalters fanden am Dienstag in verſchiedenen Städten religiöſe Feiern 

Grafen Toggenburg ausgab, verſchiedenen Geſchäftsleuten Be. ſtatt. Es wurden maſſenhaft Flugblätter verteilt, in denen auf 

lräge von über 50000 M. herausgelockt Der Schwindel kam die Gefahren der Trunkſucht hingewieſen wird. Der 

beraus, als die Betrogenen bei der letzten Anweſenheit des Statt-|Verfauf von Spirituoſen iſt überall verboten worden. 

laaters in Bozen eine Audienz nachſuchten, um von der angeb⸗ 

ichen Verwandten eine Zahlung zu erreichen. Die Betrügerin 

wurde auf Veranlaſſung des Statthalters verhaftet. 

x, uſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Güterzug. Bei 

2t. Michel in Tirol iſt ein Güterzug mit einer Straßenbahn 

zuſammengeſtoßen. Die Frau eines Akrobaten aus Merzo, 

Lombardo wurde getötet und acht lee wurden verletzt. 


§ Verhaftung einer Betrügerin. 


geſetzt. 


$ Ein wütender Stier. Ein in Neuſtift bei Innsbruck 
n Hauſe des Gemeindevorſtehers untergebrachter Stier griff 
Anen 26jährigen Schweizer namens Hofer an, ſchleuderte 
ihn in die Luft und zerfleiſchte ihn fo entſetzlich, daß 
mit ſeinem Ableben zu rechnen iſt 
§ Selbſtmord eines kroatiſchen Großinduſtriellen. Der Selbſt⸗ 
nord und finanzielle Zuſammenbruch eines bekannten kroatiſchen 
sroßinduſtriellen, der ſich in der Hauptſache auf bergbaulichem Gebiete 
betätigte, erregt in Agram das größte Aufſehen. Es handelt ſich 
um den Großgrundbeſitzer und Induſtriellen Stephan von Dau⸗ 
achy, den Vorſitzenden der Kroatiſchen Volksbank, der 
Kohlengeſellſchaft „Una“ und der Kroatiſchen Bohrgeſellſchaſt. 
Daubachy galt allgemein als Millionär. Die genannten Inſtitute 
werden liquidieren müſſen da zum mindeſtens das Aktienkapital als 
verloren gelten kann. Insbeſondere die Kohlengeſellſchaft „Una“ 
deren Werke sich in Bosnien befinden, hat große Summen ver⸗ 
ſchlungen. Am Dienstag hätte die Generalverſammlung der Bohr: 
geſellſchaft und am 8. Apr | die der Volksbank ftattfinden ſollen und 
da es Daubachy bekannt war, daß die Aktionäre ihn zur Verant⸗ 
wortung ziehen wollten, hat er es vorgezogen, ſeinem Leben ein Ende 
zu machen. 
$ Gattenmordverſuch im Baſeler Juſtizpalaſt. Montag nach⸗ 
nittag zog im Gerichtsgebäude in Baſel der von feiner Frau ge 
trennt lebende deutſche Staatsangehörige Kirchhof, der auf Veran⸗ 
laſſung feiner Frau vor den Präſidenten des Ehegerichts geladen war. 
im Laufe der Verhandlung plötzlich ein Meſſer hervor und ſtieß es 
ſeiner Frau zweimal tief in den Rücken. Die Verletzte mußte 
ins Krankenhaus gebracht werden. Der Mann wurde verhaftet. Man 
and bei ihm auch noch einen geladenen Revolver. 0 


Humoriſtiſche Ecke. 


* Billige Romreiſe. „Wie haben Sie nur Rom in zwei 
Tagen ſehen lönnen?“ — „Ganz gut! Meine rau ging in die 
Kaufläden meine Tochter in die Muſeen, und ſch machte die 
Tour durch die ee, Am Abend haben wir dann uufere 
Beobachtungen ausgetanjct. 

* Die Erbtante. Altliche Tante: „Mein liebes Kind, ich 
babe Dich eben in meinem Teſtamente mit zehntaufend Dollar 
bedacht.“ — Ihre 14057 O Tantchen! Was kann ich ſagen, um 
Dir recht zu danken Wie fühlſt Du Dich heute?“ 

* Bei der Zeitungslektüre. „Hier beißt es: Eins der von 
den Koreanern am meiſten verehrten Götzenbilder iſt die Figur 
einer er Frau, deren Kinn auf ihrer Hand ruht,“ las 
Frau Plappermaul aus der Zeitung vor. — „Tas beweist, daß 
die Koreaner ungefähr die weiſeſte Nation der Welt ſind,“ meinte 
ihr Gatte. iuwiefern, Georg?“ — „Nun,“ antwortet i 
Gatte mit deutlicher Betonung, inge deshalb, weil ſie eine 
1 5 zur Gottheit gemacht haben, die Verſtand genug beſitzt, 
ihrem Kinn Ruhe zu gönnen. 


Mitteilungen des Voſener Standesamtes. 
Sterbefälle. 


om 22. April. 
Reſtaurateur Karl Muthmann, 58 Jahre. 
rianna Wozniak, geb. Pilaczynska, 27 Jahre. Ceslaus Knocz, 
5 Tage. Erika Jacob, 10 Stunden. Ehefrau Joſefa v. Wenzyk, 
geb. von Mielencka, 52 Jahre. Maria Laniewiez, 7 Mon. 15 


Ehefrau Ma⸗ 


hr Stimmungsmacherin, der Liebling Poſens. 


Veronika Kaniewska, 17 Jahre. Ehefrau Ol 


. le, 36 Ig Joſef Hajduk. 1 Mon. 5 A 
. J „ > e. „ . 7 
8 4 Ir 10 Tage. Witwe Auguſte Grüning, geb. 


2 
eee eee eee 


Barometer 
reduz. auf 0, 


7635 N leicht. W. heiter +20,1 
21. abends 9 Uhr 763,5 W leifer Zug] klar +12,6 
22. morgens 7 Uhr 764,7 N leiſer Zug | klar + 9,0 


m 


1 


Grenziemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 22. Apri 
morgens 7 Uhr: J 
22. April Celſ. 

2 Wärme⸗Minimum: + 5 


Würme⸗Maximum: + 21,4 
‚u 


£ i g: E. Ginſchel. l ; 
Berantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peek; für die Lotal⸗ 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmenyer; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen, 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Bäder, Kurorte und Reiſen. 
Kurauſtalt Thalheim in Bad Landeck i. Schleſ. Die Kuran⸗ 
PN halheim in Bad Landeck hat bereits ihre Pforten geöffnet. 
a 


auptgebäude ijt in dieſem Winter einer durchgreifenden 


Renovierung unterzogen und allen Anforderungen neuzeitlichen 


Komſorts entſprechend eingerichtet worden. Zimmer, Korridore 
und Treppenflure jind mit Zentralheizung verſehen. — Proſpekte 
Bund 1 Verkehrsbureau dieſer Zeitung, Poſen, St. Martin« 


weichäftliche Milteilunngen. 
Wiener Gele erke Die kabaretiſchen Veranſtaltun. 
gen im Wiener Cafe erfreuen ſich immer me r der Gunſt des 
aus den beiten Kreiſen zuſammengeſetzten Familien-Publikums. 
Direktor Ziegel iſt ſtets bemüht, eine auserleſene Künſtlerſchar 
Ju ſein Unternehmen zu gewinnen. Dies zeigt auch wieder die 
uſammenſtellung des zweithälſtigen Aprilprogramms. Da iſt 
n ſtattliche Vortragskünſtlerin Frl. Wanda Hilde» 
brandt eine ey jedes auszeichneten Programms zu nennen 
Ihr reihen ſich an die feſche Polin Frl. Bella Torska mit ihren 
ein pointierten Chanſons, die Ungarin Frl. Margit Nemes als 
iederſängerin und Chanjonniere und Frl. Marga Raſſek, die 
r Aus dem vorigen 
Conſerenel verblieb der ausgezeichnete Humoriſt und elegante 
Conferencier Lothar ee e der es meiſterhaft verſteht, 
das Publikum zu len und mit jeinen aktuellen Couplets, ſo⸗ 
wie en humoriſtiſchen und ernſten Rezitationen allabendlich 
großen Beifall zu verzeichnen hat. eee er Begleiter 
am Flügel 15 der beliebte Kapellmeiſter Walter Walter. Dazu 
kommt noch die ausgezeichnete Kapelle unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Munteano aus Bulareſt, Inhaber höchſter Aus eich⸗ 
nungen, der nicht nur gewöhnliche Cafehaus⸗Muſik zu Gehör 
Mat 5 1 auch den derwöhnteſten Geſchmack durch klaſſiſche 
ur wien tragend jeden Kunſtkenner gewiß zufrieden 
rd. 


vor allem die 


Br 


Handelsblatt. 


Poſen, den 22. April 1914, abends. 


53. Jahrgang. . 


Preisberichtſtelle des Deutſchen Tandwirtſchaftsrats. 


c Berlin 21. April. 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt- und Börienvlägen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Stad! Hafer 


Weizen | Roggen Gerſte 


“ 

Königsberg i. P. — 188-1564, 153—160 
Danzig — 55 — 144—161 
Thorn 2 1 — — — 

Stettin) I 184 — 156 Eu 158 
Poſen 185 —189 147150 8152160 148151 
Breslau oo en» 160 —1 | 100-102 51833130 14 —145 
Berlin . 167192 157-1580 — 152180 
Hamburg 193—199 | 158—159 — 159—168 


9 Tägliche Börſennotierungen auf dem Weltmarkte 
in Mart für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht. Zoll und Speſen. 


Weizen: f 21. 4. 21. 4. 
Berlin Ib g.... „„ Mal —— 194 25 
5 Juli — 199.25 
Neuvort Red Winter Nr. 2 „„ „ „I Lobo 105% Cts. 162 60 
2 \ Mai 100 Cts. 154.10 
Chicago Northern 1 Si ring f 1½ Cts. 140 60 
5 Juli 85% Cts. 132.35 
Liverpool gied Winter Nr. 2 . Wai 7 Sh. 1% d. 160.25 
ris Lieſerungsware April. Fres.— —- 
ſen⸗Peſt Lieferungsware . April 12.76 Kr. 217.10 
Odeſſa Uta 9% 3—4 9% Beſ. einſchl. 

Bordoſpe fen ] Loto I Kop. —.— 
Buenos⸗Aires Lieferungsware . „| Juni 8.65 ctvs. p. 153 95 
E en: 

Berlin 712 gr. 0.21 22 „„ „„ „„ Mai — 160.25 

5 5 Juli — 163.75 
Odeſſa 1 einſchl. Bordoſpeſen ... Loto — Kop. —— 

er: 
Berlin 450 gr. 5555 „„ „„ „ „ „ „ „„ Mai u 154,25 
Juli — 158.25 

Mais: 
Berlin Lieſerungsware „„ „Mai r 
Chicago vieſerungsware „ 462% Cts. 1103,85 


Buenos⸗Aires Lieſerungsware 
e) Tägliche ausländiſche Offerten. 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 
Rotterdam: Weizen: dBedwinter 1, ſofort, —— Mark, 
833 Il, fofort, 214.00— 217,50. Wianitoba 1 April⸗Mai 218,00, 
„ April⸗Mai, 216.00 Di. Argent. Baruſſo 78 Kgr. ſofort 212.50 M., 
auſtral., jofort, 221,50 Ml., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr, nach Muſter, 
ſofort. —.— Mart. Samara, 70 Rüogr., fojort, 211 50. Mart, 10/15 
Ahr. —.—. Aſow Ulta, 9 Pud, 30/30 Kitogr., April⸗Mal 214.50, 10 
Pud 5, —.— M., Niumän., ſofort, n. winit. 78/79 seg. 21300 M. 
79/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., ſofort, 194 00 
Mark. oggen: nordd.. 72/73, ſofort, 165,00 W., Südruff. 9 pud 
10/15 Kgr., April⸗Mai. 165,00 M. rumän., 72/73 Kgr., ſofort. —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 590 silogr., ſofort, 
120.50. Auguſt⸗September —.— M. Donau, 60/61 Kilogr. ſofort, 
123 00. Hafer: Petersb. 46/47 Kg., Mai⸗Juni. 165.50 — 166,50 W., 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr. ſofort, 158 00 Mark. La Plata, 46,47 zig. 
ofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —— M. Mais: La Plata 
il⸗Mat, 129.50 M. Juni⸗Juli, 129 50 Mark. Donau, April⸗Mai 
133 00 Novoroſſist, fofort, ——. Odeſſa, fofort, —.— Mart. 


woſener Handelsbverichte. 


Poſen, 22. April. (Produttenberiht.] (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentrale Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 190 Mark. Selbweizen, guter. 188 Mark, Roggen, 
123 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 151 Mark, Braugerſte, 
5 159 a feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 150 M. 
endenz: feſt. 5 


ofen, 22. April. (Amtliche Preisnotierung 
kommiſſion für den Poſenes Frübmarkt.) 


I Juni [4,80 ctvs. p. 85,45 
in Mart für 1000 Kilogramm 


der ſtädtiſchen 
Durchſchnitts⸗ 


. 


53. Jahrgang. 


preis für ſe 100 Agr. Weizen. guter 18.60 Mart mittlerer 16.70 
Mark. geringer 15 20 Mark; Roggen, guter, 15.00 Mart, mittlerer 
13.90 Mark. geringer 13.50 Mark, Gerſte, gute 15.3) Mark, mittlere 
14.10 Mark. geringe 12.9) Mark: Hafer, guter 15.0) Mark, mittlerer 
14.10 Mark. geringer 13.60 Mark. 


Woſen. 22. April. I Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge 
rieben: 129 Rinder, 799 Schweine. 253 Kälber, 5 Schafe. 8 Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 1194 Tiere. 


Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Rindern: 
A. Och ſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben. —. —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 1—7 Jahren — . —, ch) lunge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — —, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 35—39 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 45—47, b) vollfleiſchige, jüngere 
41—43 c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—40 
art. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färien, 
höchſten Schlachtwerts 45 M., b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40—43, c) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40 d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 3U—34, o) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—24 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
—,—, b) feinſte Maſtkälber 63 66, o) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 56—60. dy geringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 48—53 e) geringe 
Saugkälber 40—45 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchaſe: 
und Schafe — — Mark. IV. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht —. —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
42—44, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 40—43, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 39—41. e) fleifchige 
Schweine unter 160 Pfd. 37—40 M., f) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 33-41 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —. II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —, — Mart. — Ferkel für Paar — . — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 5 Stück für 
45 M., 35 Stück für 44 M., 155 Stück für 43 M., 185 Stück für 42 Mk., 
126 Stück für 41 M., 63 Stück für 40 M., 35 Stück für 39 M., 32 Stück 
He * N., 15 Stück für 37 M., 5 Stück für 36 M. 13 Stück für 
AM. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird vorausſichtlich 
kaum geräumt. 


Amtlicher Marktbericht vom 22. April in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min.⸗Erl. vom 30. 11. 1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Kom.) 


— 4. Warenpreiſe 


wiebrigit.i häufigft, 
Preis Preis 


Gegenſtand 


Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Großh. je 100 Kg. 


Speiſebohnen (weiße) 0 1 
e 8 5 30 ei 145 5 100 „ n2 ri 
en (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Kleinh., 1 „ 0. 
Speiſebohnen (weiße). „ 0,40 0,44 
F . 0.50 0,60 
Eßkartoffeln alte. . . im Großhandel, en 7 2.80 | 3,00 
2 neue 3 2 5 — 
Eß kartoffeln alte. . . im KNleinhandel , 1 0,08 | 0,08 
» N » ne —— lu 
a EN RE he 159% 600 650 
” neues re 100 * S 
, 4.00 4,00 
„ Krumm⸗ und Preß⸗ „100 „ 1.80 180 
innere: sent 1 2,20 2,40 
Dan), a ee ter 0,16 | 0,18 
Tr 2 2 N N 20: 0,05 | 0,06 
e e je 4 Kg 0,50 | 0,60 


Auswärtige Handelsberichte. 


Berlin, 21. April. (Marktbericht über Kartoffelfabrikate 
von der Deutſchen Stärke⸗Verkaufsgenoſſenſchaft e. G. m. b. H. 
NW. 7. Unter den Linden 57/58.) Der durch die Feiertage unterbrochene 
Verkehr bewegte ſich auch während des abgelaufenen Berichts⸗ 
abſchnittes in ir ruhigen Bahnen und jo großer Geſchäfts⸗ 
unluſt, wie fie ſeit einer Reihe von Ha kaum zu e 
mar. Bei der fortaeſetzt geringen Aufnahmefähigkeit des Kon⸗ 


EDER — rr E 


— wolener Bagedlatt. + — 


ſums und der daraus ſich ergebenden ſchwierigen Unterbringung 
angebotener Ware geſtalteten ſich die Notierungen a no⸗ 
minell, obgleich dies gelegentlich auftauchende Angebot keine Norm 
197 den wirklichen Preisſtand der Fabrikate bedeuten ſollte, denn 
ie „ ſich demgegenüber vollkommen! zurück⸗ 
1 Es iſt alſo nicht zu verkennen, daß wir auf einer Kurs⸗ 
aſis angelangt ſind, deren Überſchreitung auf 17555 Fall für den 
Inhaber von Ware Verluſt bedeutet jo daß es nur eines gerin⸗ 
pen Anſtoßes en um eine vielleicht erhebliche Verbeſſerung 
er Preiſe herbeizuführen. Abfallende Quglitäten fanden bei 
herabgeſetzten Forderungen weiterhin Intereſſe. 
Zu notieren iſt frei Berlin für April⸗Mai: 
Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, trockene, beſte, 19,25 19.75 
Mark, Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, trockene ſehr gute, 18,75 — 19,25 
Mark, Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, trockene, gute. 14.50— 16,00 
Mark, Bonbonſirup, 440. 23.75—24 25 Mark, Capillairſirup, 449, 
weiß, 23,25— 23,75 Mark, Capillairſirup, 420, weiß. 22,25 — 22,75 
M., Stärkeſirup, ſehr guter, halbweiß. 2,25 —21,75 Mark, Capillair⸗ 
zucker, weiß. 22,25—22,75 Mark, 
25,50 — 26,00 M., Dextrin, ſehr guter, gelb und weiß, 25,00—25.50 M. 
Zu notieren fob. Stettin: Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl. 
beſte, 19.00 - 19,50 Mark. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, ſehr gute 
18,50—19,00 Mark. 
Alles für 100 Kilogramm bei Poſten von mindeſtens 10 000 
Kilogramm. + 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Kapital gewährt wurden. { N 
Dampfer und Schleppkähne. Das Geſchäftsergebnis für 1913 
wird en eg Wiese a 5 ſchaftliche 
= Mene Kapitalsbeſchaffun i den landwirtſchaftlichen 
Kaliwerken. Die Aktionäre der Kaliwerke ee 
Eisleben A.⸗G. Berlin werden zu der ordentlichen General: 
verſammlung am 11. Mai eingeladen. Im Anſchluß daran fin⸗ 
det eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt, auf deren 
Tagesordnung u. a. ſteht: Herabſetzung des Grund⸗ 
tapitals um 50 Prozent, d. h. für jede Aktie von 1000 M. 
Hergbſetzung ihres Nennbetrages auf 500 M. und gleichzeitig 
Erhöhung des Grundkapitals durch Schaffung von 
Vorzugsaktien mittels Umwandlung der Stammaktien zu⸗ 
züglich etwaiger Stempel und Loſten in Vorzugsaktien gegen 
e 500 M. auf jede Aktie. Die Vorzugsaktien ſollen 
bon der Dividende vorweg bis zu 5 Prozent erhalten. Die Er⸗ 
höhung des Aktienkapitals gilt als erfolgt, wenn bis zum 1. Juni 


914 auf 4000 Stammaktien die erforderliche Zuzahlung von 


500 M. auf jede Aktie gezeichnet iſt 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

Berlin, 22. April. [Schlachtviehmarkt.] (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 148 Rinder (darunter 82 Bullen, 23 Ochſen, 43 Kühe 
und Färſen) 1291 Kälber, 1044 Schafe, 19379 Schweine. 

Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht ⸗ 


Kälber: gewicht. gewicht. 
89 Doppellender feiner Maſt .. 95105 136—150 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt )) .. 70-72 117—120 
e) mittlere Maſt und beſte Sauglälter . . . 64—68 107—113 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber . 58—63 102-111 
6) geringe Saugkälb er 38-50 69-91 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht. — — 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 42—45 53—56 
e) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren f 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendg t 42—44 52—55 
9 vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 42—43 52—54 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 40—42 50 —52 
IC 38—40 48—50 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 22. April. [Zuckerbericht.] 

Kornzucker. 88 Grad ohne Saaek 

Nachprodukte, 75 Grad ohne Sack „ 

5 Tendenz: ſtetig. 

Brotraffinade I ohne Faß 

Gem. Raffinade mit Sack 

Gem. Melis 


8.908970 
6.807,00 


. . 19.12½—19.37½ 
. 18.87/19 12½ 
. 18.37½—18,62½ 


mit Fag. 
Tendenz: ruhig, ſtetig. 

Rohzucker 1. Produkt Trauſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


Dextrin, beſter, gelb und 1 


Die . zählte 1913: 13 


für April 9,32 ½ Gd. 9,35 Br. 

für Ma 9,40 Gd. 9,45 Br. 

für Juni 9,4711, Gd., 9,50 Br. 

für Auguſt 9,62 ½ Gd., 9.65 Br. 

für Oktober⸗Dezember 9.62 ½ Gd. 9,65 Br. 

für Januar⸗März 9,77¼ Gd. 9,80 Br. 
Tendenz: behauptet. — Wetter: ſchön. 


Schnittwechſel: — Berlin, 22. April. 
Privatdisk.: 2½. 22 21 
Petersb. Auszahl. G. 215.25 f5.l2½ 
75 B. 2 28.01 ½ 
85, 


22. 2 
rauſtädt. Zuckerfab. 208,00.209,00 
asmotoren Deutz 117.30117,50 


Oſterr. Noten. 85,15] Gerbfarbſtoff Renner261.00261 40 


Ruſſiſche Noten . . 1215,251215,20] Handelsg. f. Grundb. 154.00 154.00 
8 05 5 0 184.50 184.00 


„ „% kl. . 215,15 215,05 Harpener Bergwerk 
4% Dtſch. Reichsanl. 98 70 98 70 Hasper Eiſen 
3½0% D. Reichsanl. 87.00, 87,00 Held u. Franke 
30% Dtſch. Reichsanl. 78.10 78.20 Herrmannmühlen 
98.700 98.70 Hoeſch Elfen +. 
87.00) 87,0% Hohenlohewerke . 
reuß. Konſ. . 78,10 78,10] Kronprinz Metall . 
94 00 Zuckerf. Kruſchwitz . 2 

83 80 Lindenberg Stahl 
70 5 Ludwig Loewe 
4% P. Stdaul. 1900 Löhnert⸗Aktien 
4% do., 1908. . . 96.20 96 20] Maſchinenf. Buckau 
) i N Norddeutſche Sprit 
4% P. Pfdbr. S. VI. X 100.25, 100.25 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 
31½0%½% do., S. XI-XVIII 9 91,80] Oberſchl. Kokswerke 
40% Pof. Pfandbr. DI 95,25 95.40] Oppeln Zement 
E 95,25 95.40 Orenſtein u. Koppel 
90.30 90 25 Oſtelb. Sprit 
8070| 81.20 Julius Pintfh + » 
80.70 81.20 Rombacher 
94,40 94,40 Rätgerswerke 
84.70 84.70 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
77 25 77 25 Schubert u. Salzer |: 
—— —Schückert 
86,10] Siemens u. Halske 
96 80 Spritbank 
89,800 Steaua Romana . 45 00/144 50 
4½% do.. 1905. . 8,10 98 20 Stettiner Vulkan . 130 2530.25 
40% Serbiſche amort. 78.75 78 700 Union Chemiſche . 203 50 205.00 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe 166.70 166 40 V. Chem Charlottenb. 352 50353 .,60 
4½ Pln. 3000 ev. 1000 89.00] 88,90 V. Köln⸗Rottw. Pulv. 337.7587, 78 
Gr. Berl. Straßenb. 150,25 151.00] Ver. Dt. Nickelwerke 292.0029400 
Poſ. 1 165,80 165.80 Ver. Lauſ. Glashütten 384.50 381,50 
Orientb. Betr.⸗Geſ. ——.— Vogtl. Maſchinen „299 00.297.00 
Arge Dampfſchiff. . 119 25119 89] Wanderer Fahrrad 372 00373.00 
Hamb.⸗Suüdamerik. 162 00 161.75 South WeſtAfr.⸗Sh. 118,00 117.75 
Darmſtädter Bank 1164/11750 417, Obi. Chem. Milch 101.0010100 
Danziger Privatbank 125.10 125.100 Schleſ. Portland 155.2515600 
Dresdner Bank. 150, 4150,50 Schimiſchower Zem. 166 801, 6.50 
Nordd. Kred. Anſtalt 12100121 00 Sſterr. Kredit ul. . 193. ¼193,¼ 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 123 60 123 25 Berl. Handelsgeſ. ult. 153. ¼ 153.8 
Hugger Brauer. Bor. 136,75 137 50 Otſche. Bank ultimo 242,¼241.7½ 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 111,00 111.30 Disk. Kommand. ult. 18501848 
Akkumulatorenſabrik 388 50 310.00] Petrb. Int. Handelsb. 188/8188. 
Adler⸗Fahrrad . . 338,75,338,0 0 R. B. f. ausw. Handel 153 17.1162 7/5 
Baer und Stein .. 442 00 444,25] Schantung⸗Eiſenb. 141, 141.¼ 
Bendix Holzbearbeit. 4400 44.00 Lombarden ultimo 21½ 21. 
Bergmann Elekrizit. 124.75 124.50 Baltim. and Ohio⸗Sh. 88, / 88,½¼ 
B. M. Schwartzkopff 274 00 273.00 Kanada Pacifie⸗Akt. 200% 200. ¼ 
Bochum. Gußſt. . . 225 00.223,00 Aumetz Friede . 161. 8160, ¾ 
Breslauer Sprit. . 429.2542925 Deutſch⸗Luxemburg 130, /131.¼ 
Chem. Fabr. Milch 258.0 258 25 Gelſenkürch. Bergw. 1184,00|185,/e 
Daimler Motoren 38600382 00) Laura⸗Hütte uit. 147 ½147,% 
Dt. Gasglühl. Auer [59 7.75594,75] Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 82. ½ 83.00 
Dtſch. Se so 3020.35 Phönix Bergwert . 239.¼8238,¼ 


0 d 8 He 
4% N. P. Landſch. Pfb. 
3½% W. Nl. Pfobr. 

RER. 
40% Poſ. Rent.⸗Br. 
5% do. 
40% D. Pfandbr. Anſt. 
40% ruſſ.unkonv. 1902 89 70 


86.20 
96 80 


—— 


437,80|438.00 


Dtſch. Spiegelglas . 1289,50 286,25] Rhein. Stahlwerke 160, /160,%¾ 
Dt. Waffen u. Mun. 593.0058600 Hamb. Packefahrt 130% 130% 
Donnersmarck⸗Akt. 384.0038600] Hanfa Dampf.. . 263,¼ 263,0 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 175.00 174,90] Norddeutſcher Lloyd 113.½ 113 ¼ 
Eiſenhütte Sileſia . 129.00 129,50 Ediſoen . » 246,½246,¼ 
Elektr. Licht u. Kraft 129,90 129,00 Gef. f. elektr. Unt. 160,¼160,½ 
Feldmühl Celluloſe 155,50 155,750 Tendenz: träge. 


Berlin, 22. April. 


roduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 
22, 21. 22 21. 
Weizen, fefter, Hafer für Mat . . 154.75 154.25 
„für Mai 194.7519425 „ „ Juli . . 159,00 158,25 
Juli . 199 75,199.25 Mais amerit, mixed 
„ „ Septbr. 195,00 194,50] ruhig, für Mai. —— —— 
Roggen, feſt, 2 RUN. 
„ für Mai „ 16100160 25 Rüsöl, geſchäſtslos, 
„ „ Jul 164 5013 25] „ für März. 
RR: Septsr. 160,00 159 50| -» „ Mai 
Hafer, feiter, | | Oktober, —— 


* * 


* 


— — 


— 1 — 


* ” 


Verantwortlicher diedakteur: Karl Beer, — Truck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen⸗ 


